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Der falsche Weg
Tardieus aufdringliche Geſchäftigkeit mit dem Donauplan.

Die Reiſe nach London.
Scharfe Kritik der franzöſiſchen Sozialiſten.

Paris, 31. März. (EF). Miniſterpräſident Tardieu hat,
wahrſcheinlich um ſeiner Begegnung mit Macdonald eine etwas
größere Bedeutung zu geben, beſchloſſen, ſchon am Sonnrkagvor-
mittag nach London abzureiſen. Gleich nach ſeiner Ankunft in
London wird er ſich nach dem Auswärtigen Amt begeben, wo er
die erſte perſönliche Beſprechung mit Macdonald haben wird. Die
eigentlichen Beſprechungen beginnen am Montag. Tardieu wird
auf der Reiſe von ſeinem Kabinettschef und zwei Direktoren des
Auswärtigen Amtes begleitet. Auch Flandin wird zwei Mitarbei
ter aus dem Finanzminiſterium nach London mitnehmen. Tar-
dieu wird beſtimmt am Dienstagfrüh wieder in Paris ſein. Das
genaue Programm des Londoner Aufenthalts iſt am Mittwoch in
einer Beſprechung, die Tardieu mit Lord Tyrell hatte, feſtgelegt.

Selbſt in einigen franzöſiſchen Zeitungen wird heute ange
ſichts der kühlen Aufnahme, die die Londoner Reiſe Tardieus in
der engliſchen Preſſe gefunden hat, erklärt, daß man keine über
triebenen Hoffnungen auf das Ergebnis der Ausſprache ſetzen
dürfe. Der ſozialiſtiſche „Poſpoulär“ ſchreibt zu dem franzöſi
ſchen Donau-Bundes- Projekt und der Londoner Reiſe Tardieus:
Wir machen uns keine Jlluſionen über die Wirkſamkeit der
DonauFöderation. Die Art und Weiſe, in der Tardieu die Jdee
lanziert hat, verurteilt ſie zum Scheitern. Statt eine
kräftige Hilfe für die in Not befindlichen Donauländer zu ſein, er
ſcheint ſie als eine Waffe gegen Deutſchland, als ein Mikkel, um
ein für alle Mal den Anſchluß zu verhindern. England, das mit
der Ungeniertheit Tardieus ſehr unzufrieden iſt, hat noch das
Prinzip ſchrecken wollen und vorgeſchlagen. daß die vier Groß
mächte in einer gemeinſamen Konferenz die Grundlinien des
Hilfsplanes feſtlegen, um auf dieſe Weiſe die Sondertendenzen
von Paris, London, Rom und Berlin zu neutraliſieren. Das war
logiſch und das einzige Mittel, das Unbehagen zu zer-
ſtreuen, das durch das reklamehafte Auftreten Tardieus in

Deutſchland und anderswo hervorgerufen worden war. Tardieu
hat der engliſchen Regierung ſeinen Beſuch in London aufge
zwungen. Aber Frankreich hat eine ſchlechte Preſſe auf der
andern Seite des Kanals und des Rheins.

Deutſchlands Vertreter.
Reichskanzler Dr. Brüning wird an der DonauKonferenz,

die wahrſcheinlich am 6. April in London beginnen dürfte, nicht
teilnehmen, da er vor der Präſidentenwahl in einer Reihe von
Großſtädten für die Wiederwahl Hindenburgs ſprechen wird.

Skaaksſekrekär von Bülow

wird anſtelle des Reichskanzlers Deutſchland bei der Londoner
Miniſterbeſprechung vertreten.

Um die Arbeitsloſenverſicherung.
Eine Verordnung der Reichsregierung

Die Reichsregierung hat jetzt eine Verordnung zur Verein
fachung und Verbilligung der Arbeitsloſenverſicherung herausge
bracht. Worin die Verbilligung und Vereinſfachung beſtehen ſoll,
wird nicht weiter »geſagt, jedenfalls geht ſie zum Nachteil der Ar
beitsloſen.

Der Verwaltungsrat der Reichsanſtalt wird kaltge-
ſtellt. Die meiſten Aufgabengebiete werden ihm entzogen und
dem Vorſtand der Reichsanſtalt übertragen. Jm Verwaltungs
rat und Vorſtand der Reichsanſtalt ſollen in Zukunft dieſelben
Perſonen Mitglieder ſein. Die Zahl der Beiſitzer im Verwal
tungsrat der Reichsanſtalt und in den Verwaltungsausſchüſſen
der Landesarbeitsämter und Arbeitsämter wird verringert.
Zahlreiche redaktionelle Aenderungen des Geſetzes bringen nun
das Geſetz der Praxis näher.

Die Verwaltungsausſchüſſe, die bisher vierteljähr
lich mindeſtens einmal tagen mußten, brauchen in Zukunft nur
noch einmal jährlich einberufen werden. Auf die Einſtel
lung von Fachkräften haben in Zukunft die Verwaltungsaus
ſchüſſe nur noch wenig Einfluß. Der Bürokratie ſoll überlaſſen
werden, welche Beſchäftigungen in Zukunft als geringfügig anzu
ſehen ſind.

Jn der Perſonalbeſtellung iſt von einſchneidender Be
deutung die Aenderung, wonach das bindende Vorſchlags
recht der Verwaltungsausſchüſſe für die Beſtellung
von Fachkräften beſeitigt und die Präſidenten der Landes
arbeitsämter, bzw. der Vorſtand der Reichsanſtalt ermächtigt
werden, die Beſtellung vorzunehmen, nachdem dem zuſtändigen
Verwaltungsausſchuß Gelegenheit gegeben worden iſt, Vorſchläge
zu machen.“ Damit iſt aus dem Vorſchlagsrecht ein Anhörungs
recht geworden.

In der Erhaltung der Anwartſchaften zur Sozial
verſicherung trat nur inſofern eine Aenderung ein, als die Ver
pflichtung des Arbeitsamtes zur Entrichtung der Anerken
nungsgebühren nicht mehr „während des Bezuges“, ſon
dern in Zukunft „für die Zeit des Bezuges“ der Hauptunter
ſtützung anerkannt wird. Die urſprüngliche Abſicht der Regierung,
die Anerkennungsgebühren den Arbeitsloſen nur auf Antrag zu
erſetzen, iſt vom Reichsrat- abgelehnt worden. Mit der Feſtſetzung
der Löhne der Notſtands arbeiter wurde der Prä
ſident des Landesarbeitsamtes anſtelle des Verwaltungsaus
ſchuſſes des Landesarbeitsamtes betraut und zwar unter Aus
ſchluß eines Rechtsmitels gegen ſeine Entſcheidung

Das Schlimmſte iſt, daß in Zukunft die Arbeitsloſen
darunter leiden müſſen, wenn die Arbeitgeber trotz abgezogener
Beiträge dieſe nicht abgeführt haben. Beiträge, die ſpäter als
einen Monat nach Fälligkeit entrichtet werden, ſind künftig für die

Zugehörigkeit zur Lohnklaſſe nicht mehr zu berückſichtigen. Eine
Ausnahme macht man nur noch, ſoweit und ſolange der Arbeits
loſe das ihm geſchuldete Arbeitsentgelt noch nicht erhalten hat.
Die Arbeitsämter können bei Ueberzahlungen an Rentner fortab
die Renten auch ohne Zuſtimmung der Bezugsberechtigten pfän
den.

Für das Spruchverfahren und die Kurzarbeiter-
Unterſtützung wurden ähnliche Verbilligungen geſchaffen.
Die neue Verordnung tritt am 8. April 1932 in Kraft. Die Um
bildung der Organe und ihrer Ausſchüſſe hat ſo bald wie möglich,
ſpäteſtens bis zum 23. Juli zu geſchehen. Organe und deren Aus
ſchüſſe, die nach dieſer Verordnung neu gebildet werden, bleiben
bis zum 31. Dezember 1937 im Amt.
Die Höchſtdauer der verſicherungsmäßig. Arbeitsloſenunkerſtützung

beträgt, wie durch einen Beſchluß des Vorſtandes der Reichsan-
ſtalt mit Zuſtimmung der Regierung verfügt wurde, über den 31.
März hinaus bis auf weiteres 20 Wochen und bei berufsüblichen
Arbeitsloſen 16 Wochen.

Die neue Verordnung über die
Arbeikloſenverſicherung der Heimarbeiker

und Hausgewer betreibenden tritt am 1. April in
Kraft. Durch ſie unterliegt die Beſchäftigung der genannten Be
rufsgruppen bis zum 30. Juni der Arbeitsloſenverſicherungspflicht.
Vor dem 30. Juni iſt alſo mit Veränderungen im Verſicherungs
recht der Heimarbeiter und Hausgewerbetreibenden nicht zu rech
nen. Welche Regelung alsdann Platz greifen wird, wird im Ver
waltungsrat noch eingehend geprüft werden.

Was wird mitden Reparationen?
Vorläufig Verlängerung des Hoover-Moraloriums.

London, 30. März. (Eig. Drahtb.) Die engliſche Regierung
hat nach einer Information des diplomatiſchen Korreſpondenten
des „Daily Herald“ die Hoffnung, daß auf der Lauſanner
Konferenz im Juni eine endgültige oder auch nur eine län
gere Zeit erfaſſende Löſung des Reparationsproblems erreichbar
ſein werde, aufgegeben. England werde daher in Lauſanne nur
eine Verlängerung des Hoovermoratoriums um
weitere ſechs Monate vorſchlagen. Dieſer Plan, der auf den
Schatzkanzler Chamberlain zurückzuführen ſei, werde von
der vagen Hoffnung getragen, daß innerhalb der ſechs Monate die
amerikaniſchen Präſidentenwahlen die Situation ändern und ſo
günſtigere Vorausſetzungen für eine Aufrollung der Reparations
frage geſchaffen werden.

Hitler will Jnflation.
Jm NaziLager ſind, ſeit die Ueberaſchung über die Niederlage

im erſten Wahlgang der Präſidentenwahl vorbei iſt, eine ganze
Reihe von Plänen zur Neubelebung der Propaganda geſchmiedet
worden. Das war für Hitler und ſeine Kumpane eine Frage von
Leben und Sterben. Sie ſind ſich völlig klar darüber, daß in dem
Augenblick, in dem ſie aufhören würden, die Maſſeninſtinkte
aufzuſtacheln und in dem ſie zu wirklicher politiſcher Betäti
gung im Rahmen der Geſetze übergehen würden, der Abſtieg ihrer
Partei mit Rieſenſchritten beginnen würde.

Es iſt alſo ein Reklamefeldzug in Vorbereitung, mit deſſen Hilfe
die Nazis die „breiten unteren Schichten der Maſſe Menſch“, wie
es neuerdings ſo ſchön bei ihnen heißt, an ſich zu ziehen verſuchen.
Dabei ſtellt ſich heraus, daß bei ihnen alles Mechanik iſt. Maſchine
ohne Geiſt. Propagandiſtiſche Tricks, maſchinelle Propaganda-
mittel. Alles das, was man mit Geld machen kann, iſt das Weſent-
lichſte an ihrer Propaganda. Aber was iſt der Jnhalt? Bisher
beſtand der Jnhalt in der verlogenſten und ſchamloſe-
ſten Hetze, die auf jene Schichten berechnet iſt, die nicht ſelbft
politiſch zu denken vermögen, auf den Horizont des Spießbürger-
tums. Man hat dieſen Schichten eingeredet, daß das Dritte Reich
vor der Türe ſtehe. Man hat auf die Inſtinkte von politiſch unzu
verläſſigen Beamtenſchichten ſpekuliert, die im Dritten Reich vor
zurücken hofften, weil ihre Fähigkeiten nicht zum normalen Vor
rücken im Wettbewerb mit ihren Kollegen ausreichten. Dieſe Spe
kulation iſt am 13. März einigermaßen ins Waſſer gefallen.

Die nationalſozialiſtiſche Führerklique hat deshalb eine neue
Note ihrer Propaganda erfunden. Das iſt die Panik
propaganda, die Spekulation auf die Furcht der Leute, die noch
einen letzten Notpfennig haben. Es iſt die gewiſſenloſenſte
Ausnutzung der Not der Gegenwart Man weiß, daß
vor dem erſten Wahlgang der Reichskanzler Brüning die National
ſozialiſten geſtellt hat mit der Frage: Wie haltet ihr's mit der Jn
flation? Die nationalſozialiſtiſche Propaganda für den zweiten
Waählgang gibt im darauf eine Antwort, und zwar eine Ankwort,
die der Gewiſſenloſigkeit, dem verbrecheriſchen Charakter der na
tional ſozialiſtiſchen Führerklique entſpricht. Die nationalſoziali
ſtiſche Propaganda verſucht kurzerhand dem Volke einzureden, daß
ſich Deutſchland ſchon mitten in der Jnflation befindet.
Sie malt die Situation der Reichsfinanzen ſchwarz in ſchwarz. Sie
greift die pſychologiſchen Grundlagen der deutſchen Währung an.
Sie ſucht den Kredit Deutſchlands im Ausland zu erſchüttern. Die
Partei, deren einzige Weisheit im programmatiſchen Bekenntnis
zur Jnflation beſteht, verſucht ihr volks- und wirtſchaftsfeindliches
Programm durch eine Propaganda zu verdecken, deren Verlogen
heit nicht zu übertreffen iſt.

Jm Geiſte dieſer Propaganda haben die Nationalſozialiſten in
Berlin und anderswo ein Flugblatt verbreitet, in dem be
hauptet wird, Deutſchland ſei mitten in der Jnflation. Die deutſche
Mark ſei nichts mehr wert, die Reichsregierung werde noch in die
ſer Woche neue Bankfeiertage einführen und ſämtliche Sparkonten
bei Banken und Sparkaſſen ſperren. Wer nicht ſchleunigſt ſein
Geld abhebe, der würde es verlieren. Dieſes Flugblatt iſt der Ver
ſuch, künſtlich einen Run auf Banken und Sparkaſſen
hervorzurufen, die gefahrvolle Situation vom Sommer vorigen
Jahres künſtlich noch einmal herbeizuführen. Es iſt vollſtändig
klar, daß, wenn ein ſolcher Verſuch gelingen würde, der letzte Reſt
von Kredit, den Deutſchland im Ausland beſitzt, dahin ſein wird.
Dieſe Flugblattpropaganda iſt anonym unternommen worden,
aber die Vaterſchaft kann von den Nationalſozialiſten nicht abge
leugnet werden, denn Sinn und Jnhalt dieſes Flugblattes ent
ſpricht durchaus einem Aufſatz, der in der letzten Nummer der ſo
genannten in Braunſchweig gedruckten „Hitler-Zeitung“ ent
halten iſt. Dieſe Zeitung in Wahrheit ein PropagandaFlug
blatt der NSDAP., das unter Umgehung der Notverordnung über
die Oſterruhe in Braunſchweig hergeſtellt und in ganz Braun
ſchweig und Hannover in Maſſen verbreitet worden iſt ſtellt die
Behauptung auf, daß die Reichsregierung eine neue Notverord
nung beabſichtige, die alles bisher Dageweſene in den Schatten
ſtellen werde. Sie läßt durchblicken, daß eine ſolche Notverord
nung Vorverlegung von Steuerterminen, neue beträchtliche Steu-
ern, neue Bedrückung enthalten werde. Sie läßt durchblicken, daß
die Lage der Reichsfinanzen, die Lage des deutſchen Kreditſyſtems
verzweifelt ſei, ganz in jenen Gedankengängen, die in dem Jnfla
tionsflugblatt enthalten ſind. Auch hier wieder der Verſuch,
Wirtſchaftspanik zu erzeugen. Dreiſt und gottesfürchtig
behauptet die Hitler- Zeitung dann, daß ihr die angebliche neue Not
verordnung bekannt ſei, daß es ſie aber nicht mitteilen würde, um
nicht verboten zu werden. Umſo kräftiger macht ſie mit dieſer an
geblichen Notverordnungspanik Propaganda. Die Wahl Hinden-
burgs zum Reichspräſidenten, ſo behauptet ſie, ſolle die Bahn frei
machen für das Jnkraftſetzen der neuen Notverordnung.

Für dieſe ungeheuerlich verlogene Propaganda gibt es keine
Abwälzung der Verantwortlichkeit mehr. Für die Lüge und für
den darin enthaltenen verbrecheriſchen Anſchlag gegen die deutſche
Wirtſchaft trägt der ſtreng legale Herr Hitler, Regierungsrat im
Lande Braunſchweig, deutſcher Staat-bürger ſeit wenigen Wochen
und deutſcher Staatsbeamter, die volle Verantwortlichkeit, politiſch
wie vor dem Geſetz. Dieſe Propaganda erfüllt durchaus den Tat-

beſtand des wirtſchaftlichen Landesverrats. Sie
enthüllt, daß die Partei des Herrn Hitler deſtruktiv bis zum äußer-
ſten iſt! Die Kommuniſten haben hinter ihrer deſtruktiven Propa
ganda immer wenigſtens noch die Jlluſion eines Wiederaufbaues
nach bolſchewiſtiſchen Methoden. Die Nationalſozialiſten aber wo



len nur zerſtören. Zerſtören, um perſönlich an die
Macht zu kommen. Was aus dem Volk und der Wirtſchaft
wird, iſt ihnen höchſt gleichgültig. Damit hat Reichskanzler Brü-
ning eine Antwort von Hitler erhalten, die ganz unzweideutig iſt.
Auf die Frage: Wie haltet ihr's mit der Jnflation? hat Hitler ihm
antworten laſſen: Die Erzeugung einer Jnflationspanik iſt uns ge
rade gut genug als Mittel unſeres Machtkampfes!

Wir hoffen, daß dieſe zyniſche Demaskierung der Reichsregie
rung in allen ihren Teilen die Ueberzeugung geben muß daß dieſe
Partei auf das ſchärfſte mit allen Mitteln bekämpft werden
muß. Es gilt, den Verderbern von Volk und Land und Wirtſchaft
das Handwerk zu legen!

Reichstag Ende April.
Der Reichstag wird wahrſcheinlich Ende April zuſammentreten,

da ja der Haushaltsplan für 1932 noch verabſchiedet werden muß.
Allerdings dürfte der Zuſammentritt des Reichtages erſt nach den
Preußenwahlen, alſo nach dem 24. April erfolgen. Die Amtsdauer
des Reichspräſidenten nimmt am 5. Mai ihr Ende, ſoweit ſie ſich
auf die Wahl von 1925 ſtützt. Jm Anſchluß daran beginnt die
ſiebenjährige Periode, die ſich auf die Wiederwahl vom 10. April
ſtützen wird.

Der Reſteſammler.
Hugenberg blitzt überall ab.

Hugenberg hat ſich mit ſeinem Verſuch, die „bürgerliche Welt
zu ſammeln“ zwiſchen alle Stühle geſetzt. Von allen Seiten hagelt
es nur ſo Abſagen. Der Landvolk-Führer Dr. Gerecke er
klärt, es ſei vollkommen unmöglich, auf Hugenbergs Offerte ein
zugehen.

Der zweite Reichsführer des Chriſtlich- ſozialen Volks
diendes, Hülſer, betont, daß Hugenbergs Bedingungen für
Parteien, die ſich nicht ſchon zu 99 Prozent aufgegeben hätten, un
annehmbar ſeien. Es handele ſich um einen Stoß, um in den
Reihen der Mittelgruppen von neuem Verwirrung und Unſicherheit
hervorzurufen.

Die Deutſche Volkspartei ſagt Hugenberg, wenn er als
Sammlungspolitiker ernſt genommen werden wolle, müſſe er ſchon
ein weniger parteiegoiſtiſches Angebot machen. Ueber den Ver-
bleib der volksparteilichen Stimmen brauche ſich Hugenberg keine
Sorge zu machen. Jm übrigen müſſe er ſelber mit dem Verluſt der
Hälfte der deutſchnationalen Mandate rechnen. Er ſei alſo kaum in
der Lage, anderen Parteien Sicherung ihres Beſitzſtandes zu ver
ſprechen. t

Das iſt bitter für den Bankrotteur der deutſchnationalen Kon
kursmaſſe.

Klagelieder Dueſterbergs.

Halle, 30. März. (Eig. Drahtb.) Auf einer mitteldeutſchen
Führertagung des Stahlhelm mühte ſich der durchgefallene
Präſidentſchaftskandidat Dueſterberg nach Kräften ab, plau-
ſible Gründe für ſeinen Reinfall zu finden.

Die Nazis hätten bei den Verhandlungen, ſo führte Dueſterberg
aus, über eine Einheitskandidatur der Harzburger Front nicht nur
den Poſten des Reichspräſidenten, des Kanzlers und
Außenminiſters, ſondern auch das Wehrminiſterium
für ſich gefordert. Zu allem hätte man ja geſagt, nur die Wehr
macht habe man nicht politiſieren laſſen wollen, weshalb er,
Dueſterberg, ſchweren Herzens die Kandidatur übernommen habe.
Da die Stahlhelmbundesleitung den Ausgang des zweiten
Wahlganges als feſtſtehend anſehe, gebe ſie die Abſtim-
mung frei. Nach den Preußenwahlen wolle ſich der Stahlhelm
wieder ganz aus der Tagespolitik zurückziehen.

Die Liſten der Gegner.
Nazi Kandidaten im Bezirk Magdeburg.

Von den Nazis ſind für den Bezirk Magdeburg zur preußi
ſchen Landtagswahl folgende Kandidaten aufgeſtellt worden: 1.
Detlef v. Kalben in Vienau. 2. Ernſt Blei, Schmied in Salz-
wedel. 3. Otto Lehmann, Landwirt in Ströbeck. 4. Otto Große,
Kaufmann in Magdeburg. 5. Hans Panecke, Steuerinſpektor in
Aſchersleben. 6. Georg Ay Steinguthändler in Quedlinburg. 7.
Richard Lünnecke, Schloſſer in Magdeburg. 8. Karl Moor, Arbei
ter in Gardelegen.

Die Volkspartei
ſtellte folgende Kandidaten auf: 1, Kaufmann Heidenreich, Halle,
2, Frau Rackow, Magdeburg, 3. Gutsbeſitzer Böttcher, Wende
mark, Kr. Oſterburg, Hauptlehrer Steinicke, Tarthun, Kr. Wanz
leben, 5. Malerobermeiſter Kummer, Halberſtadt.

Woritz Zarnow verurteilt.
Drei Monate Gefängnis für den ſkrupelloſen Verleumder.

Das Schöffengericht Berlin-Schöneberg verurteilte den
Herausgeber des Schmähwerkes „Gefeſſelte Juſtiz“ Moritz Zar-
now am Mittwoch wegen Beleidigung des ſozialdemokrati
ſchen Landtagsab geordneten Kuttner zu drei Mo
naten Gefängnis. Zarnow hatte in einem Artikel behauptet, daß

Kuttner in einer Unterlaſſungsklage gegen ihn, die am 30. Jan.
d. J. vor dem Kammergericht verhandelt worden war, bereit ge
weſen ſei, einen Meineid zu leiſten.

Jn der Begründung des Urteils führte der Vorſitzende aus,
daß die Tendenz des Artikels die Neigung zeige, einen politiſchen
Gegner ſchwer zu beſchimpfen. Aus dieſem Grunde könne dem
Angeklagten der S 193 (Wahrung berechtigter Jntereſſen) nicht zu
gebilligt werden.

Der Bruder des Faſchismus.
Jn Rußland werden Volksgenoſſen heimallos gemacht

Das Moskauer Zentralexekutiv-Komitee hat 37 politiſchen
Emigranten das Sowjetbürgerrecht entzogen. Dieſe Maßregel
trifft neben Trotzki faſt ausſchließlich Sozialdemokra-
ten. Die Auslandsvertretung der ſozioldemokratiſchen Arbeiter
partei Rußlands ſtellt dazu in einer Entſchließung feſt, daß die
Ausgebürgerten ſich nur deswegen im Ausland aufhalten, weil
ihnen die Sowjetregierung die Grenzen der Union geſperrt und
einige von ihnen gewaltſam verbannt hat. Die Auslandsvertre
tung der ſozialdemokratiſchen Partei Rußlands brandmarkt den
Verſuch, die ruſſiſchen Sozialdemokraten des Bürgerrechts zu be
rauben als einen Akt wilder Barbarei und Willkür, wie ſie ſich in
unſeren Tagen nur der Faſchismus leiſte.

Der öſterreichiſche Beſuch unterwegs nach Berlin. Der öſter
reichiſche Vizekanzler Winkler und der Abgeordnete Dewaty ſirrd

Der

Irland lebt nach dem Siege de Valeras in einem gegen Eng
land gerichteten nationaliſtiſchen Taumel. Jmmer mehr wird die
Selbſtändigkeit Jrlands und damit die Unabhängigkeit von Eng
land betont. Beſonderen Ausdruck fand dieſe Volksſtimmung bei

Der Kampf in Memel.
Deutſchen Volksſchullehrern wird gekündigk.

Königsberg, 31. März. (EF). Der Vorſitzende des Memel-
ländiſchen Direktoriums, Simaitis, hat 20 Volksſchullehrern,
die deutſche Staatsangehörige oder Optanten ſind, den Dienſt ge
kündigt. Schon vor einigen Wochen wollte Direktor Toliſchus, als
er mit der Führung der Geſchäfte des Landesdirektoriums be-
traut wurde, einer Reihe von reichsdeutſchen Lehrern im Memel
gebiet den Dienſt kündigen. Dieſer Verſuch wurde damals auf
Eingreifen der Mehrheitsparteien verhindert. Nunmehr hat Si
maitis trotz der damals ausgeſprochenen Warnungen der Mehr-
heitsparteien die Kündigung vollzogen.

Zum Tode Philippo Turatis.

Filippo Turaki,

der frühere Führer der italieniſchen Sozialiſten, iſt, wie gemeldet,
75jährig in ſeinem Pariſer Exil geſtorben. Turati war der
ſchärfſte Gegner Muſſolinis und des Faſchismus und war, nach-
dem er in ſeiner Villa in Rom längere Zeit gefangen gehalten
war, mit einem Motorboot über Korſika nach Frankreich geflohen.

Die Beſtakkung

Turatis wird am Sonntagvormittag in Paris ſtattfinden. Jn
der Wohnung Turatis ſind zahlreiche Beiſeidstelegramme einge
troffen, u. a. von Friedrich Adler im Namen der Jnternationale,
von der öſterreichiſchen und der deutſchen Sozialdemokratie, von
dem Wiener Bürgermeiſter Karl Seitz, dem früheren italieniſchen
Außenminiſter Sforza, der republikaniſchen italieniſchen Partei
und vielen Arbeiter und Sozialiſten-Organiſationen Frankreichs
und Jtaliens. Am Mittwoch iſt von einem Bildhauer die Toten
maske Turatis abgenommen worden. Der „Populair“ veröffent-
licht zwei Nachrufe aus der Feder Leon Blums und Pietro
Nennis.

Legal belogen.
FrankfurkMain, 30. März. (Eig. Drahtb.) Die Frankfurter

Nazis haben zum Preußiſchen Landtag als Kandidaten den Land
gerichtsrat Dr. KrebsFrankfurt-Main aufgeſtellt, der neuer
dings wieder als Leiter der nationalſozialiſtiſchen „Rechtsſchutz
ſtelle“ fungiert. Dieſer Nazikrebs hat dem preußiſchen Juſtizmini
ſter im Februar 1931 dienſtlich verſichert, daß er der Nationalſo
zialiſtiſchen Partei „nicht mehr“ angehöre.

Neue Waffenfunde bei Nationalſozialiſten.
Jn der Gemeinde Niederneiſen im Unterlahnkreis hat die

Landjägerei auf die Mitteilung hin, daß Waffen bei Mitgliedern
der Nationalſozialiſtiſchen Partei ſich befinden, Hausſuchungen vor

genommen. Sie hatten einen für den kleinen, nur 1000 Einwohner
zählenden Ort überraſchenden Erfolg. Jn fünf Haushaltungen
wurden vier Gewehre mit Munition, Armeerevolver, Signalhör
ner, Ferngläſer und ſonſtige Ausrüſtungsgegenſtände vorgefunden
und beſchlagnahmt.

Verbokenes Naziorgan. Der Oberpräſident der Prov. Sochſen
hat die Neue Kreis- Zeitung Nationale Rundſchau für den Kreis
Liebenwerda für die Dauer von 5 Tagen verboten. Das Verbot
iſt erfolgt, weil in dem abgedruckten Aufruf Hitlers der Preußiſche
Miniſter des Jnnern als leitender Staatsbeamter und die Polizei
als Einrichtung des Staates beſchimpft und verächtlich gemacht
werden und die öffentliche Sicherheit und Ordnung gefährdet
wird

Gräbern der Opfer der Oſter- Revolution von 1916 in Dublin.

den großen Gedächtnisfeiern der Oſter- Revolution von 1916, die
den iriſchen Unabhängigkeitskampf einleitete. Das obige Bild
zeigt eine Demonſtration der „Republikaniſchen Armee“, an den

T T

Die geſtrichenen Konrektoren-Zulagen.
Ein Berliner Landgericht verneink das Rechk der Skreichung.

Jn einem gegen die Landesſchulklaſſe angeſtrengten Prozeß hat
das Landgericht 1 in Berlin unter dem 17. März d. Js. gegen die
Landesſchulklaſſe entſchieden. Durch die preußiſche Notverordnung
vom 12. September 1931 war faſt allen Konrektoren die Amts
zulage von 500 Mark genommen worden. Nun hat das Gericht
den rechtlichen Anſpruch darauf dem klagenden KonrektorenVer
band wieder zuerkannt. Die ſchriftliche Begründung des Urteils
ſoll in etwa drei Wochen erfolgen.

Kommuniſtiſche Geheimdruckerei ausgehoben. Die Hambur-
ger Polizei teilt mit, daß im Zuſammenwirken mit der Politiſchen
Polizei Altonas in Hamburg zwei kommuniſtiſche Geheimdrucke
reien ausgehoben und mehrere Perſonen verhaftet worden ſind.
Gleichzeitig wurden illegale Druckſchriften, darunter eine illegale
Polizeibeamtenzeitung und eine illegale Druckſchrift „Das Sturm
banner“ beſchlagnahmt. Die Maſchinen der Druckerei wurden eben
falls beſchlagnahmt.

Die Mankelkarifverhandlungen des Buchdruckgewerbes, die am
Mittwochmittag vor dem tariflichen Zentralſchlichtungsamt unter
dem Vorſitz des Landesſchlichters Profeſſor Brahn- Dortmund
begannen, brachten noch kein Ergebnis. Die Verhandlungen wer
den am Donnerstag fortgeſetzt. Der Manteltarif war von den
Unternehmern gekündigt worden. Die Gewerkſchaften verlangen
Verlängerung des Tarifs. Auch der Lohntarif iſt dieſer Tage von
den Arbeitgebern gekündigt worden. Dieſe Kündigung bedeutet
alles andere als eine Entlaſtung der mit Konfliktsſtoff ohnehin
reichlich geladenen Atmoſphäre im Buchdruckgewerbe. Sie iſt eine
Herausforderung.

Aus aller wolt
Furchtbares Brandunglück in einem

Filmatelier.
Fünf Toke und 29 Schwerverletzke.

Belgrad, 30. März. Jn der Nacht zum Mittwoch ereigneßr
ſich in Agram ein furchtbares Brandunglück. Das Unglück fo
derte fünf Tote und 29 Schwerverletzte. Der Brand entſtand
durch eine Exploſion in einem Filmatelier, das im zweiten Stock
werk eines ſechsſtöckigen Gebäudes untergebracht war. Das Feuer
ſand darauf neue Nahrung in einigen großen Kannen mit Ben
zin, die ebenfalls explodierten. Die Operateure ſpran
gen ſofort zum Fenſter hinaus auf die Straße. Durch den Luft
druck wurden im Umkreis von einem halben Kilometer zahlreiche
Fenſterſcheiben zertrümmert. Bald darauf wurden auch die an
deren Stockwerke vom Feuer erfaßt. Unter den Bewohnern des
brennenden Hauſes brach eine furchtbare Panik aus. Die meiſten
ſprangen blinglings aus allen Stockwerken auf die Straße hinab,
wo ſie tot oder ſchwer verletzt liegen blieben.

Profeſſor Eduard Sievers geſtorben.
Jn Leipzig iſt am Mittwochmittag der bekannte Germaniſt

Dr. phil. D. theol. und Dr. med. h. c. Eduard Sievers im Alter
von 81 Jahren geſtorben. Sievers war lange Jahre erſter Sekre
tär der Sächſiſchen Akademie der Wiſſenſchaften. Er hat richtung
gebende Abhandlungen über die alte deutſche Literatur veröffent
licht. Noch im Alter hat er die Aufmerkſomkeit der ganzen Welt
durch ſeine berühmte „Schallanalyſe“ auf ſich gelenkt. Durch dieſe
gelang es ihm, in ähnlicher Weiſe wie man es bisher allein durch
Fingerabdrücke vermochte, Verdächtige durch die Klangfarbe ihrer
Stimme zu entlarven. Schon mit 21 Jahren wurde er außer
ordentlicher Profeſſor in Jena. Später wirkte er in Tübingen,
Halle und von 1892 bis zu ſeiner Emeritierung im Jahre 1922 in
Leipzig. Die Univerſität Chriſtiania verlieh ihm den Doktor der
Philoſophie ehrenhalber.

Rußland NordpolNorbamerika. Die Sowjetregierung be
abſichtigt, eine Expedition auszurüſten, die Unterſuchungen über
eine direkte Luftverbindung von Rußland über den Nordpol nach
Nordamerika anſtellen ſoll. Der Eisbrechr „Kraſſin“, der ſeiner
zeit bei der Rettung der Mannſchaft des Luftſchiffes „Jtalig“ eine
führende Rolle ſpielte, wird im Laufe des Sommers mit zwei
Flugzeugen an Bord nach Norden ausfahren und bis über den
85. Breitegrad hinaus vordringen. Von hir aus ſollen die beiden
Maſchinen zu ihren Erkundungsflügen aufſteigen. Der Eis
breche „Kraſſin“ wird vielleicht im Polareis überwintern.

Vom Grabſtein erſchlagen. Auf dem Kirchhof in Eſchenrod
(Oberheſſen) wurde das fünfjährige Söhnchen eines Landwirts
durch einen umſtürzenden Grabſtein erſchlagen.
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Der Fall Bullerjahn.
Wiederaufnahmeverfahren angeordnet.

Der vierte Strafſenat beim Reichsgericht faßte in der Straf
ſache gegen den wegen angeblichen Landesverrats aufgrund eines
IJndigienbeweiſes zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilten früheren
Lagerverwalters Walter Bullerjahn folgenden Beſchluß: „Die
Wiederaufnahme des durch Urteil des vierten Strafſenats vom
11. Dezember 1925 geſchloſſenen Verfahrens und die Erneuerung
der Hauptverhandlung wird angeordnet. Die Strafvollſtreckung
gegen Bullerjahn wird weiterhin ausgeſetzt.“ In der Begründung
wird ausgeführt, daß die Beweisaufnahme einige Tatſachen er
geben habe, die es zweifelhaft erſcheinen laſſen, ob nicht der urteil
fällende Senat bei Kenntnis dieſer Tatſachen zu einem anderen
Ergebnis gekommen wäre. Zu den neuen Tatſachen, die dem
Reichsgericht endlich zu denken und zu bedenken geben, dürfte die

zweifelhafte Glaubwürdigkeit des Hauptbelaſtungszeugen gegen
Bullerjahn, Generaldirektor Gontard, gehören

Feinde!
Eines von den verkappten Nagiblättern, die „Berliner Börſen

Zeitung“, die von Haß gegen die Sozialdemokratie wie gegen alles,
was in Deutſchland freiheitlich geſinnt iſt, giftgeſchwollen iſt. ver
öffentlicht einen Aufſatz „Der Feind im Land“. Sie erblickt den
Feind im Land in der geſamten modernen Literatur, und ſie ſtellt
die Träger der bekannteſten Namen als Feinde des deutſchen Vol
kes hin. Jn ihrem Katalog der Feinde im Lande finden wir Ar
nold Zweig, Alfred Kerr, Döblin, Edleff Köppen, Thomas Mann,
Emil Ludwig, Remarque, Ernſt Gläſer, Lion Feuchtwanger und
andere. Es iſt ein ganz ſtattlicher Katalog, der da aufgeſtellt wor
den iſt.

Es hat keinen Zweck, ſich mit dieſer Hetze ſachlich auseinander
zuſetzen. Es genügt einfach, die Frage zu ſtellen. Wo iſt denn der
Katalog der Leute, die Jhr in Anſpruch nehmt und der auch nur
entfernt das gleiche kulturelle Gewicht haben könnte wie die Reihe
der von Euch gehaßten Köpfe?

Die Reaktion hat noch immer den Geiſt gehaßt!
neue Beſtätigung für dieſen Satz.

Hier iſt eine

„Heil Hitler es brennt!“ Die Verhetzung der Landbevölke
rung durch die nationalſozialiſtiſche Propaganda führt ſchon zu
recht üblen Erſcheinungen. Bei einem in Obertiefenbach bei
Raſtätten (HeſſenNaſſau) ausgebrochenen Großfeuer, das die An
weſen dreier Beſitzer vollſtändig einäſcherte. wurden die Feuerwehr
leute aus Raſtätten von den dörflichen Wehren mit dem Rufe „Jhr
Lumpen, was wollt ihr mit euren Motorſpritzen“ und von den Zu
ſchauern mit den Worten „Heil Hitler! Nieder mit der Re
publik!“ empfangen. Die Landjäger mußten einſchreiten und den
Brandplatz mit Gewalt ſäubern. Dabei wurden einige Unbeteiligte
verletzt. Der Brandſchaden dürfte 25 000 Mark betragen.

Unglück des Glücksfliegers. Gegen den erfolgreichen Segel
flieger Günther Groenhoff ſoll ein Verfahren wegen fahr
läſſiger Tötung eingeleitet werden. Günther Groenhoff hatte in
der Nähe von Darmſtadt einen ſchweren Autounfall erlitten: er
ſelbſt blieb unverletzt, ſeine Begleiterin, ein Fräulein Riedel, die
den Wagen geſteuert hatte, verunglückte tödlich. Wenige Tage
nach dem Unglück beging Groenhoff, der die Abſicht hatte, ſich mit
Fräulein Riedel zu verloben, einen Selbſtmordverſuch durch Ein
atmen von Gas. Er konnte jedoch ins Leben zurückgerufen werden.
Die Einleitung des Strafverfahrens wird nun damit begründet,
daß Groenhoff Fräulein Riedel das Steuer anvertraut hatte, ob
wohl ſie keinen Führerſchein beſaß.

Sklareks Konkursverbrechen. Im Berliner Sllarekprozeß
wurde am Mittwoch mit der Erörterung des Sklarekſchen Konkurs
verbrechens begonnen. Es wurde dem Angeklagten Leo Sklarek
vorgehalten, daß er ſich noch nach dem Zuſammenbruch für den
Ankauf einer Villa in BerlinWeſtend intereſſiert habe. Ein als
Zeuge vernommener Buchmacher erzählte ferner, daß Willi Sklarek
bei ihm noch kurz vor ſeiner Verhaftung Wetten in Höhe von faſt
30 000 getätigt und dabei 5000 A. gewonnen habe. Willi
Sklarek verſuchte dem Gericht klar zu machen, daß er in die ganze
Affäre „einfach mitgeriſſen“ worden ſei.

Der geſchwätzige Richker. Im Zuſammenhang mit dem Skandal
um den Stinnesprozeß hat der Generalſtaatsanwalt beim Berliner
Kammergericht gegen den Vorſitzenden des StinnesProzeſſes
erſter Jnſtanz, Landgerichtsdirektor Arndt, Anklage erhoben. Die
Anklage lautet auf Verletzung der Amtsverſchwiegenheit.

Siebenfacher Mord! In einem Anfall von Geiſtesgeſtörtheit er
ſchlug in Verdal bei Drontheim (Norwegen) ein 21ljähriger
junger Mann ſeine Eltern und ſeine fünf Geſchwiſter im Alter
von 4—20 Jahren mit einem Beil. Nach der Tat ſteckte der Wahn
ſinnige das Haus in Brand. Darauf ſtellte er ſich der Polizei. Der
Täter wurde in Haft genommen. Er wird in eine Jrrenanſtalt
geſchafft werden.

200 o00 Dollar geraubt. Aus dem Kaſſenraum der North
weſtern NationalBank in Minneapolis (US2) vaubten ſechs
Banditen 200 000 Dollar und entkamen. Die Banditen waren im
Beſitz von Maſchinengewehren.

Vom Blitz erſchlagen. Auf einem Londoner Golfplatz an der
Themſe wurde am Mittwoch ein Golfſpieler und ſein Ball
junge, die unter einem Schirm vor dem Regen Schutz ſuchten, vom
Blitz erſchlagen.

Ein ſpaniſches Kloſter in Brand geſteckt. Jn der andaluſiſchen
Stadt Antequera kam es im Verlauf einer Streikbewegung zu
blutigen Zuſammenſtößen zwiſchen Arbeitern und Polizei. Während
ein Teil der Streikenden ſich mehrerer in der Umgebung gelegener
Gutshöfe bemächtigte, zogen einige Hunderte vor ein Kloſter und
ſteckten es in Brand. Die den Kloſterinſaſſen zu Hilfe eilende Po
lizei und Feuerwehr blieb zunächſt gegenüber den Brandſtiftern
machtlos, da dieſe die umliegenden Dächer beſetzten und von dort
herabſchoſſen. Den Mönchen gelang es, ſich in Sicherheit zu brin
gen, das Kloſter aber wurde völlig zerſtört. Die Verſuche der Auf
rührer, auch andere Klöſter und Kirchen anzuzünden, konnten durch
Gendarmerie, die inzwiſchen aus Malaga zur Verſtärkung einge
troffen war, vereitelt werden. Das Feuergefecht zwiſchen Gen
darmerie und Aufſtändiſchen dauerte mehrere Stunden.

Die Ueberreſte einer ankiken Stadt ausgegraben. Der Alter
tumsforſcher Profeſſor Junter hat ſoeben in der Libyſchen Wüſte
die Ueberreſte einer kleiden antiken Stadt entdeckt. Vermutlich
handelt es ſich um eine Garniſonſtadt aus der Zeit des römiſchen
Jmperiums. Der Fundort befindet ſich etwa 80 km von der Oaſe
Baharia entfernt. Bis jetzt ſind die Ruinen von 60 Gebäuden,
deren jedes etwa 5——6 Räume enthielt, ausgegraben worden. Pro
feſſor Junter wurde durch einen Araber, der an der Ausgrabungs-
ſtelle mehrer alte Goldmünzen fand, auf die Spur der verſchütteten
Stadt gebracht.

Dynamitexploſion in einem rumäniſchen Gymnaſium. Ein
ſchweres Unglück ereignete ſich in Baikoi im Gymnaſium, wo ein
Schüler Dynamitſprengkapſeln mitbrichte, die er an die Mitſchüler
verteilte. Eine Kapſel explodierte beim Spielen.

wurden dabei ſchwer und drei leicht verwundet.
Zwei Schüler.

Ein Wal von ungefähr 12 000 Pfund wurde in der EClbe-
mündung von einem Bergungsdampfer geſichtet. Der Wal war
zwiſchen Staaken dicht unter Land auf Grund geraten und be
mühte ſich vergeblich, wieder los zu kommen. Der Bergungsdamp
fer fuhr bis auf 50 Meter an das mit der Schwanzfloſſe wild um
ſich ſchlagende Tier heran, ſetzte ein Boot mit zwei Mann aus, die
mit Unterſtützung von zwei Mann an Land mit äußerſter Vorſicht
eine ſchwere Kette und eine ſtarke Stahlſchlinge langſam unter die
Schwangfloſſe des Tieres gleiten ließen. Nach mehrſtündigen Ver
ſuchen gelang es, eine Verbindung von der Schwanzfloſſe zum Ber

gungsdampfer herzuſtellen.

Stalins Arzt.

Profeſſor Dr. Hermann Zondek, Berlin,
einer der hervorragendſten Aerzte für innere Krankheiten, wurde
nach Moskau berufen, um dort den angeblich ſchwer erkrankten
Stalin, den Generalſekretär der kommuniſtiſchen Partei und
eigentlichen Machthaber SowjetRußlands, zu behandeln.

Neuer Schiedsrichter im deutſch
amerikaniſchen Sabotage-Prozeß.

Der amerikaniſche Richter Owen Joſephus Roberks

wurde von Präſident Hoover im Einverſtändnis mit der deutſchen
Regierung zum Schiedsrichter in der Gemiſchten deutſchamerika
niſchen Kommiſſion ernannt, die über die amerikaniſchen Kriegs
ſchäden Anſprüche an Deutſchland zu urteilen hat. Die noch zu
fällenden Entſcheidungen der Kommiſſion betreffen die ſogenannten
Sabotage Anſprüche in Höhe von 200 Millionen Mark.

wieder Todesfall im Boxring. Anläßlich einer internationalen
Boxerveranſtaltung, die zwiſchen einer finniſchen und einer dä
niſchen Mannſchaft abgewickelt wurde, kämpfte der finniſche Leicht
gewichtsmeiſter Wäkewa mit dem Dänen Hougaard. Nach
dem Wäkewä einen ſchweren Kinnhaken erhalten hatte, brach er
zuſammen und konnte nicht mehr zum Bewußtſein gebracht wer
den. Die Unterſuchung im Krankenhaus ergab Gehirnblutung als
Todesurſache.

Weniger RobelGeld! Aus rechneriſchen Gründen werden für
jeden der diesjährigen fünf Stockholmer Nobelpreiſe je 171 000 Kr.,

d. h. etwa 1500 Kronen weniger als im Vorjahr, zur Verfügung
geſtellt.

Aus der Pavteri
Julius Fräßdorf geſtorben.

Julius Fräßdorf, der frühere ſozialdemokratiſche Reichstagsab
geordnete und langjährige Vorſitzende des Hauptverbandes der

Ortskrankentkaſſen, iſt in der letzten Woche in Dresden im Alter

Dieſer Rieſenwal wurde in der Elbemündung gefangen.

Wealfischfoang im der SIHe-

Nach dramatiſchem Kampf zwiſchen dem Dampfer und dem Wal
behielt der Dampfer die Oberhand. Nach fünfſtündiger Reiſe traf
er in Kuxhaven ein, doch war das Tier, deſſen Kopf lange Zeit
unter Waſſer ſchleifte und das durch die Verſchiebungen der Gleich
gewichtslage unfähig war, ſich zu bewegen, erſt ickt. Der Ber
gungsdampfer ſetzte mit dem Wal im Schlepptau die Reiſe nach
Hamburg fort. Der Taucher Sievers, der die Bergung des Wa
les vorgenommen hatte, trat mit der Hamburger Fiſchereidirektion
ſowie mit den Firmen Hagenbeck und Umlauff in Verbindung.
2000 Mark verlangt der Taucher für den Wal.

von 75 Jahren verſtorben. Fräßdorf, der aus dem Kreife Guben
ſtammte, hatte wie ſein Vater das Töpferhandwerk gelernt und
war bereits ſehr früh auf dem Wege über die Fachorganiſation
ſeines Berufs zur politiſchen Bewegung der Arbeiterklaſſe gekom
men. Seit den achtziger Jahren wohnte Fräßdorf in Dresden.

Jm Jahre 1895 wurde er in den ſächſiſchen Landtag gewählt,
dem er bis zur Revolution zeitweilig als Vizepräſident an
gehörte. Nach der Revolution wurde er Mitglied und Präſident
der Volkskammer. Als Sozialpolitiker genoß Fräßdorf hohes
Anfehen.

Bei der Spaltung der ſächſiſchen Landtagsfraktion erklärte ſich
Fräßdorf mit den ausgeſchloſſenen 23 Abgeordneten ſolidariſch und
bildete mit ihnen die Splittergruppe der ASP. Sachſens. Seit
dieſer Zeit war er politiſch ein ſtiller Mann geworden. Seine
Verdienſte um die Aufwärtsentwicklung der deutſchen Arbeiter
ſchaft werden auch über ſein Grab hinaus gewürdigt werden.

wirtſchaft und Handel
50 Jahre Hermann Tietz. Der größte Warenhauskonzern

Europas im Eigenbeſitz blickt im April auf ſein 50jähriges Be
ſtehen zurück. Der Konzern hat heute 19 Warenhäuſer und 20
Anſchlußhäuſer im Beſitz. Die Firma Tietz iſt im Jahre 1882 von
Hermann und Oskar Tietz in Gera mit der Eröffnung eines
Garn, Knopf-, Poſamentier-, Weiß- und Wollwarengeſchäfts ge
gründet worden.

Masrktverichte.
Berliner Viehmarkt. Notierungen: Schweine: a) über 300

Pfd. 43 b) 240-—300 Pfd. 41-42 (37——38), c) 200-—-240 Pfd.
40 42 (36——38), d) 160——200 Pfd. 38——40 (34—37), e) 120--160
Pfd. 35—38 (50 33). Sauen 37——38 (32-—33). Schafe: b)
37—39 (32——34), c) 32—35 (28——30), d) 2028 (20--25). Käl
ber: b) 52—58 (42-—50), c) 35—52 (32——45), d) 20-30 (20-—30).
Kühe: a) 23—36 (22——25), b) 20—22 (18--21), c) 16-19 (15
bis 18) d) 13--15 (12-14).

Letzte Kachrichten
Gigene Sunk- und Doghhtvberichte)

Reichsmankeltarifverkrag für die Gemeindearbeiter gekündigt.

Berlin, 31. März. (Telunion). Wie die Berliner Abend-
blätter melden, hat der Arbeitgeberverband den Reichsmanteltarif
vertrag für die Gemeindearbeiter und die kommunalen Straßen
bahner zum 30. April gekündigt.

Im WäüſtenSandſturm umgekommen.

Getif, 31. März. (EF). Der ſchweizeriſche Präſident des Völ
kerbundsausſchuſſes, Oberſt de Reynier, der den genauen
Verlauf der Grenze zwiſchen dem Jrak und Shyrien feſtſtellen ſoll,
iſt bei einem Flugzeugunglück auf der Streche Damaskus--Bag-
dad getötet worden. Das Flugzeug wurde in der Wüſte von einem
Sandſturm überraſcht und zerſchellte etwa 300 km von Bagdad
entfernt.

Aufruhr im Gefängnis von Malaga.

Madrid, 31. März. (Telunion). Jm Gefängnis von Malaga
haben elf ausländiſche Kommuniſten, zumeiſt Ruſſen, eine Re
volte hervorgerufen und das Gefängnis in Brand geſetzt. Als
Geiſeln behielten die Gefangenen, die ſämtlich mit Meſſern und
Piſtolen bewaffnet waren, unter Todesdrohungen zwei Aufſeher
zurück. Dieſe Tatſache verhinderte die ſofort anrückenden Polizei
truppen, von der Waffe Gebrauch zu machen, ſodaß lediglich die
Feuerwehr eingeſetzt werden konnte. Ein Teil der Aufſtändiſchen
iſt bereits geflohen.

Eine Kirche durch Feuer vernichtek.

Amſterdam, 31. März. (Telunion). Jn ZuidBeijerland in
der Provinz Süd Holland wurde am Mittwochnachmittag die aus
dem Jahre 1679 ſtammende Reformierte Kirche durch Feuer ver
nichtet. Die Feuerwehr ſtand dem Brand machtlos gegenüber.
Sie mußte ſich darauf beſchränken, ein Uebergreifen auf die um
liegenden Häuſer zu verhindern. Trotz ihrer Bemühungen wur-
den aber außer der Kirche noch zwei Wohnhäuſer in Aſche gelegt.
Opfer an Menſchenleben ſind nicht zu beklagen.
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Nr. 75 Donnerstag, den 31. März 1932 7. Jahrgang

WERNIGERODE
Die Zuckertüte der Schulanfänger.

Jn wenigen Tagen werden die ABCSchützen zum erſten Male
zur Schule gehen. Es iſt ein erfreuliches Zeichen für die Wert
ſchätzung der Schule, daß alt und jung teilnehmen an dieſem Ereig
nis. Großeltern, Tanten und Bekannte begleiten den Fritz und die
Lieſel auf dem erſten Schulgange; die einen ſtill hoffend, die anderen
laut kundgebend, welch glückhafte Laufbahn man für die Sechs
jährigen erwartet. Die Eltern erinnern ſich der Stunden, in denen
der kleine Erdenbürger erſchien, durchleben noch einmal die Tage
der Freude und des Bangens, die die erſten Jahre brachten.

Fritz und Lieſel aber ſind beſchäftigt mit etwas Greifbarem, mit
einer Zuckertüte von rieſigem Ausmaß, angefüllt von Schokolade
und Zuckergebäck, wie ſie es in ſolcher Menge noch nie ihr Eigentum
nennen durften. Und die. Verwandten und lieben Nachbarn ſind
auch bald zu Ende mit den Betrachtungen der Vergangenheit und
der Zukunftspläne. Sie wenden ſich ebenfalls der Zuckertüte zu.
Der Jnhalt wird bewundert, vor allem die Größe verglichen und mit
Behagen feſtgeſtellt: Lieſel hat die größte; niemand, auch Nachbars
Fritz nicht, kann ſich mit „unſerer, Tüte“ meſſen. „So groß wie das
Mädel ſelber!“, ſtellt triumphierend die Tante feſt, „und drei
Oſterhaſen oben drauf gepackt“. Müllers Grete hatte nur einen,“
und der war auch noch aus dem vorigen Jahr von ihrer Schweſter
aufgehoben. Ja, überhaupt, bei der ſah man, daß die ganze Tüte
voll Holzwolle vollgeſtopft war, und nur oben ein paar Stückchen
darübergelegt, damit es nach etwas ausſieht! So geht die Rede eine
ganze Weile. Bei dieſem Wettbewerb wird aber keines Wortes derer
gedacht, die gar keine Tüte bekommen hatten. Arbeitsloſigkeit
und die Not des Tages ließen nicht zu, daß auch nur eine Attrappe
gekauft wurde! Aber darf man den erſten Schulgang dieſer Kleinen,
die zu Hauſe ſchon oft fühlen mußten, wie weh die Not tut, zu einem
Erlebnis voll der größten Bitterkeit werden laſſen? Muß nicht
monatelang, ja, vielleicht das ganze Leben hindurch nachwirken, was
das Kind hier an Zurückſetzung erlebt? Die erſte Berührung mit
der großen Welt! Das erſte Heraustreten aus dem Familienver
bande! Das erſte Zuſammentreffen mit einer öffentlichen Behörde,
mit dem Staate!

Nicht ernſt genug können Eltern und Schulbehörden die Verant-

wortung fühlen, bei dieſer Gelegenheit dem jungen Staatsbürger,
wenn auch nur halbbewußt, merken zu laſſen: Artikel 109 der
Reichsverfaſſung gilt auch für dich: „Alle Deutſchen ſind vor dem
Geſetze gleich. Oeffentlichrechtliche Vorrechte oder Nachteile der
Geburt oder des Standes ſind aufzuheben!“

Mag die Zuckertüte als Nebenſächlichkeit erſcheinen im großen
Ringen der geſellſchaftlichen Mächte. Sicher iſt, daß der erſte Schul
gang für Tauſende von Staatsbürgern mit beſtimmend iſt, wie ſie
ſich ſpäter zum Staate, zur Volksgemeinſchaft ſtellen, und daß ſich
in dieſer Stunde gar mancher Keim zu Unwillen und Haß gegen die
Geſellſchaft gebildet hat.

Die Sitte, Zuckertüten zu ſchenken, iſt vor vielen Jahrzehnten
entſtanden. Man brauchte ſie als Troſt und Beruhigungsmittel für
ſolche Kinder, die Angſt vor der Schule hatten. Jn den Zeiten, als
der Stock in der Schulſtube regierte, als ſchon in den erſten Wochen
Buchſtaben und Zahlendrill erfolgte, mag ein ſolches Troſtmittel
nötig geweſen ſein, um die Kinder zur Schule zu halten. Dieſer
Grund iſt längſt weggefallen. Die Freude iſt gerade in der erſten
Schulzeit ein ausgeſprochenes Kennzeichen des Unterrichts, und der
Lehrer hat nicht mehr nötig, die Kinder mit Zuckertüten zur Schule
zu locken. Sie freuen ſich auf die Stunden, die Angſt vor Lehrer
und Schule iſt verſchwunden. Die Verteilung der Zuckertüte mag
früher eine ſchöne Sitte geweſen ſein, die eine gewiſſe innere Be
rechtigung hatte. Heute fehlt dieſe innere Begründung, und eine
Sitte, die nicht mehr pſychologiſch und ſoziologiſch im Volksleben
verwurzelt iſt, wird nur zu leicht durch Veräußerlichung und Ueber
treibungen zur Unſitte. So iſt es mit der Zuckertüte geſchehen.
Darum nehme man dieſes Jahr der wirtſchaftlichen Not zum Anlaß,
die Zuckertüte verſchwinden zu laſſen. Der Tag
kann, wenn man nur will, auch durch Schenken anderer Dinge

Ab n er neDas rege Jntereſſe, das der Ablöſung der Hauszinsſteuer ent
gegengebracht wird, zeitigt zahlloſe Anfragen, die erkennen laſſen,
daß die Ablöſungsberechtigten ſich häufig über die Ablöſung noch
nicht ganz klar ſind, obwohl die vom Preußiſchen Finanzmini
ſterium koſtenlos herausgegebenen Merkblätter alles zur Beur-
teilung der Frage Weſentliche enthalten. Es ſei deshalb noch ein
mal kurz auf folgendes hingewieſen:

Die Eigentümer ſind berechtigt, die Hauszinsſteuer, die ſich für
die Zeit vom 1. April 1932 bis zum 31. März 1940 ergibt, in der
Zeit bis zum 31. März 1934 durch Zahlung eines einmaligen Be
trages abzulöſen. Wird der Ablöſungsbetrag bis zum 30. Sep-
tember 1932 entrichtet, ſo hat der Eigentümer das Dreifache, wird
der Ablöſungsbetrag in der Zeit vom 1. Oktober 1932 bis zum
31. März 1934 entrichtet, ſo hat der Eigentümer das Dreieinhalb
fache des vollen Jahresbetrages der Hauszinsſteuer für das Rech
nungsjahr 1932, alſo der gegenüber 1930 um 20 Prozent geſenkten
Hauszinsſteuer, zu zählen. Neben dem Ablöſungsbetrage ſind die
laufenden Hauszinsſteuerbeträge bis zum Zeitpunkt der Ablöſung
zu zahlen. Erfolgt die Ablöſung bis zum 30. September 1932, ſo
wird eine beſondere Erleichterung gewährt, indem die für die Zeit
vom 1. April 1932 bis zur Ablöſung erhobenen Hauszinsſteuer
beträge zur Hälfte entrichtet werden. Der günſtigſte Zeit
punkt für die Ablöſung iſt für den Grundſtückseigentümer hier-
nach der 15. April 1932, da er alsdann die am 15. April
fälligen Hauszinsſteuer bereits nicht mehr zu leiſten hat. Bedin
gung für die Ablöſung iſt, daß die Hauszinsſteuerrückſtände für
die letzten 7 Monate gezahlt ſind, ſoweit die Beträge nicht mit dem
Ziel der Niederſchlagung geſtundet ſind bzw. werden; alle übrigen
Hauszinsſteuerreſte ſollen auf Grund einer näheren Vereinbarung
zwiſchen Steuerſchuldner und Steuerbehörde alsbald getilgt werden.
Die Ablöſung der Hauszinsſteuer kann entweder mit eigenen Mit
teln oder durch Aufnahme einer Ablöfungshypothek mit dem Range
vor allen anderen Rechten an dem Grundſtück unter beſtimmten
Bedingungen erfolgen. Die Ablöſungshypothek darf nicht mehr als
den Ablöſungsbetrag zuzüglich eines Zuſchlages von 5 v. H., und
der Zinsfuß nicht mehr als 634 v. H. einſchließlich des Verwal
tungskoſtenbeitrages betragen. Als Ablöſungshypothek kann nach
der Verordnung des Reichspräſidenten vom 19. März 1932 eine
Goldmarkhypothek eingetragen werden.

Während ziffernmäßig bei alsbaldiger Ablöſung mit dem drei
fachen Jahresbetrag 50 Prozent weniger zu zahlen ſind, als wenn
die Hauszinsſteuer entſprechend den geſetzlichen Senkungsbeſtim
mungen noch fortlaufend bis zum Jahre 1940 entrichtet würde, be
trägt der Ablöſungsbonus unter Berückſichtigung eines Zwiſchen
zinſes von 8 Prozent und einer bis 1940 erfolgten völligen Til
gung der Ablöſungshypothek immer noch gut ein Drittel.

Um den Ablöſenden gegenüber dem Nichtablöſenden ſteuerlich
nicht zu benachteiligen, werden ihm die verſchiedenſten ſteuerlichen
Vergünſtigungen hinſichtlich der Einkommenſteuer, der Gewerbe
ſteuer, der Wertzuwachsſteuer gewährt; auch iſt die Sicherung ge
troffen, daß die Grundſtücke, die abgelöſt haben, zur Grundſteuer
mit keinem höheren Satze herangezogen werden können, als die

entſprechenden anderen Grundſtücke, und es ſollen vor der nächſten
Einheitsbewertung Beſtimmungen dahin getroffen werden, daß den
Grundſtückseigentümern aus der Ablöſung gegenüber den Grund-
ſtückseigentümern, die nicht abgelöſt haben, keine ſteuerliche Nach
teile entſtehen.

Das Riſiko hinſichtlich hilfsbedürftiger Mieter iſt
dem ablöſenden Hauseigentümer im weſentlichen durch die Beſtim
mung abgenommen, daß in denjenigen Fällen, in denen die Haus
zinsſteuer zugunſten von hilfsbedürftigen Mietern nach S 9 Haus
zinsſteuer VO. geſtundet und niedergeſchlagen wurde, den Grund
ſtückseigentümern im Falle der Ablöſung der Hauszinsſteuer zu
gunſten ſolcher Mieter für die Dauer der Jnnehaltung ihrer bis
heringen Wohnungen ein Betrag in Höhe des Hauszinsſteuerbe-
tkrages, der bei Nichtablöſung der Hauszinsſteuer geſtundet und
niedergeſchlagen worden wäre, gewährt wird, ſoweit ſeitens des
Grundſtückseigentümers ein entſprechender Mietnachlaß erfolgt.
Dieſe Beträge ſind jedoch begrenzt; ſie dürfen für die Laufzeit der
Hauszinsſteuer insgeſamt des Ablöſungsbetrages des betreffen
den Grundſtücks nicht überſteigen. Dieſe Beſtimmung reicht alſo
für drei Jahre aus, ſofern nicht mehr als 25 der Geſamkmiete eines
Hauſes auf hilfsbedürftige Mieter entfällt. Die Zahlung des ent
ſprechenden Betrages, der ſich als eine Mietbeihilfe darſtellt, er
folgt an den Grundſtückseigentümer. Die Zahlung hat in erſter
Linie im Wege der Aufrechnung gegen ſtaatliche oder kommunale
Forderungen und nur inſoweit, als eine Aufrechnung nicht möglich
iſt, in bar zu erfolgen.

Die genannte Beſtimmung ſoll nur ſolange gelten, als die Vor
ſchriften des 8 9 Hauszinsſteuer VO. über Steuerniederſchlagung
zugunſten hilfsbedürftiger Mieter in Kraft bleiben. Sollten ſie
aufgehoben werden, ſo werden an Stelle der Steuerniederſchla
gungen von den Fürſorgeverbänden Mietbeihilfen an die hilfsbe
dürftigen Mieter gewährt werden, und es iſt alsdann Gewähr
gegeben, daß die hilfsbedürftigen Mieter in den ſogenannten abge
löſten und nichtabgelöſten Grundſtücken völlig gleich behandelt
werden.

Anträge auf Ablöſung ſind zunächſt an die für die Erhebung
der Hauszinsſteuer zuſtändigen Stellen zu richten, von der die
Ablöſungsbeträge, die mit dem Ablöſungsbetrag zu zahlenden
Steuerrückſtände ſowie ein Merkblatt über die geſetzlichen Beſtim
mungen und den Gang des Ablöſungsverfahrens koſtenlos mitge
teilt werden. Der Antrag kann auch auf Teilablöſung gehen.
Zuläſſig iſt die Teilablöſung von 25, 50 und 75 Prozent der Haus
zinsſteuer, und bei einem Jahresbetrag von 4000 A und mehr
ſogar jeweilig 10 Prozent der Hauszinsſteuer.

Es beſteht bei manchen Hauseigentümern, die an ſich gerne ab
löſen möchten, die Befürchtung, daß die nicht abgelöſte Hauszins
ſteuer in raſcherem als dem vorgeſehenen Tempo abgebaut und an
deren Stelle eine andere Steuer etwa eine Wohraumſteuer
geſetzt werden könnte. Die Reichsregierung hat in einer amtlichen
Preſſeveröffentlichung ſolche Befürchtungen mit allem Nachdruck für

unbegründet erklärt. Dr. von Heuſinger,
Miniſterialrat im Preußiſchen Finanzminiſterium.

man denke nur an Buntſtifte, Malbücher, gute Beſchäftigungsſpiele
aus dem Alltag herausgehoben werden. Das ſei nebenbei den

Papierwarenhändlern geſagt, die durch den Wegfall der Zuckertüte
einen Verdienſtrückgang befürchten ſollten.

Die meiſten Schulen geſtalten die Aufnahmefeier zu einer frohen
Stunde, in der die älteren Schüler die Abe-Schützen in die Gemein
ſchaft der Schule aufnehmen und durch kleine, ſelbſtgefertigte Ge
ſchenke erfreuen. Dieſe Art der Feier und ein fröhlicher Ton in der
Unterrichtsarbeit ſelbſt machen ſicher das äußerliche Troſtmittel der
Zuckertüte überflüſſig.

Darum eine Bitte an Eltern und Schulbehörden: Verabſchiedet
die Zuckertüte! Sie iſt ein Reſt aus glücklich überwundener Zeit und
hat kein Lebensrecht mehr im Schulleben unſerer Tage!

Achtung! Sonnkag Kasperlekheaker“? Die SAJ führt am
kommenden Sonntag wieder die ſchon bei allen Kindern beliebt ge
wordene Kasperletheater- Vorſtellung durch. Beginn 15 Uhr im
Saale des Städt. Jugendheims. Der Eintritt beträgt nur 10 Pfg.
Geſpielt wird: „Kasperle heiratet“ und „Kasperle auf der Walze“.

Die Getränkeſteuer wird auch über den 1. April hinaus in der
bisherigen Höhe (10 Prozent) weiter erhoben.

AufobusFahrplanänderung. Von morgen Freitag ab ver
kehrt der Frühwagen nach Haſſerode bereits 6.35 Uhr ab Weſtern
tor, Ankunft Floßplatz 6.50 Uhr. (Bisher Abfahrt 7.10 Uhr.)

Haſſeröder Schweineverſicherung. Jm Gaſthaus „Friedrichs
tal“ werden am Sonntag ab 15 Uhr die Beiträge der Haſſeröder
Schweineverſicherung entgegengenommen, worauf wir an dieſer
Stelle aufmerkſam machen.

Tausenden von Hausfrauen verkündet das Radio:
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H5 ichtig wirtschaften heißt-Sanella neun
Einer der praktischen Ratschläge von
„Sanne und Ella“:
„Geben Sie Ihren Kindern statt teuren
Brotaufstrichs und teuren Belags ein-
fach Sanella aufs Brot, dazu frische
Apfel! Das ist gesünder, schmeckt
prachtvoll und spart Geld

„Sanne und Ella“ haben recht Sanella ist
wirklich Köstlich als Brotaufstrich so nahr-
haft und bekönmlich ebenso wie alle
Speisen, die Sie mit Sanella bereiten! Also
brauchen Sie wie „„Sanne und Ella“ stets
Sanella und lassen Sie sich ihre weiteren
Ratschläge nicht entgehen!
sie in dieser Zeitung und im Radio es
wird Ihr Vorteil sein!

Verfolgen Sie
Von

Millionen Hausſfrauen
bevor zugt
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Sichere Dein Wahlrecht!
Bei der großen Arbeit, die die Berichtigung der Wählerliſten

bedeutet, und den zahlreichen Wohnungswechſeln aus Anlaß der
allgemeinen Umzugszeit ſind Verſehen bei Berichtigung der Liſten
nicht ausgeſchloſſen. Deshalb prüfe jeder Wähler, in welchem
Stimmbezirk er in die Wählerliſte eingetragen iſt und ſorge dafür,
daß er am 10. April ſein Stimmrecht ausüben kann.

Die Auslegungsfriſt dauert in Preußen, Bayern, Württemberg
und Anhalt vom 30. März bis 3. April. Jn den anderen Ländern
iſt die Auslegungsfriſt auf Samstag, 2. April, und Sonntag, 3.
April, beſchränkt.

Eigentümer eines Fahrrades geſucht. Bei der PolizeiBe
hörde wurde ein anſcheinend geſtohlenes „Wanderer“Fahrrad
ſichergeſtellt. Das Rad iſt noch faſt neu, hat Halbrennerlenkſtange,
graue Reifen mit gelben Felgen und ſchwarzen Streifen. Eigen-
tümer des Rades wollen ſich bei der Kriminal-Polizei, Klint 10,
Zimmer 3, melden.

Einbruch. Bei einem in der Nacht zum 30. d. Mts. ver
übten Einbruch in den Verkaufspavillon am Holfelderplatz wurde
gegen 3 Uhr ein unbekannter Mann, etwa 1.75 groß, mit auf
fallend heller Ballonmütze beobachtet. Weitere ev. Beobachtungen,
die zur Ermittlung dienen können, werden an die Kriminalpolizei
erbeten. Ein weiterer Einbruch wurde bei einem Autobeſitzer in
Nöſchenrode verübt, wobei die Spitzbuben aber durch die Geiſtes
gegenwart des Beſitzers in die Flucht gejagt werden konnten. Hier
handelt es ſich um zwei Handwerksburſchen, von denen einer am
Tage dort ſich durch Betteln die nötige Ortskenntniſſe verſchafft hat.

Müllabfuhrgebühren. Der Beſchluß der Stadtverordnetenver
ſammlung vom 23. Februar ds. Js., die Müllaufuhrgebühren von
1,44 auf 1,15 Prozent des jährlich errechneten Gebäudeſteuernut
zungswertes zu ſenken iſt jetzt vom Bezirksausſchuß in Magdeburg
genehmigt worden. Die Gebühren ſind in vierteljährlichen Raten
und zwar in den erſten 15 Tagen des zweiten Monats eines jeden
Vierteljahrs an die Stadthauptkaſſe zu entrichten.

Hauszinsſteuer betreffend. Wie aus der heutigen Bekannt
machung des Magiſtrats erſichtlich iſt, haben Minderbemittelte
(Kleinrentner, Sozialrentner, Erwerbsloſe u. a.) für das Rech
nungsjahr 1932 (1. 4. 32 31. 3. 33) neue Anträge auf Stun-
dung der Hauszinsſteuer mit dem Ziel der Niederſchlagung nach
vor geſchriebenem Formular zu ſtellen. Der Wohnungsinhaber
muß die Unterlagen über das Einkommen aller Familienange-
hörigen (Erwerbsloſen- oder Wohlfahrtskarten, Rentenbeſcheide,
Gehalts oder Lohnbeſcheinigungen der Arbeitgeber) bei Abgabe
der Anträge vorlegen. Es wird beſonders darauf hingewieſen,
daß die Anträge nach dem ausgefüllten Formular in der Zeit vom
I.--9. April ds. Js. nicht wie bisher im Stadtſteueramt, Zim
mer Nr. 6 ſondern im Zimmer Nr. 7 des Rathauſes (Ober-
geſchoß), abzugeben ſind.

Die 8. Baugeldzukeilung von 4 Prozenk Baugeld der öffent
lichen Bauſparkaſſe der Mitteldeutſchen Landesbank findet am
Freitag, 8. April ds. Js., vormittags 10 Uhr, im Sitzungsſaal der
Mitteldeutſchen Landesbank, Magdeburg, Bei der Hauptwache
Nr. 4--6, ſtatt. Die Zuteilungshandlung iſt öffentlich, ſodaß jeder
Intereſſent daran teilnehmen kann. Zur Verteilung kommen vor
ausſichtlich RM. 150 000 bis 200 000.

Bekämpfung der Schwarzarbeit! Uns wird geſchrieben:
Unter Schwarzarbeit verſteht män allgemein Arbeiten „hinten
herum“, wo die Berechnung „hinter“ dem Finanzamt' erfolgt, Ar
beiten, bei deren Verrechnung weder an Steuerzahlen, noch an
Tragen der ſonſtigen großen Laſten gedacht wird. Die dem
Meiſter durch alle möglichen Laſten entſtehenden Unkoſten bilden
heute einen ſehr anſehnlichen Teil im Preiſe der fertigen Arbeit.
Die Liebe der Kundſchaft gilt ſicher nicht dem Schwarzarbeiter, ſon
dern lediglich der Unkoſtenerſparnis. Wie iſt es möglich, daß Leute
ſich den Blick trüben laſſen und nicht daran denken, daß die paar
Meiſter und noch beſchäftigten Gehilfen unter ſolchen Umſtänden
die Mittel für ſoziale Laſten etc. nicht aufbringen können. Es geht
doch nicht an, daß ein kleiner Teil des Berufes die Steuer und
Abgabenlaſten trägt, damit dieſe Gelder gewiſſermaßen als Prä
mien an Steuerſchmuggler gezahlt werden und indirekt dem
Schwarzarbeitauftraggeber als eigentlichen Nutznießer zufließen.
Der Schwarzarbeiter ſelbſt ſollte ſich doch ſagen, daß er auf dieſe
Weiſe niemals wieder in ein geregeltes Arbeitsverhältnis kommen
kann. Die Meiſter haben Ab wehrmaßnahmen getroffen, indem ſie
den Schwarzarbeiter nicht einſtellen. Sie vertreten die Anſicht,
daß, wer ſelbſtändig arbeitet, kein Gehilfe mehr iſt, Gewerbe an
melden ſoll und auch die Freuden des Meiſters genießen kann. Jn
eine nicht zu unterſchätzende Gefahr begibt ſich der Auftraggeber,
wenn er Schwarzarbeiter beſchäftigt und es unterläßt, dieſe zu ver
ſichern. Bei einem Unfall iſt der Auftraggeber reſtlos haftbar und
kann die Beſchäftigung unüberſehbare Folgen zeitigen.

Reichspoſtflüge Berlin London. Vom 1. April an verkehren
wieder Reichspoſtflüge (Nachtflüge) zwiſchen Berlin und London.
Der Flugdienſt wird von der Deutſchen Luft-Hanſa täglich, aus
ſchließlich Sonntags, alſo einſchließlich Himmelfahrts- und 2. Pfingſt
feiertag, nach folgendem Plane ausgeführt: ab Berlin 22.00, ab
Hannover 0.20, ab Köln 3.25, an London 5.35 (WEZ), zurück ab
London 21.00 (WEZ), an Köln 0.45, an Hannover 4.00, an Berlin
6.00. Die deutſchen Luftpoſtbriefſendungen werden in den Jnnen
bezirken Londons um 9.15, in den andern Bezirken um 11.30 bis
12.30 abgetragen, alſo 20 bis 22 Stunden früher als bei gewöhn
licher Beförderung. Für Luftpoſtpakete iſt der Zeitgewinn noch
größer, da auch ihre Verzollung erheblich beſchleunigt wird. Die
Luftpoſtzuſchläge ſind nicht höher als im übrigen Luftpoſtverkehr.
Einfache Briefe koſten alſo außer der gewöhnlichen Auslandsgebühr
von 25 Rpf. nur 20 Rpf. Zuſchlag.

Der Verkehrsverband Oſtharz bittet uns mitzuteilen, daß er
beſchloſſen hat, ein Preisausſchreiben zu veranſtalten zur Erlan
gung von Artikeln von 80—100 Druckzeilen, die für den Abdruck in
auswärtigen Zeitungen geeignet ſind. Die Beteiligung an dieſem
Preisausſchreiebn ſteht jedermann frei. Die Auswahl der Preis
träger erfolgt durch die Verkehrs- und Reklame- Kommiſſion des
Verkehrsverbandes Oſtharz. Geeignete Artikel ſind mit Kennwort
in beſonderem Umſchlag der Geſchäftsſtelle des Verbandes Qued-
(inburg, Grünhagenhaus, Markt 2, Zimmer Nr. 15, zuzuleiten.
Der Name des Verfaſſers iſt in einem Sonderumſchlag mit demſel
ben Kennwort beizufügen. Es werden drei Preiſe verteilt werden
von 50, 30 und 20 RM. Als geeignete Themen werden angegeben:
a) Sonnenland Oſtharz, b) Kultur im Oſtharz, c) Der Oſtharz in
der Geſchichte, d) Der Oſtharz in der Literatur. Andere Themen,
die für den Fremdenverkehr geeignet ſind, können auch ſelbſt ge
wählt werden. Neben den Preiſen wird für die Ueberlaſſung des
unbeſchränkten Eigentums an dem eingeſandten Artikel ein Betrag
von 10 Rpf. je Druckzeile bezahlt werden. Die Artikel müſſen bis
zum 12. April 1932 abgeliefert ſein.

Wieder Markenhefichen. Zum Preiſe von zwei Mark ſollen
demnächſt wieder Markenheftchen ausgegeben werden. Die Heftchen
enthalten neun Briefmarken zu vier Pfennig, acht zu ſechs und acht
zu zwölf Pfennig.

Aus Halberſtadt
Die Berufsſtände zu den Steuer

zuſchlägen.
Die am Freitag ſtattfindende Stadtverordnetenſitzung wird ſich

auch mit den Steuerzuſchlägen der Gemeinde zu den verſchiedenen
Steuern befaſſen und entſprechende Entſchlüſſe herbeiführen. Der
Magiſtrat der Stadt hat ſich, nachdem er die Vorſchläge ausge
arbeitet hatte, an die Berufsſtände gewandt, um die Anſichten der
Steuerzahler zu hören. Er ſandte zu dieſem Zwecke Schreiben
an die Jnduſtrie- und Handelskammer, an die Handwerker- und die
Landwirtſchaftskammer. Dieſe drei Kammern haben zu den Steuer
vorſchlägen des Magiſtrats Stellung genommen und bereits der
Stadtvertretung ihre Anſichten mitgeteilt. Der Hausbeſitzerverein
und der Mieterverein, an die ſich der Magiſtrat ebenfalls mit dem
Erſuchen um Stellungnahme wandte, haben bisher nicht ge
antwortet.

Die Jnduſtrie- und Handels kammer ſtimmt den vor
geſchlagenen Steuerzuſchlägen bedingungslos zu.

Die Handwerkskammer dagegen hält die Zuſchläge in
Anbetracht der heutigen Kriſenzeit für untragbar. Sie bringt zum
Ausdruck, daß ſie zwar die kritiſche Lage der Stadt und ihr Be
mühen, den Haushaltsplan in Ordnung zu bringen, anerkenne,
führt aber auch weiter an, daß die der Stadt vom Reich und
Staat überwieſenen Aufgaben einen ſolchen Umfang angenommen
hätten, daß die Steuerquellen und Einnahmemöglichkeiten nicht
mehr ausreichten, um die Mittel aufzubringen. Weiter vermißt
die Handwerkskammer noch eine Ausgleichung der Grundermö-
gensſteuerZuſchlages vom bebauten Grundbeſitz an die Höhe des
Zuſchlages für den unbebauten Grundbeſitz.

Zu dieſer letzten Feſtſtellung bemerkt der Magiſtrat, daß die
unterſchiedliche Feſtſetzung zwangsläufig durch die Vorſchriften des
Realſteuerſenkungsgeſetzes gegeben ſei. Eine Angleichung könne
nur dadurch erfolgen, daß man die Zuſchläge für den bebauten
Grundbeſitz herabſetze, was aber nach Lage der Sache gänzlich un
möglich ſei. Durch die inzwiſchen eröffentlichte Verordnung des
Reichspräſidenten über Bierſteuerſenkung, Realſteuerſperre 1932
und ſonſtige ſteuerliche wirtſchafts- und zollpolitiſche Maßnahmen
vom 19. März 1932 (RGBl. I 135) iſt auch die Realſteuerſperre
für das Rechnungsjahr 1932 angeordnet.

Auch die Landwirtſchafts kammer ſtimmt den Steuer
zuſchlägen des Magiſtrats nicht zu, weil ihres Erachtens die Not
lage der Landwirtſchaft zu groß ſei. Sie bemerkt, daß ſie nicht zu
ſtimmen könne, obgleich der Zuſchlag für den unbebauten Grund
beſitz mit 282 v. H. trotz der angeſpannten Finanzlage der Stadt
keine Steigerung erfahren habe.

Es wird nun der Entſcheidung der Stadtverordnetenverſamm-
lung überlaſſen ſein, ob man ſich an dieſe Bedenken der Berufs
kammern hält oder aber ſich über ſie hinwegſetzt, weil die Notlage
der Stadt zu dieſen Steuerzuſchlägen zwingt und ſchließlich jeder
Beruf Gründe gegen bisherige oder weitere ſteuerliche Belaſtun
gen vorbringen kann.

Der vergnügte Malerlehrling.
In der „Malerjugend“ finden wir folgendes hübſche Gedicht, das

einen Malerlehrling aus Bunzlau in Schleſien zum Verfaſſer hat:
Der Pinſel quietſcht, die Farbe quatſcht,
der Maler iſt vergnügt.
Die Leiter tanzt, die Bürſte klatſcht,
das Lineal ſich biegt.
Der Leim, der ſchwabbelt voller Luſt,
die Kreide lacht gar hell.
Das Rot, das ſchreit aus voller Bruſt,
und Grün, das leuchtet grell.
Der Knüppel hopſt im Eimer rum,
das Waſſer flüſtert ſchlau.
Da iſt das Gelb denn auch nicht dumm
und freut ſich mit dem Blau.
Die Farbentippel tanzen Reihn,
der Maler ſingt und lacht.
Es kann ja nicht mehr ſchöner ſein,
das quietſcht und plantſcht und kracht.
Da plötzlich geht die Türe auf,
der Meiſter tritt herein.
Da hört der Spaß auf einmal auf,
es kann nicht ſtiller ſein.

Schuljubiläum. Am 1. April ds. Js. beſteht die ſtädtiſche
Oberrealſchule 50 Jahre unter dem Patrongt der Stadt. Die
Schule beſtand bereits Jahrzehnte vorher, wurde aber erſt mit
dem 1. April 1882 in ſtädtiſchen Beſitz überführt. Jn unſerer
morgigen Nummer bringen wir eine längere Abhandlung über
die Entwicklung der Schule.

Schon wieder zwei Fahrräder geſtohlen. Geſtern wurde einer
Hausangeſtellten ihr Damenfahrrad, das ſie im Hausflur ihrer
Dienſtſtelle, h. d. Münze, ungeſichert aufgeſtellt hatte, entwendet.
Es handelt ſich um ein Rad der Marke „Riviera“ Nr. 301 504 mit
ausgebrochenem Rücklicht, ſchwarzem Rahmen, gelben Felgen und
ohne Kettenſchutz. Das zweite Rad wurde heute früh aus dem
Hausflur des Bürohauſes Unter den Weiden geſtohlen. Es war
ein älteres Herrenfahrrad.

Plakakanſchlaggebühren billiger. Nach eingehenden Verhand
lungen mit den Verbänden der Reklameunternehmen und dem Ver
band der Reklameverbraucher iſt durch den Reichskommiſſar für
Preisüberwachung eine Senkung der Plakatanſchlaggebühren für
Normal und Spezialtarife mit Wirkung vom 1. April 1932 ab um
mindeſtens 10 Prozent im Durchſchnitt des Tarifs gegenüber dem
Stande vom 30. Juni 1931 angeordnet worden. Jn den Fällen,
in denen Tarife ſeit dem 31. Dezember 1924 nicht mehr erhöht
worden ſind, muß eine Senkung um mindeſtens 5 Prozent vor
genommen werden.

Werkmeiſter-Verſammlung. Am Sonnabendabend findet im
Vereinslokal eine außerordentlich wichtige Verſammlung ſtatt.
Der Gruppenvorſitzende, Koll. Schellhaſe-Magdeburg, ſpricht u. a.
auch über die SterbeUmlage-Kaſſe. Erſcheint alle.

Der Erbauer des „Odeums“ und „Elyſiums“ geſtorben. Jn
Goslar ſtarb jetzt im Alter von 78 Jahren der den alten Hal
berſtädtern noch bekannte Gaſtwirt Guſtav Röttger. Rött-
ger war der Erbauer des erſten großen Saallokales in Halber
ſtadt. Er ließ das Elyſium bauen. Vorher beſtand in Halberſtadt
kein Lokal, das über einen großen Saal verfügte. Kurz darauf,
im Jahre 1878 ließ er dann auch das „Odeum“ errichten. Röttger
hat auf dieſe Weiſe und auch durch ſein ſonſtiges Eintreten für
ſeinen Beruf viel für das Halberſtädter Gaſtwirtsgewerbe getan.

P. Schweinebeſtand nach der Schweinezwiſchenzählung vom
1. März 1932. (Die eingeklammerten Zahlen find die Ergebniſſe
der Zählungen vom 1. 12. und 2. 3. 1931). Jm Stadtkreis Hal

((20 497 und 20 741), im Regierungsbezirk Magdeburg 737 9062
berſtadt 1908 (1438 und 1659), im Landkreis Halberſtadt 20 131

(1 763 536 u. 1 520 418), im Staate Preußen 14090 870 (17 328 051
und 14812 208). Die vom Preuß. Statiſtiſchen Landesamt heraus
gegebenen Zählergebnisüberſichten für ſämtliche Provinzen, Regie
rungsbezirke und Kreiſe, in denen die Schweine außerdem noch
nach Altersklaſſen und Geſchlecht ſowie nach Zuchttieren geordnet
ſind, können während der üblichen Dienſtſtunden im Einwohner
meldeamt, Domplatz 37, eingeſehen werden.

Ankerſkützungszahlung am Allg. Fürſorgeempfänger. Das
Städt. Wohlfahrtsamt teilt mit: Die Zahlung der Unterſtützungen
an Allgemeine Fürſorgeempfänger für die Zeit vom 1. April bis
15. April 1932 erfolgt am Sonnabend, dem 2. April 1932, von
814-12 Uhr. Die Zahlung erfolgt im Gaswerk, Wehrſtedter
ſtraße (Haupteingang). Zahlung erfolgt für die Namen mit:
A--F von 825—91. Uhr, G--K von 9110 Uhr, L--R von
10 Uhr, S--3 von 111228 Uhr. Die angegebenen
Zeiten ſind genau einzuhalten, um unnötigen Andrang zu ver
meiden.

Zwei Schankwirkſchatfen von Einbrechern aufgeſucht. Jn
der letzten Nacht wurden ſcheinbar von ein und denſelben
Tätern zwei Schankwirtſchaften von Dieben heimgeſucht. Zu
erſt wurde in ein Kaffee am Friedrichsplatz eingebrochen. Sämt
liche Käſten und Kaſten wurden erbrochen, um Geld zu finden.
Es fielen aber nur einige Groſchen Wechſelgeſd den Dieben in die
Hände. Um nicht ganz leer auszugehen, ließen ſie einen Herren
pelz und eine Lederjacke mitgehen. Kurz darauf brachen ſie in
eine Schankwirtſchaft in der Kühlingerſtraße ein. Auch hier fan
den ſie kein Geld. Sie nahmen dafür Zigarren, Zigaretten und
ein Paar Schuhe mit.

Veranſtaltungen
(Nolizen ohne Veranlworkung der Redakkion.)

Heiteres Programm im Stadttheater.
Warum Hopwoods Luſtſpiel „Der Muſtergatte“, das

morgen zur Erſtaufführung gelangt, eines der beliebteſten und
meiſt geſpielten Stücke der europäiſchen Bühnen iſt, wird das
Premierenpublikum des Freitags ſchon nach den erſten Szenen
verſtanden haben. „Der Muſtergatte“ zeichnet ſich neben ſchwank
hafter Zuſpitzung der Situationskomik durch einen pointenreichen
und wirklich gepflegten Dialog aus. Jakob Ziegler iſt Spielleiter
und in den durchweg dankbaren Rollen wird man die Damen:
Anni Hart, Thea Schatz und Meta Wolff und die Herren: Fritz
Aulinger, Hermann BVollmann, Hans Mahlau, Fred Roth und
Otto Woegerer auf der Bühne ſehen. Ein ungewöhnlich heiterer
Abend ſteht bevor. Am Sonntag, nachmittags 15 Uhr, be
herrſcht gleichfalls die heitere Muſe das Stadttheater. Das
klaſſiſch moderne Schwankprogramm („Der eingebildete Kranke“
und „Erſter Klaſſe“) wird ein letztes Mal zu volkstümlichen Prei
ſen (0,40——2,00 RM.) wiederholt. Der burleske Uebermut dieſes
Schwankſpielplans wird auf das lachluſtige Sonntagnachmittags-
Publikum ſeine Anziehungskraft nicht verfehlen. Am Sonntag-
abend, 19 Uhr, gelangt „Tiefland“, die beliebteſte Oper Eugen
d'Alberts, des vor einigen Wochen verſchiedenen deutſchen Kom
poniſten, in einer Neueinſtudierung zur Erſtaufführung. Die Wie
der aufnahme der d'Albertſchen Oper war jedoch vor dem Ableben
des Komponiſten ſchon geplant. Die Sonntagaufführung, unter
der muſikaliſchen Leitung von Theo Buchwald und in Kurt Brincks
ſzeniſcher Geſtaltung, gewinnt durch Kammerſängerin Emmy
Streng, als Gaſt, die bei Opernaufführungen in Halberſtadt wie
derholt mitgewirkt hat, erhöhte Bedeutung. Die Opernvorſtel
lung iſt gültig für die bisherigen Opernabonnements; die Vor
ſtellung am 3. April gilt für Dienstag und Beamtenbund- Opern
Abonnenten. Die nächſte Opernrate iſt fällig; zahlbar werktags
von 10—-14 Uhr in der Vorverkaufskaſſe am Fiſchmarkt.

Spielplan der Halberſtädter Lichtſpieltheater.
CapitolLichtſpiele. (Täglich). Der luſtige Tonfilm „Grock“

Erinnerungen aus dem Leben eines weltberühmten Varietee
Lünſtlers) mit Grock, Max von Embden, Liane Haid, Betty Bird,
Harry Hardt, Paul Hörbinger uſw. Dazu: Ein ausgewähltes Bei-
vrogramm
Kammer-Lichtſpiele. (Heute 1. Emil und Detektipe.

Ein luſtiger UfgTonfilm mit Käte Haack, Fritz Raſp, Jnge Land
gut, Rolf Wenkhaus, Olga Engl. Hans Richtexr. 2, Endkamp f.
Ein Reiterfilm aus dem wilden Weſten mit Hoot Gibſon. 3. Ein
gutes Beiprogramm.

der Gier
iſt die ſozialdemokratiſche Tageszeitung

„Haspger Volk
Kein Mitkämpfer der Giſernen Front
unterſtützt die Preſſe der politiſchen Gegner,
ſondern er lieſt ſein eigenes Blatt.
Wer noch nicht Leſer iſt, werde es ſofort.

Jetzt gilt die Parole Zuſammenſtehen
Alle Funktionäre der Eiſernen Front nehmen
Beſtellungen entgegen.
o Füllt den Beſtellſchein aus.

Kampfleitungen der Eiſernen Front
für den Stadt und Landkreis Wernigerode

Beotellochetuv

Jch will vom 1. April ab die „Harzer Volksſtimme“
zum Preiſe von 1.80 Mk. pro Monat abonnieren.

Name:

Wohnung

3

ge



Walter Rathenauſtraße

Keithsvanner
„SchwarzKot Sold

Halberſtadt. Heute, 20 Uhr, ne in der R.B
Sitzung des Geſamtvorſtandes, ſowie der Bezirksführer ſtatt. Da
dieſe Sitzung ſehr wichtig iſt, iſt es grund daß die betreffen
den Kameraden reſtlos zur Stelle ſ

-Kaſerne eine

Halberſtadt. Jungbanner. Heute es Heimabend und Spieler
ſitzung. Es gilt die große Jugendkundgebung der Eiſernen Front
vorzubereiten. Deshalb kommt alle pünktlich.

Handballſpieler haben
heute 20 Uhr, beim Kam. Otto Bollmann zu erſcheinen. Da über

Ebenfalls haben ſämtliche
Sportler ihre Sportkleidung mitzubringen

u. MundharmonikaSpie
ler treffen ſich heute, um 19,30 Uhr, im Heim, Otto Bollmann.

Halberſtadt. Schutzſport. Sämtliche

ſebr wichtige Spiele zu ſprechen iſt.

Halberſtadt. Sämtliche Mandolinen

Pünktliches Erſcheinen iſt erforderlich.

Was bringt der Kundfunt?
Sender Königswuſterhauſen.

Deutſche Welle. Gleichbleibendes Werkkags- Programm. 6.30
Gymnaſtik. 6,45 Wetter für die Landwirtſchaft. ca 6.50 Frühkon.
zert. 10.35 13,30 Nachrichten. 12 Wetter für den Landwirt. 14Konzert. 15,30 Wetter Börſe. 18.55 Wetter für den Landwirt.

Deutſche Welle: Freitag. 1. April.
14.40: Elly Reicher: Aus dem Tagebuch eines böſen Buben vonJ. Votſtiber, 15.00: Jungmädchenſtunde. Jugend

gend. 15.40: Jugendſtunde. Praktiſches Naturforſchen. 16.0e Reinke: Lichtbild und Schulfunk eine l gtungsrdele
46.30: Leipzig: Nachmittagskonzert.Unter den Tieren der Antarktis.

Nathan: Amerikas Kampf gegen die Deflation.
Günther: Deutſch für Deutſche. 19.00:
Aerste. 19.30: Ob.-Reg.Rat Dr. Engelhardt:

17.30

hilft der J.

Dr. Dautert:18.00: Ob.Reg.Rat Dr.
18.30: Dr.

Wiſſenſchaftl. Vortrag für
Erwerbs loſigkeite Erwachſenenbildung. Anſchl. Wetterbericht für die Landwirt

ft. 20.900: Waſhington: Kurt G.
Amerika ſpricht. 20.15: „Rodelinda“,21.00. Das bleiche Sterben. Lehrſtiick von
22.30: Wetter-, Tages und Sportnachrichten.

Sell: WOver von
orüber man in
G. F. Händel.Gregor Jarcho.

22.45: Ausſchnitt
aus der Schleſier- Kundgebung des Reichsbundes der Schleſier. (Auf
Schallplatten). Anſchl. Bunte Stunde.

Sender Leipzig.
Gleichbleibendes ort Programm. 6.30 Turnſtunde. Anſchl

Frühkonzert. 10. 15,35. 17.30 Wirtſchaftsnachrichten (So. nur 10 u.15,45). 10.05 Wetter, Werkehr Tagespr.
10.10 W as die Zeitung

bringt. 11 Werbenachrichten. 12 Wetter Waſſerſtände. Schneeber.
12,10 Konzert. 13 Wetter, Preſſe. Schallpl(atten.
Zeit. ca. 22—-22 30 Nachrichten.
gar

für die

Organisationen

Sportliche Darbietungen

„Solidarität“ usw.

Werbe-Veranstaltung

schulentlassene Jugenchk
am Sonnabend 2. April 1932, abends 7.30 Uhr
im großen Saal des „Stadtpark“, unter Mit-wirkung aller dem Arbeitersportkartell angeschl.

Geräteturnen, Gymnastik, Kunst-
fahren, Radbalispiel der Jugend-
mannschaft des Arb. Radfahrervereins

Festredner? Genosse Otto Wolf
Den sportlichen Darbietungen folgt ein

willkommen

Tanz Kränmehen
EINTRITT- Männer 60 Pfennig, Fraden und
Arbeitslose 50 Pfennig. Die arbeitende Be-
völkerung und alle Schulentlassenen sind herzlich

Arbeiter-Sportkartell Halberstadt

Große Auktion
ab Montag, den 4. April 1932, vormittags 11 Uhr
von ſehr wenig gebr. Möbeln aller Art.

Wilhelm Dannenberg,
Verſteigerer und Sachverſtändiger

Halberſtadt, Wilhelmſtraße 7. Telephon 1459.

Große Verſteigerung

von neuen Möbeln.
Ab Freitag, den 1. April, ab 11 Uhr v erſteigere ich

Wilhelmſtraße 7 wegen Aufgabe des Neuverkaufs folgende
neue Möbel

Speiſezimmer, Herrenzimmer, Schlafzimmer, Küchen,

Schreibtiſche, Ausziehtiſche, Stühle, Chaiſelongue,
Coup, Aufleger uſw.

Firma H. Dannenberg, el. 1459.

Dortmunder Union- Ausſchank
„Ewige Lampe“ Schuhſtr. 37

Freitag, 1. und Sonnabend, 2. April

e SchlachteFeſt
wozu alle Freunde und Bekannte herzlichſt einlade.

Hochachtungsvoll Unx Krone.

Empfehle zum Freitag und Sonnabend
Junges Rindfleiſch Pfd. 50 undSchweinefleiſch, Kamm u. Koteletts Pfd.

Prima Hausſchlachtewurſt. Pfd.Gehacktes Schweinefleiſch Pfo.
De Schwärtchenwurſt

v. Vaſſe, Kulkſtr. 2, Franziskanerſtr. 17,

60 Pfg.
70 Pfg.
70 Pfg.
70 Pfg.

Tel. 1718.

Gartenſümerelen

ObſtbaumKarbolineum,
SchädlingsVekätnpfungemittel. Sonnabend den

Thale a. Hlarz
Verkaufe
Donners

ta

un
ganzen Tag

LöwenDrogerie Rindfleiſch
Ecke Seydlitzſtraße Kochfleiſch, Galaſch und

r h 3 zHühneraugenpflaſter San I. d
auf grünem Samt, Fleiſchermeiſter

Hühneraugen Albert Riegeler

17.30: Wetter

Welle Leipzig: Freitag, 1. April.
14.00: Kunſtberichte. 17.30: Wiſſenſchaftl. Umſchau: NeueUnterſuchungen zur angewandten Charakterkunde. 18.50: Der

Erfinder de Morſetelegraphen (zu Morſes 60. Todestag am 2.
April). 19.00: Bismarcks Kunſt der endung AnHand von rin dargeſtellt von Dr. Joh. Hohlfeld. 49 9.30:
Unterbaltungskonzert des Leipziger Sinfonie Orcheſters. Dazw.
20.00: Worüber man in Amerika ſpricht. Kurt G. Sell. 21.00:
Kabarett unter Mitwirkung der Kapelle Kilian, Dresden.

weotter-Ausſichten.
Vorausſichtliche Witterung bis 1. April, abends.

Die Ueberflutung Mitteldeutſchlands mit milder Atktlantikluft
brachte uns am Mittwoch Temperaturen bis zu 16 Grad. Auf dem
Brocken ſtand das Thermometer am ganzen Tage über Null. Ein
Regengebiet zog von Frankreich her über Deutſchland hinweg, es
erreichte in den Nachtſtunden zum 31. unſern Bezirk. Das große
Tief, das dieſe warmen Luftmaſſen angeſogen und über Mittel
europa hinweggeführt hat, iſt auf dem Atlantik abgeſchloſſen und
hat eine breite Rückſeitenſtrömung ausgebildet, die von Grönland
hex Polarluft nach Süden führt. Am Mittwoch abend waren die
Shetlands Jnſeln bereits von dieſem Polarſtrom erreicht und
hatten nur 0 Grad. Bei der Wetterverlagerung des Tiefs nachOſten wird am Freitag auch unſer Gebiet in die kühle Rückſeiten-
ſtrömung gelangen und damit einen Abbruch der milden Witte-
rung haben.

Ausſichten Windiges und unbeſtändiges, anfangs mildes
Wetter, mehrfach Niederfchlaäge, ſpäter ziemlich ſtarker Tempera-
turriickgang.

Aus dem Loſerkveiſe
Deutſche Jnventur.

Die Lebenskraft eines Volkes offenbart ſich in ſeinem Ver
halten in Zeiten drückender Notlage. Der rkritiſche Betrachter wird
rückſchauend ſein Urteil nach den tauſendfältigen Erſcheinungen
formen, die, ausgehend von den politiſchen wirtſchaftlichen undſoziologiſchen Einflüſſen bewegter Perioden, der Lebensführung
eines Volkes das Gepräge geben. Dem Hiſtoriker deutſchen Er
lebens in der tragiſchen Zeitſpanne von 1919 1931 wird es an
Anhaltspunkten von höchſtem Intereſſe nicht mangeln. Unter
ſeinem Blick wird eine endloſe Reihe von Entwicklungen und Um
ſchichtungen faſt komiſcher Gewalt erſtehen, eine Verſchiebung ge
ſellſchaftlicher Grundlagen, wie ſie noch niemals in der Menſch
m auf ſo engen Zeitraum zuſammengedrängt fand.

ch ſind wir gewiß nicht am Ende der Strukturwandlungenangelet Noch brandet die Flutwelle über unſere Grenzen herein

und ſchlägt mit vernichtender Gewalt zurück bis in die fernſten
Länder, um zurückprallend wiederum unſere eigenen Fundament
zu bedrohen. Wenn auch die elementaren Wirkungen allmählich
abzuklingen ſcheinen, ſo hat doch der Sturm Wracks in ſolcher Zahl
über unſer Land geſtreut, daß die Erſchütterung unſeres ſozialen
Beſtands die Aufbauarbeit von Generationen beanſpruchen wird.
Die Bedeutung der uns beſchiedenen Umwälzungen iſt in ihrer

ganzen Tiefe erſt erkannt worden. als ſie die Grenze Kberſprangen

und ihre Opfer ſelbſt in jenen Gebieten fanden, deren günſtige
Allgemeinlage gegen ein Uebergreifen der iſolierten Krife geſichert

als wäre ihrkunſtvoller Bau nie unter endloſen Mühen errichtet worden. Wie
der zeigte ſich die Wahrheit, daß der Menſch ſchwächer iſt. als die
Folgen ſeines Tuns. Die Solidarität des Elends iſt unendlich baltbarer geſchweiht, als die ſeit Entſtehen des Menſchbengeſchlechts
vergeblich erſtrebte Gemeinſamkeit des Glückes. Ein dürrer, doch
vielleicht nicht unwirklicher Troſt mag uns ſein, daß die Pfeile des
Geſchickes auch die anderen Völker erreichten. Ruheloſigkeit und

ſchien. Die Seuche hatte die Grenzen fortgewiſcht.

Bangen um die eigene Zukunft hat ſie alle erfaßt.
mehr einſam den Wellen vreisgegeben. Heute nur Wir ſind nicht

eine nüchterne
Feſtſtellung, gewiß. Aber mit uns kämpfen die Völker ohne Aus
nahme, um den ſchützenden Hafen zu erreichen. Wir ſind nicht mehr
allein die Gemeinſchaft des Daſeinskampfes iſt
worden.

Tatſache ge

Der deutſche Lebenswillen iſt von den Erlebniſſen der letzten
anderthalb Dezennien gehärtet. Mit ungeahnter Zähigkeit iſt er
durch die Niederungen des tiefſten Zuſammenbruches, urch Jnflation und Wertſchwund zu langſamem Aufſtieg geſchritten, um
immer wieder zur Ausgangsſtellung zurückgeworfen zu werden.
Fleiß, Streben und Aufbau wurden zunichte. Das Schickſal ſelbſt
ſchien ſich gegen uns verſchworen zu haben. Unverzagt regten ſich
Hände und Geiſt, um den ſchwanken Boden erneut zu feſtigen
Noch iſt das Ziel fern, der Tag gehört dem Ringen ums bloße Daſein. Mit bewundernder Anteilnahme blickt die
Kampf unſeres Volkes um ſeine Selbſtbehauptung.

Jn ſolchen Zeiten macht ein Volk Jnventur.

Welt auf den

Das Bewußt-
ſein, der Welt in Zeiten geſicherten Wirkens Beiſpielhaftes gegeben
zu haben, dient ihm als wertvollſte vſychiſche Stärkung. Anerkannt
iſt die Vorbildlichkeit unſerer ſoziglen Einrichtungen. Die deutſche
Wiſſenſchaft hat das Weltwiſſen befruchtet. Technik und Induſtrie
haben Standard-Werke geſchaffen. Siemens, A. E. G.,
ben und hundert andere ſind internationale Begriffe geworden.
Trotz der Millionenzahl der Erwerbsloſen werden mit eiſerner
Verbiſſenheit letzte Arbeitsmöglichkeiten ausgeſchöpft.
Hände ſtehen, zum Teil in Kurzarbeit und gedrückten Löhnen.
gleichviel, an den Rädern und Bändern. Jm Bezirk unſerer muſter
gültigen Schuhinduſtrie betreibt ein führendes Unternehmen wie
Conrad Tack noch heute unverändert 140 eigene Verkaufsſtellen
und gibt 4000 Menſchen Brot. Die großen Finanzinſtitute haben
ſich erneut in die Wirtſchaftsvorgänge eingereibt. Sir wollen und
müſſen weiterleben. Anbau, Stein für Stein. Die Grundlagenſind kerngeſund. Der Lebenswiller ſchafft das faſt Unmögliche. Er
gllein wird dafür ſorgen. daß die Nachwelt auf unſere Kata
ſtrophenjahre als von dramatiſcher Spannung erfüllte Evpiſoden
wird blicken können.

G. Far

Millionen

Arbeiter, Angestellte u. Seamte!
II

Collodiam zum Auafpinſeln Voßtrappenſraße 10/41 und

RatssLlpotheke 18.

Domplatz 48

dieſe haben Äie e

iGroIoIGIGIGIGIe reren irre

Werhee Gie doch de ehe Seſſe

machen! Es koſtet ja garrücht ſo viel

es iſt za alles viel billiger! Nur müſſen

Sie jetzt ſchon dafür ſparen bei der

Stadt Sparkasse zu Quedlinburg
IGIGIGIGIGIGIGIGIGIGIIGIGOIGIGIGIGIGIGOIGOI

Kreis Sparkaſſe zu Quedlinburg
Lieferung frei Haus

Amtliche Hinterlegungsſtelle für Mündelgelder
Geöffnet von 8-12 und von 15--16 Uhr Sonnabends nachmittags geſchloſſen

Berücksichtigt bei Euren Einkäufen die
inserierenden Firmen unserer Zeitung

Ich biete Ihnen

äußHerste Preise

gute Qualitäten

I.

2.

22:

VII

33. mm Rohr, 90190
mit Spirale 1500

mit Fußbrett 19.00

t täte
33 mm Rohr, 907190

mit Spirale 15.00

mit Fußbrett 19.00

3.

J

DROCESACQHEN e e e
ſiefert schnell und preiswert die Druckerei Dre wit Wollautlage

ReformunterhettJ Domplatz 48 frikot weib, Wolltiuilung
Graue Federn

Weiße Halbhdaune
Weiße Haſhdaune

huhn- und bruchfrei

s DauneFrottiertuch, 40775

Frottiertuch, 48/100
Stauhbtücher, 35/85
Stauhbtücher, 45/45

46/100

prima, 46/100

Badelaken, 140/180

Küchenhandtuch, grau Drell

Cerstenkornhancituen, weiß

Atzeragematrauge 8tellig. mit Keil 16. 50

HALBERSTADTEBR. TAGEBI.ATT re ne Wenettne 24.00
10.00

Pfund 0.95
5 Pfund 2.95

Pfund 3.70

Pfund 5.25
Pfund 6.90
Stück 0.35
Stück 0. 80
Stück 0,06
Stück 0.20

Stück O.30

Stück 0.35Kinder Badelaken, 100/100 Stück 1.95

Stück 0

botten und Wäschehaus

Brehmer
(Im Hause Kilian Kling)

590 Rabatt erhält jeder Käufer

bei Vorzeigung dieses Inserates!
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Fir der
U m Z. W
Satran e bote

Künstlerx- Garnituren
aus guten Gittertüllen, zum Teil
mit Seidenfranse, 3 teiligs 8.75 4.50

Halhbstore, Pleterwave
Gitterstoffe mit Einsätzen und
kseidenen FransenabschlußMeter 3.90 2.00 84 Pf.

Halhbstore, englisch Tüll und
Gittertüll, in wodernstenMusterungen -50 2.90 1.44

Bagdad Garnituren
3 teilig, indanthren, creme Grund,
in verschiedenen Farbengemustert 8.50 6.75 3. 90

Jacquavcd-Ripse
in neuen Zeichnungen, doppeltbr. 1 44

Meter. 3.75 2.50 I.
Lancdihaus- Gardinen

weiß und farbig gemustert, mitVolants Meter 0 28 14 Pf.

Schwecden- Streifen
der Indanthren-Vorhangstoff

80 und 120 em breit 58Meter 1.00 80 Pf.
Selbst Rolle

das praktische Rollo für Fenster jeder
Breite Preis je nach Größe der Fenster

Läuferstoffe
in aparten Streifen und Jacquard
gemustert, 67 cm breit 4Meter L. 25 2.90

e e1602240 21.00200 29.50Molipüsch Teppiche

200300 9.0025054350, neue Mäster

Diwan Decken
in modernen Gobelin Mustern13.50 9.75 5 90

98.00

Tisch Decken
Gobelin und Kunstseide, mit 5 90
Fransenabschluß 12.75 9.50

Nootenulooeo

Zuschneiden und HAnbringen

der Gardinen Dekorationen

durch geschulte Fachleute!

Hancdarheftfen
Kafeedecken uzs 1.25

gez., aparte Neuheſten

1.75
75

gez., für Damen

z 50 v

Nesselschürzen
gezeichnet

Spigen Miicteiclecken
eleg. garniert

5Konfektion
Sport-MäntelJugendlich u. flott verarbeitet 19 75

ganz gefüttert 36.00 2 50

Frauen- Mäntel
auch extra weitW e 24.0l

Damenkostüme 2
flotte, jugendliche Formen

59.00 00
Damen- Kleider

aus leichten, mod. Wollstoffen
13.75 8.90

Damen- Röcke
in allen modernen Farben9,50 6.,95 3.

Damen- Blusen
Charmeuse oder Maroc5.90 3.75 24 u

Meru en
Mocd,. Schleifen-Sagen e e (0.95

er e 95
0.75 0.50 0.25

Mocdk. Dreieck-Tuche Wolle a. Seide 1,95 I

S

Kette zu jedem Kleide passend

Mod. Kappe 1.95

Mod. jugendiiche 95
Kappe in allen Farben

3.95

Aparte Glocke
mit flotter, hie We
bandgarnitur.

Vornehmer Hut
Glocke, seitlich aufgeschlagen,

mit Blumen-OUntergarnitur

rick waren

jugendliche Form

Flotte Kappe
aus modernem PFantasiegefiecht

Fescher Hut
seitlich ins Gesicht gezogen

Damen-Pullovermit Arm, modische Neuheiten 2. 95

Herren
Pullunder I.

Damen- Westen
apart gemustert

Dame i t e Weollstoffe
Die letzten Neuheiten schon heute

Frisella, reine Wolle, einfarbig, 1 44
f. das prakt. Straßenkleid Mtr. I. 80

Afghalaine, der mod. Stoff,
100 em breit, reine Wolle, Mr. 2.45

Diragonal, 100 cm breit, die feine 3 80
Kleiderware, alle Farben, Meter

Fleur-Romaine, 100 u. 130 cm
breit, der eleg. Wollstoff, in den
neuen Frähjahrsfarben, auch für 2 80
Kompletts Meter „80 3.90

Jersey à jour, reizende
Neuheiten

Meter 3290 2.60

Neue Ajour-Stoffe, modisch 1 44
gestreift Meter 2.0 1.90

Boucle-Fantasie- Stoffe 1.20
i. neuer Musterung, Mtr. I.90 1.60 L.

Aeue Wollmusseline
in wunderv. Dessins u. großem Sortiment

Mantelstoffe, 140 em breit, in 2 45
neuestem Boucle-Diagonal, Meter

Shettland-Diagonal,
140 cm breit, der aktuelle 4 20

Meter 90Mantelstoff

Fresko, 140 cm breit, ein tescher
modischer Stoff für Mantel und
Sportjacke

Meter 5.80

Mante u Lostüun-Fau 1 38
Ia Kunstseide, i. viel. Farb. Mtr. I. 80 8

Sefſcken Stoffe
Pſaroc-Druchk, eleg. K'seidene 2 20 S

50 g-Dosen

sortiert

Meter.

Meter

Kleiderware, i. neuen Dessins, Mtr. S
Cren-PMavoc, gute Kunstseide, 1 95
einfarbig Meter LSerden-ntgnaraine
aktueller Modestoff, gute K'seide 2 95
mit Wolle, einfarbig Meter

Flamenga, Wolle mit K'seide,
der beliebte Stoff für das 2 95
Nachmittagskleid Meter

Für die Kostüm-Blase-
Neuar tiger K'seidener 2 20Crephn, einf., 140 cm br., Mtr.

För den

Hausschnefderef
n

r traePaar a 25 Pf.azchinengarn 38
Obergarn, 1000 Meter Bolle B.

200 Meter Rolle 9 Pf.

Stahl-Stecknadeln 2 5
2 Dosen B.

Druckknöpfe, weiß u. schwarz6 Dutzend 25 Pf.

1.00 78 Pf.

Jacozet- u Köpertutset 38 pt
60 48

en DVAs FünmRENDE P09DFEN-KAvrBAMuS
Im ſtädtiſchen Kindergarten,

Neuſtädterkirchhof 14, können zum Wiederbeginn des
Betriebes noch einige Kinder aufgenommen werden.

Anmeldungen ſind umgehend im Rathaus, Zimmer 17,
anzubringen.

Der Magiſtrat Quedlinburg.

Ausgabe von Fleiſchbezugsſcheinen.

Fleiſchbezugsſcheine werden ausgegeben wie folgt
Für Wohlfahrtsempfänger der Buchſtaben A-K am Freitag,
den 1. April 1932, nachm. von 3--5 Uhr, für die Empfänger
der Buchſtaben I--2 am Sonnabend, den 2. April 1932,
vorm. von 8--12 Uhr, im Zimmer 31 des hieſigen Rathauſes.

Für Klein und Sozialrentner am Sonnabend, d. 2. April 1932,vorm. von 8--12 Uhr, im Zimmer 29 des hieſigen Rathauſes.

Für Empfänger einer Zuſatzrente, ſoweit ſie ausſchließlich
auf Rente und Zuſatzrente angewieſen ſind und einen
eigenen Haushalt führen, am Freitag, den 1. April 1932,
vorm. von 8-12 Uhr, im Zimmer 23 des hieſigen Rathauſes.

Thale am Harz, den 31. März 1932.
Städtiſches Wohlfahrtsamt.

Bekanntmachung.
Die Gültigkeit der Hundeſteuerordnung der Stadt

Thale am Harz vom 25. Oktober 1928 ſowie der Bier
ſteuerordnung vom 25. Oktober 1928 iſt von der Aufſichts
behörde unterm 14. März 1932 bis zum 31. März 1933
verlängert worden,

Thale am Harz, den 24. März 1932,
Der Magiſtrat.

Auguſt, Erſter Bürgermeiſter.

Allgemeine Hrtskrankenkaſſe, Aſterwieck.

Bekanntmachung.
Unſere Geſchäftsräume ſind vom 1. April ab vom Montag
bis Freitag von 8--15 Uhr, Sonnabends von 8-12 Uhr,
für den Verkehr geöffnet. Der Vorſtand

BüchensindFreunde!
Zu haben Volksbuchhaudlung Halberstädter Tageblatt

Reichspräſidentenwahl und Wahl
zum Preußiſchen Landtag.

Wir weiſen nochmals ausdrücklich darauf hin, daß die
Wahlkartei vom 30. März bis zum 3. April d. Js. einſchl.
ſowohl für den zweiten Wahlgang der Reichspräſidentenwahl
am 10. April 1932 als auch für die am 24. April 1932
ſtattfindende Wahl zum Preußiſchen Landtag ausliegt.

Wir machen darauf aufmerkſam, daß die in der Kartei
mit dem Vermerk „am 10. April noch nicht wahlberechtigt“gekennzeichneten Perſonen aber zur Reichspräſidentenwahl
aus dem Grunde noch nicht zugelaſſen werden bönnen, weil
dieſe Perſonen erſt in der Zeit vom 11. bis 24. April 1932
das 20. Lebensjahr erreichen.

Oſterwieck am Harz, den 30. März 1932.
Der Magiſtrat. Hartmann.

jeder Art fertigt preiswertDr uckarbeiten Halberstädter Tageblatt

Billig!
Täglich früh 9 ühr ab

friſche Seefiſche
Pfund 20 bis 30 Pfg.

G FiletPfund 25 bis 30 Pfg.
Grüne Heringe

Pfund 13 bis 20 Pfg.

Fiſch Börſe
Martiniplan 8.

S u. Holz- g. Betten

S r ee c ca

Sanburgerßſchhale

Maxtiniplan 33 Tel. 2172
Täglich

friſchen Fiſch
ff. Räucherwaren,

lobende Karpfen und Schlote

Fiſch
Dienstag, Brelteweg de

(Toretafahrt)

Alſch gllrgens Zu

c



2. Beilage zur Harzer Volksſtimme
Nr. 75 Donnerstag, den 31. März 1932 7. Jahrgang

Die Pflicht ruft!
Unkerbezirk Calbe-Quedlinburg.

Oeffentliche Kundgebungen finden ſtatt:
Sonnkag, den 3. April, nachmittags 3 Ahr.

Barby: (Lokal Rautenkranz). Ref.: Rektor Fritz, Magdeburg.
Thale: (Lokal Kurhaus). Ref.: Reichstagsabgeordneter Ferl,

Magdeburg.

Monkag, den 4. April, nachmittags 6 Uhr.

Frohſe: (Marktplatz) für Groß-Schönebeck. Ref.:
abgeordneter Ferl, Magdeburg.

Aken: (Lokal Elbhafen), abends 8 Uhr.
Wittmaack, Magdeburg.

Dienskag, den 5. April, abends 8 Ahr.
Calbe: (Lokal Heinze). Ref.: Reichstagsabgeordneter Seger,

Deſſau.

Mittwoch, den 6. April, abends 8 Ahr.
Gr. Roſenburg: (Lokal Lorenz). Ref.: Reichstagsabgeord

neter Se ger, Deſſau.
Förderſtedt: (Lokal z. Linde).

Ferl, Magdeburg.
Kl. Mühlingen Ref.: Willi Wiedenbeck, Magdeburg.
Eickendorf: (Lokal März). Ref.: Rektor Fritz, Magdeburg.

Donnerskag, den 7. April, abends 8 Uhr.
Eggersdorf: (Lokal Zander). Ref.? Willi Kirchho ff, Salz-

elmen.
Löderburg: (Lokal Gemeindeſchänke).

Kleeis, Aſchersleben.
Nachterſtedt: (Lokal Ernſt). Ref.: Hampel, Staßfurt.
Schadeleben: (Lokal Helmecke). Ref.: Nil ges, Staßfurt.
Hedersleben: (Lokal Fürſtenberg). Ref.: Hille, Staßfurt.
Gatersleben: (Lokal z. Löwen). Ref.: Sievers, Staßfurt.
Königsgaue: Ref.: K. Schuchhardt, Quedlinburg.
Friedrichs aue:

Reichstags

Ref.: Landtagspräſident

Ref.: Reichstagsabgeordneter

Ref.: Bürgermeiſter

(Lokal Deutſches Haus). Ref.: Dube
Quedlinburg.

H ausne indorf: Ref.: Stadtrat Groß, Quedlinburg.
Biere: (Lokal Hennig). Ref.: W. Wiedenbeck, Magdeburg.
Uellnitz: (Lokal Meyer. Ref.: Hartung, Schönebeck.

Freikag, den 8. April, abends 8 Ahr.
Co ch ſt e d t: (Lokal ſchwarzer Adler). Ref.: Sievers, Staßfurt.
Schneidlingen: (Lokal Bebenroth). Ref.: Hampel, Staßf.
Born e: (Lokal Horn). Ref.: Hille, Staßfurt.
Pr. Börnecke: (Lokal Salger). Ref.: Hartung, Schönebeck.

Sonnabend, den 9. April, abends 8 Uhr.
Breitenhagen: (Lokal Krüger). Ref.: Willi Kir chhoff,

Salzelmen.

Förderſtedt: (Lokal z. Linde). Ref.: Prof. Schümer,
Magdeburg.

Gr. n gen: (Lokal z. Bär). Ref.: Hartun g, Schöne
eck.

Pömmelte: (Lokal Schönfeld). Ref.: Wiedenbeck, Mag
deburg.

Neinſtedt: (Lokal Lofink). Ref.: Hampel, Staßfurt.
Weddersleben: (Lokal Bank).
Weſterhauſen: (Lokal Deutſches Haus). Ref.: Hille, Staßf.
Suderode: (Lokal Centralhotel). Ref.: Nil ges, Staßfurt.

Die Tagesordnun g für alle Kundgebungen lautet:
Demokrakie oder Faſchismus
Deutſchlands Enkſcheidung.

Alle republikaniſchen Männer und Frauen ſind eingeladen. Der
Sieg wird unſer ſein!

Ref.: Sievers, Staßfurt.

Die politiſch techniſche Kampfleikung.

Unkerbezirk CalbeHuedlinburg.

Das Ende des Harzer Bergbaues.

Bad Harzburg. Von der Bergbau Aktiengeſellſchaft „Loth
ringen“ iſt nunmehr beſchloſſen worden, die Gruben „Friederike“
und „Hanſa“ für immer ſtillzulegen. Damit iſt auch das Schickſal
der Mathildenhütte beſiegelt. Sie wird in einigen Wochen, wenn
die reſtlichen Haldenbeſtände verhüttet ſind, ebenfalls mit der Ar
beit gänzlich aufhören. Auf Grube „Friederike“ ſind neuerdings
20 Arbeiter eingeſtellt worden, die die wertvollen Maſchinen aus
den Schächten bergen ſollen. Die Pumpen bleiben vorerſt noch
ſtehen.

Ende eines Lebensmüden auf dem Friedhofe.
Oſterode. Auf dem Ehrenfriedhof in Oſterode (Harz) nahm ſich

der von der Oſteröder Vereinsbank abgebaute Beamte Patſchke durch
Erſchießen das Leben. Er hatte der Polizei in einem Schreiben
von ſeiner Abſicht, ſich auf dem Ehrenfriedhof zu erſchießen, Mit
teilung gemacht. Die Polizei ſandte daraufhin Beamte auf den
Friedhof. Als dieſe Patſchke dort gefunden und faſt erreicht hatten,
ſchoß er ſich eine Kugel in den Kopf und war auf der Stelle tot.

Verzweiflungskat eines Ehepaares.
Oſterode (Harz). Als der Sohn des Bahnhofsvorſtehers Mei-

ninger in Scharzfeld morgens von einem Vergnügen heimkehrte,
fand er ſeine Eltern in einer Blutlache liegend tot auf. Bahnhofs
vorſteher Meininger hatte, wie ſich herausgeſtellt hat, zuerſt ſeine
Frau und dann ſich ſelbſt in den frühen Morgenſtunden erſchoſſen.
Der Verſtorbene erlitt vor längerer Zeit einen Nervenzuſammen-
bruch; er dürfte ſeine Frau mit in den Tod genommen haben, um
ſie von einem unheilbaren Leiden zu erlöſen. Die Tragödie ſetzte
die Einwohner Scharzfelds in größte Aufregung, umſomehr, als ſich
das Ehepaar Meininger allgemeiner Beliebtheit und großen An
ſehens erfreute.

Krähenangriff auf einen Ballon.
Schönebeck-Bad Salzelmen. Ein den Vorort Elbenau über

fliegender Ballon wurde von einem großen Schwarm Krähen an
gegriffen. Unaufhörlich umkreiſten die Vögel den Ballon und
gingen ihm mit Schnabelhieben zu Leibe, allerdings ohne ihn zu
beſchädigen.

Aus Oſterwiert
ow. Erſchoſſen aufgefunden wurde vorgeſtern gegen 16,30 Uhr

auf dem Denkmalsplatz der hier auf Urlaub weilende Reichswehr-
ſoldat Sch. Was den jungen Menſchen, der in geordneten Verhält
niſſen lebte, zu dieſer unglücklichen Tat getrieben hat, iſt nicht be
kannt. Allgemeine Teilnahme wendet ſich den ſchwergeprüften El-
tern zu.

ow. Die Geſchäftsräume der Allgemeinen Orkskrankenkaſſe ſind
ab 1. April für den Verkehr von Montags bis Freitags von 8 bis
15 Uhr, Sonnabends von 8 bis 12 Uhr geöffnet. (Siehe Jnſerat.)

Aus Thale
Boxgroßkampftag in der Forelle.

Wie ſchon berichtet, iſt es gelungen, den V. Sp. Braunſchweig
nach Thale zu verpflichten. Der Kampfplatz iſt dieſes Mal von der
Turnhalle nach dem Gaſthof zur Forelle verlegt worden. Beide
Mannſchaften werden in folgender Beſetzung antreten: Fliegengew.
Fiſcher-Thale PhilippBraunſchweig; Bantamgewicht: Mooge
Thale Salcher-Braunſchweig; Federgewicht: Tränkner-Thale
Wecke-Braunſchweig; Leichtgewicht: Hampe-Thale Uhlenhaut-
Braunſchweig (2. Ländervertreter); Weltergewicht: Böltge-Thale
BrehmerBraunſchweig; Mittelgewicht: Tiefholz II-Thale Pfört

Mittfeldeutfsche Qumcdschees.
Mit dem Beil in den Kopf geſchlagen.

Schönebeck-Bad Salzelmen. Der Bäckerlehrling Karl Witte
born war auf ſeiner Arbeitsſtätte mit dem Zerhacken von Kiſten
beſchäftigt und wollte mit dem Rücken des Beiles auf die hoch
liegende Kiſte ſchlagen, wodurch das Beil von den federnden Bret-
tern zurückprallte und dem Bedauernswerten in den Stirnknochen
drang. Er erhielt eine tiefklaffende Wunde am Kopf und mußte
ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen.

NaziLandwirk ſchlägt ſeine Berufskollegen nieder.

Stendal. Der Landwirt Matthies jun. in Görzke (Kreis Je
richow geriet am Sonnabend bei der Arbeit auf dem Felde mit
dem Landwirtsſohn Frieſecke in einen Wortwechſel. Jm Verlauf
des Streites griff Mathhies zur Kartoffelhacke und ſchlug auf Frie
ſecke ein. Mit zahlreichen Kopfwunden blieb Frieſecke liegen und
mußte im Wagen zum Arzt transportiert werden, der die Wunden
nähte. Die polizeilichen Ermittlungen gegen Matthies, de der
Nazipartei angehört, ſind im Gange. Mathhies hat ſich kurz vor
der Präſidentenwahl ſchon einen Streich geleiſtet. Als der Lehrer
Drohſin einem Schuljungen das Ankleben von Nazizetteln unter
ſagte, kam Matthies hinzu und belegte den Lehrer mit unflätigen
Ausdrücken. Auch in dieſem Fall iſt Anzeige erſtattet.

Ein 4000jähriges Hockergrab.

Kökhen. Jn der Kirsgrube im benachbarten Dorf Droſa wurde
vom Kreiskonſervator Goetze ein ſehr gut erhaltenes Hockergrab
aufgedeckt und geborgen. Es enthält das vollſtändige Skelett eines
etwa 20jährigen Mannes. Der eiſerne Kopfſchmuck läßt erkennen,
daß es ſich um eine hochſtehende Perſon gehandelt hat. Auch die
Beigaben, ein großes mit acht Henkeln und Schnürkeramik ver
ſehenes Bauchgefäß, mehrere kleine Urnen und ein Steinmeſſer,
deuten darauf hin. Kreiskonſervator Goetze, eine anerkannte Auto
rität auf dieſem Gebiete, ſchätzt das Alter dieſes Grabes auf etr
4000 Jahre. Die Droſaer Kiesgrube hat ſchon viele wertvolle
prähiſtorifche Funde geliefert. Dieſer läßt erkennen, wie lange die
hieſige Gegend ſchon beſiedelt iſt.

ner-Braunſchweig; Halbſchwergew.: Kanngießer-Thale Schröd-
ter-Braunſchweig; Schwergewicht: Tiefholz I-Thale Wiebrock
Braunſchweig (Olympiaſieger in Wien 1931).

Die Braunſchweiger Mannſchaft ſetzt ſich in den leichten Klaſſen
aus guten Technikern zuſammen, wo Uhlenhaut wohl der Beſte
ſein dürfte. U. hat im letzten Länderkampf Deutſchland gegen Nor
wegen das Leichtgewicht vertreten. Ebenſogut beſetzt ſind die
Braunſchweiger in Philipps und Schrödter. Beide ſind ſehr ſchlag
ſtark. Ueber allen ſteht natürlich der Olympiaſieger Wiebrock.
Seinen letzten Kampf beſtritt er im Länderkampf Deutſchland
Norwegen ſiegreich.

Die Kämpfe der Thalenſer ſind hinreichend bekannt. Die letzten
Erfolge waren die 4 Bezirksmeiſter in Goslar und die zwei Kreis
meiſter in Bernburg. Fiſcher im Fliegengewicht hat erſt einen
Kampf beſtritten, den er gewann. Dasſelbe iſt von Mooge im
Bantamgewicht zu ſagen. Tränkner, der im Kampfe um die Kreis
meiſterſchaft nur ganz knapp nach Punkten verlor, wird auch dies
mal den Thalenſern einen großen Kampf zeigen. Der Leichtge
wichtskampf dürfte ein großes Treffen bringen. Der Thalenſer
Vertreter Hampe dürfte Uhlenhaut einen ganz großen Kampf lie
fern. Jm Weltergewicht kämpft Böltge. B., ein ſchlagſtarker Boxer,
ſtartet zum erſten Mal im Weltergewicht. Der neugebackene Kreis
meiſter im Mittelgewicht Tiefholz II dürfte ſeinem Gegner ſicher.
über ſein. Kanngießer im Halbſchwergewicht ſtößt auf einen ſehr
ſchweren Gegner. Der Schwergewichtler Tiefholz I (Kreismeiſter)

Pyer Le
T Von Alfred Dreßlen

11. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Bald ſtand ſie vor dem Hauſe, in dem ſie ihren Dienſt antreten

ſollte. Es befand ſich in einer ſtillen Straße, die von vielen Gär
ten eingeſäumt war. Unendlich viel Grün leuchtete überall rund
herum, und Jda kam es ſchon jetzt vor, als könnte ſie ſich in dieſer
Gegend heimiſch fühlen.

Das Haus war nicht ſehr groß, an dem ſie klingelte. Eine
ſchlichte Einfamilienvilla, aber ganz anſprechend gebaut, mit einem
gemütlichen, großen roten, faſt ländlichen Dach.

Von der Pforte an der Straße nach dem Gebäude hinter führte
ein ſchmaler, heller Kiesweg, auf dem gerade zwei Menſchen eng
nebeneinander gehen konnten.

Auf Jdas Klingeln erſchien ein Mann vor dem Hauſe, nickte
ihr leicht zu und kam langſam den Kiesweg vor, öffnete mit einem
Schlüſſel erſt gemächlich das Tor, ehe er ſie begrüßte und ſagte:

„Treten Sie ein!“
Er ſchien zu bemerken, daß ihr Koffer keine geringe Laſt hatte,

doch machte er keine Anſtalten, ſie beim Tragen zu unterſtützen.
Er lief dicht neben ihr bis ans Haus hin, dann ging er voraus.

Als ſie drin ihren Koffer in dem Zimmer abſtellte, das er als
ihres bezeichnete, ſagte er ſehr ruhigen Tones:

„Sie haben Glück gehabt, daß ich jetzt gerade vom Dienſte frei
bin, ſonſt hätten Sie ſtundenlang auf mich warten müſſen.

Nun erſt kam Ida dazu, ſich ihrem Dienſtherrn richtig zu be
trachten

Er war ziemlich großer Geſtalt, kräftig, ja beinahe etwas derb
gebaut. Er hatte einen mächtigen Glatzkopf und einen kurzen
Schnuurbart. Wenn er ging, knickte er in einer merkwürdigen
Weiſe die Knie etwas ein, was ſeinem Gang etwas Schweres,
Plumpes verlieh. Er trug kurze, nur bis zum Knie reichende Ho
ſen und dicke, ſtaubgraue Wollſtrümpfe.

Jda beobachtete auch mehrere Zahnlücken in ſeinem Munde.
Jm ganzen wirkte er auf eine Frauensperſon keineswegs anziehend
und war, wie es ihr in dieſen erſten Minuten erſchien, nicht allzu
geſprächig und lebhaft.

Sie tröſtete ſich damit. ausſuchen kann man ſich ſeinen Dienſt-
herrn eben nicht.

Grob oder bärbeißig ſchien er nicht zu ſein, nur etwas wortkarg
und nicht beſonders entgegenkommend.

Das ſollte ſie aber nicht genieren, ſie nahm ſich vor, ihre Arbeit
ſo abzuwickeln, daß er ihr nichts anhaben konnte, und im übrigen
wollte ſie die Freuden der großen Stadt genießen.

Sie geſtand es ſich ohne Scham ein, nach der großen Stadt war
ſie gekommen, nicht um der Arbeit willen, ſondern um etwas Inter
eſſantes zu erleben und ihr Glück zu machen. Unter Glück verſteht
ein Mädchen ihres Schlages, einen hübſchen, ſchmucken Mann zu
finden, bei dem es ihr gut geht.

So lag ihr Ziel nicht in den Sternen, es konnte nicht unerreich
bar ſein, ſie hatte guten Mut.

Das Neue, das Bewußtſein, nun wenigſtens aus den Klauen
der Dorfeinſamkeit heraus zu ſein, beliebte ihre Stimmung. Sie
fühlte ſich wohl und hatte die beſte Laune.

Darum ſang ſie, während ſie ihren Koffer auspackte, halblaut
zu ihrer Arbeit und betrachtete ſich von Zeit zu Zeit ihr lachendes,
zufriedenes, hübſches Geſicht im Spiegel. Dabei zog ſie ihr Kleid
ſtraff und reckte ſich voll hervorbrechender Tafenluſt.

Felix Steinherr hatte von ſeinem Bahnwärterhauſe aus genau
ſo wenig acht gehabt auf Jda Hoffmann wie ſie auf ihn.

Auch ſeine Frau hatte ihn nicht auf die Bauerntochter aufmerk-
ſam gemacht, die das Dorf verließ.

Die Eheleute Steinherr führten ein glückliches, ſelbſtzufriedenes
Zuſammenleben, das, um feſſelnd zu ſein, keiner Anregungen von
der Außenwelt bedurfte.

Erſtens beſchäftigte ſein Dienſt den Mann vollkommen ausrei-
chend. Seine Tätigkeit war nicht damit erſchöpft, daß er die Ueber
gangsſchranken zu ſchließen hatte, wenn ein Zug kam, und zu öff
nen, wenn er vorüber war. Er mußte außerdem in regelmäßigen
Abſtänden und beiden Richtungen ſein ganzes Gebiet der Strecke
abgehen und prüfen, ob alles im Lote war. Beſonders ſorgfältig
und eingehend mußte er dieſe Streckenreviſion vornehmen, wenn
ein D-Zug in Ausſicht war.

Ferner hatte Steinherr ſtets eine ihn lebhaft beſchäftigende und
ganz ausfüllende Herzensfreude, wenn er nach beendetem Dienſt
oder in den Zwiſchenpauſen in ſein Haus eintrat und ſein pracht-
voll geſundes, friſches Weib hantieren ſal.

e

Dann trat er oft von hinten an Anna heran, bog ihren Kopf
verliebt hintenüber und küßte ſie mitten auf den Mund.

Trotzdem daß die beiden immer nur auf einander angewieſen
waren, alſo keine Abwechſlung in ihrer Geſellſchaft hatten, wurde
eines des anderen nie müde. Sie trugen kein Verlangen nach an
deren Menſchen, nach einem Dritten und Vierten, mit dem ſie hät
ten plaudern können.

Sie wußten beide genug zu reden.
Vor allem war aber ſowohl bei Anna wie bei Felix das Aus

ſprachebedürfnis ungewöhnlich gering.
Sie waren zwei virtuoſe Schweiger, hier hatten ſich zwei ſtille

Menſchen geſucht und gefunden.

Es mußte gerade ſo ſein, daß ihr Schweigen beredt war und
Worte überflüſſig machte. Denn es vergingen des öfteren Stunden,
ehe ſie groß ein Wort verloren. Sie lächeſten ſich nur in viel kür
zeren Zwiſchenräumen einmal an, als wollten ſie ſich gegenſeitig
fragen und verſichern:

„Nicht wahr, du liebſt mich auch, wie ich dich liebe?“ „Daran
iſt kein Zweifel, deſſen ſei gewiß!“

Dieſe unſchwatzhafte Ehe war deswegen ganz und gar nicht öde,
ein nie ermüdender, wundervoll harmoniſcher Rhythmus der Ar
beit verlieh ihr ein anſehnliches Gewicht, eine tiefere Bedeutung.

Es gab viel zu tun in der ländlichen Wirtſchaft des Bahnwär
ters. Er arbeitete im Dienſt, im Garten bei den Blumen und Bie-
nen. Sie beſorgte die größeren Tiere, die Gemüſepflanzungen, den
Kartoffelacker, die Wäſche, das Haus.

Anna ſagte gelegentlich eines Tages:

„Felix, denk mal, ich habe geſtern darüber nachgedacht, wie viel
ich zu arbeiten habe. Das hört vom frühen Morgen bis zum ſpä
ten Abend nicht auf. Weißt du“, und hier ſchob ſie eine in ihrer
keuſchen Wirkung ſo wunderbar echt und fein empfundene Pauſe
ein, „für ein Kindchen hätte ich kaum Zeit Haſt du auch ſchon
einmal darüber nachgedacht?“

Es dauerte eine ziemliche Weile, bis Felix ſprach:
„Jch werde Mütter ſchreiben: von dieſen Dingen iſt nichts zu

berichten. Freue dich, ſolange du noch nicht Großmutter wirſt, biſt
du auch nicht alt!“

Es gibt kein Fleckchen auf der weiten Ende, wo zwei Menſchen
in völliger und ewiger Einſamkeit leben können.

Jrgendwann einmal ſteht plötzlich jemand vor der Tür, beginnt
ein Geſpräch. findet den Weg zu unſeren Herzen, tritt ein, wird
unſer Freund, bleibt da und geht nicht wieder. Und wenn er



ürfte zum erſten Mal in Thale auf einen Gegner ſtoßen, der ihm
lles abverlangen wird. Die Preiſe ſind 30 bis 1. A. Sie

ſind erſchwinglich und können nicht mehr geſenkt werden. Der Vor
verkauft hat bereits begonnen. Man ſichere ſich daher frühzeitig
einen guten Platz, zumal alle Plätze ab 50 8 numeriert ſind.

tk. Bier und Hundeſteuer ſind laut amtlicher Bekanntmachung
von der Aufſichtsbehörde bis zum 31. März 1933 verlängert wor

den.

t. Kampfausſchuß der Eiſernen Fronk! Heute, Donnerstag, 18
Uhr beim Genoſſen Schinkel wichtige Sitzung des Kampfausſchuſſes.

t.* Genoſſe Ferl- Magdeburg kommt am Sonntag nach Thale.
Haltet Euch dieſen Tag frei!

tk. Die Oſterfeſtkage, brachten einen regen Fremdenverkehr mit
ſich. Wenn ſich auch die ſchlechte wirtſchaftliche Lage bemerkbar
machte, ſo kann doch geſagt werden, daß das Oſtergeſchäft zufrieden
ſtellend war.

Boxkampfz
T. S. W. Thale gegen

Sp. Braunschweig
am Freitag dem I. April, abends
s Uhr, im Saalhau zur „Forelle“

tk. Die Hilfe der Arbeiterwohlfahrt. Die Arbeiterwohlfahrt hat
auch im erſten Vierteljahr 1932 ihre volle Pflicht und Schuldigkeit
getan. Vielen Bedürftigen unſerer Stadt iſt zu Oſtern von der Ar
beiterwohlfahrt eine kleine Freude durch Ueberreichung von Lebens
mitteln und Kleidungsſtücken bereitet worden. Jm ganzen ſind 21
Konfirmanden und 214 Familien unterſtützt worden. Zur Vertei
lung ſind an dieſe gelangt: 42 Konfirmandenhemden, 3 Flaſchen
Pepſinwein, 63 Liter Milch, 70 Pakete Lebensmittel, 12 Paar
Strümpfe, 14 Kinderſchürzen, 12 weiße Bettücher, 12 weiße Bett
bezüge, 6 Männerhemden, 13 Frauenſchürzen, 4 Kinderhoſen, 6
Kinderunterröcke, 5 Selbſtbinder, 14 Kinderhemden, 5 Frauenhoſen,
3 Frauenunterröcke, 2 Kinderkleider, 9 Meter Kleiderſtoff, 2 Unter
leibchen, 6 Schlüpfer, 6 Handtücher, 1 Kinderanzug, 1 Paar Kinder
ſocken, einmal Säuglingswäſche und 1 Paar Schuhe. Dieſe Gegen
ſtände ſind zum Teil von freundlichgeſinnten Firmen der Arbeiter
wohlfahrt koſtenlos überwieſen worden. Deshalb ſei allen Spen
dern herzlichſt gedankt. Beſonderen Dank gebührt dem Leiter der
Arbeiterwohlfahrt, dem Genoſſen Franz Huth und ſeinen Hel
ferinnen für ihre aufopfernde Arbeit.

Aus Quedlinburg
q.* Der Schweinebeſtand im Stadkkreis Quedlinburg betrug am

1. März 1932 nach Mitteilung des Preuß. Statiſtiſchen Landes
amtes Berlin (in 462 Haushaltungen) Zuchteber: bis noch nicht
1 Jahr alt 1 Jahr u. älter: 2; Zuchtſauen W bis noch nicht 1 Jahr
alt: 1 Jahr alt und älter, trächtig: 13, nicht trächtig: 7; nicht
zur Zucht benutzte Schweine: Ferkel unter 8 Wochen: 100; Jung-
ſchweine, 8 Wochen bis noch nicht Jahr alt: 893; Schweine,
4 bis noch nicht 1 Jahr alt 411; Schweine, 1 Jahr alt und älter
20; insgeſamt 1424 nicht zur Zucht. benutzte Schweine und 23 Zucht
ſchweine zuſammen 1447 Stück.

q. Holt aus zum neuen Schlag! Heraus zur öffentlichen Kund
gebung am Dienstag, dem 5. April, 20 Uhr im Gewertſchaftshauſe.
Staatsminiſter a. D. Genoſſe Otto Grotewohl, MdR., aus Braun
ſchweig ſpricht über: „Braunſchweig, die Verſuchsſtation des Drit
ten Reiches.“

Kreis Huedlinburg
Gakersleben, 31. März. Die Regierung beabſichtigt

zum Bau von LandarbeiterEigenheimen Mittel aus der produk
tiven Erwerbsloſenfürſorge zur Verfügung zu ſtellen. Zur Förde
rung werden alle deutſchſtämmigen Landarbeiter unter 45 Jahren,
die im dauernden Arbeitsverhältnis ſtehen, zugelaſſen. Eine weitere
Vorausſetzung iſt der Nachweis eines laſtenfreien Grundſtückes
Intereſſenten, die nicht im dauernden Arbeitsverhältnis ſtehen,
müſſen einen Beſitz von 4 Morgen Land nachweiſen können.
Staatliche Domänenarbeiter werden beſonders berückſichtigt und
können Land aus dem Domänenbeſitz gegen entſprechende grund

ichamtliche Eintragung des Baugrundſtückswertes zu 2 Prozent

Verzinſung und 1 Prozent Tilgung erhalten. Um die Höhe der
diesjährigen Mittel feſtzuſtellen, können Anträge bei der Mittel
deutſchen Heimſtätte, Bauleitung Halberſtadt, Kattowitzerſtraße 470
geſtellt werden. Dort, bzw. bei dem Gemeindevorſteher können
Vordrucke zu ſolchen Anträgen in Empfang genommen werden.
Holzverſteigerung. Am Dienstag, dem 5. April 1932, 9 Uhr
findet in Heteborn bei Brennecke eine Nutz- und Brennholzverſtei
gerung ſtatt. Auf die im ſchwarzen Kaſten vor dem Gemeindeamt
ausgehängte Bekanntmachung wird beſonders hingewieſen.
Gemeindevertreter- Sitzung. Am Freitag, dem 1. April
1932, abends 8 Uhr, findet im Lokal Maximilian eine öffentliche
Gemeindevertreterſitzung ſtatt. Goldene Hochzeit. Am
Sonnabend dem 26. März 1932 konnten der Jnvalide Karl Linke
und Dorothea geb. Eggert das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit
in ſeltener Friſche feiern. Möge dieſen beiden Alten noch ein
fernerer angenehmer Lebensabend beſchieden ſein. Einſchu-
lung der Neulinge. Am Dienstag, dem 5. April 1932,
9 Uhr, wird in der Pothofſchule die Einſchulung der ABCSchützen
vorgenommen. 54 Kinder werden in dieſem Jahre eingeſchult.
Jmpf- und Taufſchein ſind mitzubringen. Der Klaſſenlehrer iſt
Lehrer Ollendorf. Geſchäfts aufgabe. Die Filiale des
Hamburger Kaffeelagers Thams u. Garfs iſt am Oſterſonnabend
wegen mangelnden Umſatzes geſchloſſen worden. Auch dieſe Ge
ſchäftsaufgabe iſt ein Zeichen unſerer Zeit.

Avbeiter-Spovt.
Jugend und Sport.

Jugend und Sport ſind zwei, nicht voneinander zu trennende
Begriffe. Das Gros der Svortler beſteht in den weitaus meiſten
Fällen immer aus der Jugend. Gibt es auch etwas Beſſeres für
die jetzt der Schule entlaſſenen Jugendlichen, als irgendeiner Sport
organiſation anzugehören. Hier finden ſie Gleichaltrige und
Gleichgeſinnte, die mit ihnen ſporten und ſpielen. ganz gleich für
welche Sportart der betr. Jugendliche das meiſte Intereſſe hat. Er
kann Hand und. Fußball ſpielen, Ringen Boxen, Radfahren,
Schwimmen oder Wandern. Für alle Sportarten beſtehen Organi
ſationen. Der junge Menſch kommt in einen Kreis Gleichgeſinnter
er kommt auch unter die Obhut von verantwortungsbewußten Er
wachſenen, die verſtehen, mit der Jugend umzugehen. Sie werden
ferngehalten von den Gefahren der Straße und können ſich hier
weiter richtig entwickeln. Daß für die Arbeiterkinder nur die Ar
beiterſportbewegung in Frage kommt, kann nicht oft genug geſgo
werden. Alle Republikaner und Sozialiſten müſſen immer und
immer wieder für den Arbeiterſport werben. Es darf nicht ſo
weiter gehen, daß die Schulentlaſſenen in eine ſogenannte unpoli-
tiſche Organiſation eintreten. Darüber müſſen ſich alle klar ſein
daß es keine unvpolitiſchen Vereine gibt. Es gibt nur Arbeiterſport
oder bürgerlichen Sport.

Um nun wieder geſchloſſen an die Oeffentlichkeit zu treten, ver
anſtaltet das Arbeiter-Sportkartell am Sonnabend dem 2. April
d. Js., im „großen Stadtparkſaale“ einen Sport-Werbeabend für
die ſchulentlaſſene Jugend, an dem alle Svparten beteiligt ſind.
Pflicht aller Parteigenoſſen und Gewerkſchaftskollegen ſowie Reichs
bannerkameraden iſt es, dieſen Abend mit ihren Angehörigen zu
befuchen. Den ſportlichen Darbietungen folgt ein gemütliches Tanz
kränzchen.

RingSportVerein 1911 (BoxAbtla.) Der Svortgenoſſe Otto
Kruſe, welcher am 27. Februar in Goslar bei der Auskämpfung der
Bezirksmannſchaft die Meiſterſchaft im Bamtamgewicht an ſich
bringen konnte, iſt auch am 20. März bei den Kreiskämpfen in
Bernburg, wo 34 Meiſter am Start waren, erfolgreich geweſen. Er
ſchlug Harpke- Magdeburg nach Punkten und Kompart-Genthin in
der 2. Runde k.o. Kruſe wurde ſomit Kreismeiſter des 8. Kreiſes.
Die Kreiskämpfe im Ringen, woran Halberſtadt als Bezirks
meiſter ebenfalls teilnimmt, finden vorausſichtlich am 30. April in
Bernburg ſtatt. Es werden 4——5 Mannſchaften zum Kampf an
treten. Die Halberſtädter Ringer müſſen alſo noch ſehr ernſthaft
trainieren.

Handball. Sportvereinigung „Friſch Auf“ Quedlinburg. Am
Oſterſönnabend ſpielte Friſch Auf“ 1. gegen die Freie Turn und
Sportvereinigung Thale und mußte eine Niederlage von 4:0
einſtecken, woran nur der Sturm von „Friſch Auf“ Schuld iſt, denn
er verſagte. Die Hintermannſchaft wurde dadurch überlaſtet. Die
2. Mannſchaft von „Friſch Auf“ hatte die 1. Mannſchaft von Wed
dersleben zu Gaſte und gewann das Spiel mit 5:1. Hier gefiel vor
allem der Sturm, der ſehr ſchußfreudig war und ſomit die hohe
Torzahl erreichte.

Handball im Harsbezirk. Die letzten Spiele in der 1. Klaſſe
zur Serie fanden in den Oſterfeſttagen ſtatt. Es ſteht nunmehr
der Bezirksmeiſter feſt und zwar iſt es diesmal wieder Thale ge
worden. Außerdem fanden an mehreren Orten recht intereſſante
Freundſchaftsſpiele ſtatt. Nachfolgend noch einige Reſultate:
Halberſtadt Schutzſport 1. gegen Magdeburg W. 1. 3:1. Halber
ſtädt Schutzſport 2. gegen Magdeburg 2. 4:2. Quedlinburg 2.
gegen Magdeburg W 2. 6:6. Thale 3. gegen Weddersleben 2.
8:3. Quedlinburg 2. gegen Weddersleben 2. 5:1. Halberſtadt
Schutzſport Jgd. gegen Schwanebeck 2. 1:4.

Handball. Freie Turner Bad-Suderode gegen V. f. L. San
dersleben 4. Bez. 4:1 (3:0). Am 1. Oſtertag waren die fr. Turner
BadSuderode Gaſt beim Verein für Leibesübungen Sandersleben

im 4. Bezirk. Die erſten Mannſchaften zeigten ein ſehr flottesSviel,
bei, dem die Suderöder leicht überlegen waren. Es gelang bis zur
Halbzeit mit 3:0 zu führen. Nach der Pauſe trat Schiedsrichter
wechſel ein. Nur ein Tor konnte noch erzielt werden, dem eine
Minute vor Schluß Sandersleben das Ehrentor entgegenſetzen
konnte. Bei etwas einwandfreier Schiri- Leiſtung hätte das Re
ſultat höher lauten können. Die Jugendmannſchaft traf auf
einen ſchwachen Gegner und fertigte dieſen mit 11:0 (6:0) glatt ab.

Der Sportv. Brüderſchaft Ausleben hatte es ſich zur Aufgabe
gemächt, die Einladung der Luckenwalder Turnerſchaft Folge zuleiſten. Luckenwalde ſtellte eine kombinierte Mannſchaft aus der
1. und 3. Abteilung zuſammen. Brüderſchaft hatte Anſtoß und
binnen fünf Minuten lag Ausleben in Führung. Ein ſcharfes
Spiel vor beiden Toren folgte. Luckenwalde konnte ſich etwas
mehr behaupten und ſtellte das Reſultat auf 3:1. Brüderſchaft,
dadurch nicht entmutigt, ariff ſchärfer durch. Es gelang auch den
Ausgleich zu Holen. Ein Elfmeter, den die Turner zugeſprochen
bekamen, ſtellte die Führung wieder auf 3:4. Nach der Pauſe macht
ſich bei Brüderſchaft die öſtündige Autofahrt immer mehr bemerkt
bar. Es reichte nur noch zu einem Tor. Der gemütliche Teil kam
am Abend auch voll zu ſeinem Rechte. Am 2. Oſtertag fand das
Zweite Spiel ſtatt. Brüderſchaft erhielt wiederum Platzwahl. Die
Luckenauer Mannſchaft beſtand aus der 1. Abt. und Junioren.
Ein flottes Spiel, in dem Ausleben etwas mehr vom Spiel hatte
begann, Brüderſchaft konnte es aber trotzdem nicht verhindern daß
die Turner zuerſt in Führung geben. Der Ausgleich war bald
wieder hergeſtellt. Mit 2:2 geht es in die Pauſe. Gleich nach der
Pauſe ſchickte Ausleben wieder einmal unhaltbar ein, blieb auch
in Führung bis kurz vor Schluß, wo es den Turnern doch gelang,
den Ausgleich herzuſtellen. Mit 4:4 trennten ſich beide Mannſchaf-
Kleip Jedem Teilnehmer wird Oſtern noch lange in Erinnerung
bleiben.

Touriſtenyerein Die Naturfreunde“ Halberſtadt. Heute 19.30
Uhr in der Hütte, Beſprechung der Führergruppe. Alle anderen
Mitglieder treffen ſich 19,30 Uhr an der Ecke Südſtraße. In der
Hütte ſoll u. g. das lebende Bild zum Sportwerbeabend geprobt
werden. Erſcheint recht zahlreich.

Aus Hoem andern Lager.
„Sergs-Kampfabend. Am Freitag, den 8. April, wird der Box

klub „Heros“ im Elyſtum mit ſeiner 5. Vexranſtaltung vor die
Zeffentlichkeit treten. Nach dem überlegenen Siege über die Mann
ſchaft B.C. Bernburg, hat man ſich diesmal nach einem weit ſtär
keren Gegner umgeſehen. Die gute Mannſchaft des B.-C, Aſchers-
leben wird mit ihren erſtklaſſigen Kämpfern den B.-E Hexos vor
eine ſchwere Aufgabe ſtellen. Eine beſondere Note erhält der
Kampfabend durch den Start der beiden Schwergewichtler Hecke
Aſchersleben gegen Bleis. Teutonia“, Magdeburg. Heros wird
wieder mit derſelben Mannſchaft wie gegen Bernburg ſtarten.
Näheres wird noch bekannt gegeben.

Brieofkaſten
F. H. Halberſtadt. Einen Zahlungsbefehl an ſäumige Zabler

veranlaßt man in folgender Form: Man geht in eine beliebige
Papierhandlung, kauft ſich dort ein Formular, auf welchem man
ſeine Forderung mit Zins und Zinſen aufführt. Dann nimmt man
dieſen Schein und geht damit zum Landgericht in der Richard
Wagnerſtraße, Zimmer 14, und gibt dort dieſen Schein ab. Wer
ihn nicht ſelber ausfüllen kann, kann das auf der betreffenden
Amtsſtelle veranlaſſen. Dann zahlt man 58 Pfennig worauf
alles weitere vom Gericht und Vollziehungsbeamten ausgeführt
wird.

R. K. Die Fa milienverhältniſſe des Herrn Reichsvräſidenten
ſind uns nur wenig bekannt. Wir können Ihnen deshalb auch
nicht ſagen, wieviel Söhne er hat. Bekannt iſt. daß einer oder ſein
einziger Sohn, der Oberſt bei der Reichswehr iſt, als ſein verſön
licher Adjutant fungiert. Daß der jüngere Hindenburg einge
ſchriebenes Mitglied der SPD. ſei, iſt eine üble Naziwabllüge. Er
iſt beſtimmt nicht Mitglied irgendeiner Partei, denn Reichswehr
angehörige dürfen überhaupt keiner Partei angehören. Er wird
wohl auch der Sozialdemokratie ſehr fern ſtehen. Aber es gen
ia ſchon, geſunden Menſchenverſtand zum Ausdruck zu hringen, um
gleich als Sozialdemokrat verdächtigt zu werden. Uns kann das ja
nur ſchmeichelhaft ſein.

Sozialiſtiſche Arbeitker-Jugend (S. A. J.)
Wernigerode. Die für heute (Donnerstag), feſtgeſetzte Vor

ſtandsſitzung kann umſtändehalber erſt am Sonntag, um 9 Uhr.
R.B.Heim ſtattfinden. Fanfarenkorps. Morgen Frei
tag, um 209. Uhr, Ueben im „Monopol“, am Sonntag um 10 Uhr
im R.B. Heim. Jm Städt. Jugendheim am kommenden Sonn
tag, um 15 Uhr, Kasperle-Theater- Vorſtellung. Macht Propa
ganda hierfür.

Jlſenburg. Heute, Donnerstag, 20 Uhr,
Turnhalle. Freunde ſind herzlich willkommen.
S Frtlingerode Freitag. 20 Uhr, Zuſammenkunft im „Braunen
Hirſch“.

Heimabend in der

ArbeikerKinderfreunde.
Arbeiter Kinderfreunde Halberſtadt. Die Heimabende finden

von jetzt ab im Marie Hauptmann-Stift, Torteich, ſtatt. Die Ro
ten Falken haben am Donnerstag, dem 7. April, zum erſten Mal
Heimabend. Alle Heimabende, auch der Jungfalken, fallen bis zu
dieſem Datum aus.

hließlich ſich einmal trollt, dann iſt es nur für kurze Zeit, und
chon ſitzt er wieder da.

Die Einſamkeit iſt aus
Auch Felix und Annas Alleinſein war nicht von langer Dauer.
Als Steinherr eines Tages von ſeiner Streckenreviſion heim

kam, hörte er in ſeinem Hauſe eine fremde Männerſtimme reden.
Er überlegte, wer das ſein könnte, aber er konnte es ſich nicht

denken.

Er wurde neugierig.
Schnell trat er in ſein Haus, riß, förmlich eiferſüchtig, die Tür

auf und ſagte: „Sieh da, Anna, du haſt Beſuch!“
Es war der Förſter dieſes Reviers. Er unterhielt ſich luſtig mit

der hübſchen, jungen Frau-
Und in der Folgezeit geſchah es wiederholt, daß Felix, wenn er

vom Dienſt zurückkam, Förſter Ulbricht bei Anna in der Stube
ſitzend vorfand.

Als das mehrere Male paſſiert war, hatte der Bahnwärter den
Eindruck. als wenn der Grünrock mit Vorliebe mit Anna plauderte,
denn auch bei der Anweſenheit von Felix ſprach Ulbricht meiſt bloß
auf ſie los.

Und wie verhielt ſie ſich dabei?
Steinherr war nicht ganz zufrieden mit ihr, es ſchien ihm, als

wäre ſie um eine Nuance zu entgegenkommend und liebenswürdig
mit Ulbricht. Der Ehemann hatte die Empfindung, als könnte
Anna ſich etwas mehr zurückhalten.

Steinherr war nicht der. Mann, hinter dem Berge zu halten,
wenn ihm etwas nicht gefiel.

So konnte es nicht ausbleiben, daß er einmal, als Ulbricht ge
rade fortgegangen war, ſein Mißfallen über dieſe öfteren Beſuche
ausſprach.

Weiter ſagte er zunächſt abſichtlich nichts.
was Anna erwidern würde.

Und ſie ſagte: „Ach, du biſt wohl gar mißtrauiſch, was wir
beide, der Förſter und ich, miteinander plaudern?“

„Jch? Keine Spur!“ ſtellte Steinherr ſich arglos. „Doch be
greife ich nicht, was er ſo oft bei uns, vielmehr bei dir, will.“

„Warum er eigentlich hierher kommt, das habe ich bisher noch
nicht herausbringen können“, ſprach ſie in einem Tone, daß Felix
nicht recht wußte, ob er ſich darauf verlaſſen konnte oder nicht.

Er wurde etwas entſchiedener und fuhr fort: „Anna, ich habe
den Wunſch, daß du etwas weniger bereitwillig und eifrig viſt,
wenn der Fremde ſich mit dir unterhalten möchte. Dann wird er
von ſelber die Luſt daran verlieren. Jch habe nämlich, das erkläre

Er wollte hören,

ich dir offen, wenig Luſt, den Hahnrei zu ſpielen, und würde kei
nesfalls ruhig zuſehen, wenn der Förſter ſich etwa in unſere Ehe
zu drängen verſuchen ſollte. Du biſt meine Frau, andere Män
ner mögen. ſchwatzen, mit wem ſie wollen, aber ich dulde es nicht,
daß ſie dir den Kopf verwirren.“

Damit war das Signal für den erſten Eheſtreit in dem Bahn
wärterhauſe gegeben.

Anna faßte den Sinn der Worte ihres Mannes als Beleidigung
auf. Sie geriet in Erregung und wies, zuerſt entrüſtet, dann. wei
nend jede Verdächtigung zurück. Jedoch gerade, daß ſie ſich ver
teidigte, machte den Mann erſt recht mißtrauiſch.

Jedes weitere Wort, das er ſprach ſtach ſie wie eine Nadel in
das Herz

Sie begehrte auf, und ihre Antworten
manche Bosheit mit ſich, die Felix verletzte.

So trug der Eintritt eines fremden Menſchen in die enge, ſtille
Zweiſamkeit des jungen Paares Unfrieden, mißtrauiſche Blicke, un
bedachte Worte und eine heimliche Unruhe, ſo daß die friſche Ehe
in ihrem Gleichgewicht etwas zu ſchwanken ſchien.

Das Peinlichſte war, Steinherrs Bedenken, ſeine Unluſt an den
wiederholten Begegnungen des Förſters und ſeiner Frau waren
nicht völlig unbegründet, wenigſtens von Ulbrichts Seite aus.

Dieſer erſchien tatſächlich in ſo kurzen Zwiſchenräumen in dem
Bahnwärterhauſe wegen Frau Annas.

Seit er ſie zum erſtenmal im Garten hantieren geſehen, als er
zufällig die Strecke überquert hatte und vorüberging, war Anna
ihm nicht wieder aus den Gedanken gekommen.

Mitten im Walde, in tiefſter Einſamkeit. ſah er plötzlich ihre
Geſtaſlt auf dem Wege vor ſich. Wenn er im Wirtshaus ſaß, trank
er ſchweigend den erſten Schluck auf ihr Wohl.

Vor dem Einſchlafen galt ſein letzter Gedanke ihr, und wer fort
an durch ſeinen Traum ging, das war faſt ausnahmslos ſie.

Ulbricht war ſelber noch in jungen Jahren. Es war das hier
ſein erſtes Revier, das er ſelbſtändig zu betreuen hatte, und er
hatte beneidenswert raſch Karriere gemacht.

Sehr tief hatte er bisher noch an kein weibliches Weſen ſein
Herz gehängt, was er bisher auf dieſem Gebiete zu verzeichnen
hatte, waren eigentlich nur oberflächliche Liebeleien. Er hatte na
türlich einmal da, einmal dort irgendeinem hübſchen Mädel nach
geſtellt und ſich, echt männlich, über ſeine leichten Siege gefreut.
Markantere Eindrücke oder gar unvergeßliche Erinnerungen hatte

brachten wiederum

aber nicht eine einzige dieſer flüchtigen, meiſt ſehr kurzen und wech
ſelvollen Epiſoden hinterlaſſen.

Und da, ungeſättigt durch irgendein aufwühlendes Liebeserleb
nis, war ſein Auge auf Annag, die junge Frau des Bahnwärters,
gefallen. Wie ein Schlag hatte es ihn getroſfen. Ganz faſſungs-
los war er anfangs geweſen, bis er ſchließlich begann, auch dieſe
Sache von der realen Seite aus zu betrachten. Er ſagte ſich: koſte
es, was es wolle, eine Annäherung muß erfolgen!

Und ſo hatte er ſich liſtreich mit Behelfen eingeſchlichen. Er
hoffte darauf, daß ſein ſchmuckes, gefälliges Aeußere ihm die Tür
möglichſt leicht öffnen werde.

Zu ſeiner großen Beglückung glaubte er, in Annas Herz nicht
einmal einen zu ſchwer beſiegbaren Widerſtand zu erkennen. Und
er ſetzte mutig ſeine ganze Kühnheit ein, ſeine Träume mit dem
Bewußtſein günſtiger, verheißungsvoller Ergebniſſe zu vergolden.

Je mehr er ſich Anna geiſtig zu nähern meinte, deſto raſender
wurde ſeine Empfindung für ſie. Seit den letzten Tagen konnte er
ſchon nicht mehr an ſie denken, ohne daß er förmlich zitterte.

In ruhigeren Stunden ſagte Ulbricht ſich vernünftig: „Dumm
heit! Du befindeſt dich auf Abwegen, wenn du mit deinen Ge
danken Anna nachhängſt. Sie iſt eine verheiratete Frau. Du
mußt Mann ſein, das heißt verzichten können. Du haſt dich damit
abzufinden, daß du zu ſpät gekommen biſt. Steinherr hat ſie dir
eben weggeſchnappt, dagegen biſt du machtlos.“

So redete ſein geſunder Menſchenverſtand ihm beſchwichtigend
zu. Doch ſein verliebtes Herz bäumte ſich auf und hämmerte er
regt, gleichſam vor Wut. Es dachte nicht daran, auf den einſichti
gen Rat ſeines Verſtandes zu hören, es ließ ihm keine Ruhe.

So hatte das Auftauchen des Dritten in der ſtillen, friedlichen
Zweiſamkeit des jungen Ehepaares nicht nur dieſes aus ſeiner ge
nügſamen Beſchaulichkeit aufgeſcheucht, ſondern auch den Friedens
ſtörer ſelbſt um die Ruhe ſeines Gemüts gebracht.

Die Gedanken zuckten gleich Blitzen hinüber und herüber, zwi
ſchen dem Haus des Förſters und Steinherrs liebliches Jdyll an
der Bahnſtrecke, ſo daß der Horizont ſich allmählich verdunkelte und
ein Wetter immer drohender ſpürbar zu werden begann.

Und es war merkwürdig, die Natur ſchien den Konflikt der drei
Menſchen deutlich mitzuerleben. Auf einmal wurde der Himmel
tatſächlich dunkel und drohend wie ein Verhängnis. Wirkliche
Blitze durchleuchteten grell die ſchwarze Nacht inmitten des Tages,
nachdem eine halbe Stunde vorher noch die Sonne wundervoll ge
ſtrahlt hatte. Der Donner grollte wie eine ernſte Mahnung durch
die Stille des Waldes an der Bahnſtrecke.

Fortſetzung folgt.)
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Elli Katz
Dr. Alex Meyer

Verlobte
Berlin N. 54, Lothringerstraße 53

Wegen des bevorſtehenden Fahresabſchluſſes

erſuchen wir, alle Rechnungen über Lieferungen
und Leiſtungen, die in der Zeit bis 31. März d. Js.
für ſtädtiſche Schulen, Anſtalten und Betriebe ſowie
für die Hoſpitäler ausgeführt worden ſind, bis
ſpäteſtens 5. April d. Js. einzureichen.

Halberſtadt, den 31. März 1932.
Der Magiſtrat.

Schlachthof-Freibank on d bin t uor

Rindfleiſch Pfund 30 Pfg.Schweinefleiſch Pfund 40 Pfg.
R Getränkeſteuerordnung

für die Stadt Halberſtadt.

Auf Grund der 88 13, 18, 69, 70 und 82 des
Preußiſchen Kommunalabgabengeſetzes vom 14. Juli
1898 in ſeiner gegenwärtig geltenden Faſſung, und
des II. Abſchnittes der Verordnung des Reichspräſi
denten zur Behebung finanzieller, wirtſchaftlicher u.

Notſtände vom 26. Juli 1930, in der Faſ
ung der Verordnung vom 1. Dez. 1930 (Reichsge
ſetzblatt J. S. 517) wird mit Zuſtimmung der Stadt
verordneten Verſammlung nachſtehende Steuerord-
nung erlaſſen.

Die entgeltliche Abgabe von Wein, weinähnlichen
und weinhaltigen Getränken, Schaumwein, ſchaum-
weinähnlichen Getränken, Trinkbranntwein, Mine-
ralwäſſern, künſtlich bereiteten Getränken, ſowie Ka
kao, Kaffee, Tee und anderen Auszügen aus pflanz
ben Stoffen zum Verzehr an Ort und Stelle, ins
beſondere in Gaſt und Schankwirtſchaften und an
ſonſtigen Stätten, wo derartige Getränke entgeltlich
herabreicht werden. unterliegt einer Steuer nach
Maßgabe dieſer Ordnung.

S 2.
Die Steuer beträgt 10 v. H. des Entgelts (Klein

handelspreiſes) für die in S 1 bezeichneten Getränke.
S 3.

Zur Entrichtung der Steuer iſt verpflichtet, wer
ſteuerpflichtige Getränke zum Verzehr an Ort und
Stelle entgeltlich abgibt. (Steuerpflichtiger).

L 4.
Die Steuerſchuld entſteht, wenn gemäß S 1 ſteuer

pflichtige Getränke zum Verzehr an Ort und Stelle
abgegeben werden mit dem Zeitpunkt der Abgabe
des Getränkes. 5
Der Steuerpflichtige hat bis zum 10. Tage eines
jeden Monats die Getränke, für die im vergangenen
Monat eine Steuerſchuld entſtanden iſt, bei der
Steuerſtelle nach Ark, Menge und Kleinhandelsprei
ſen anzumelden und die Steuer dafür zu entrichten.

6.

Wenn der Steuerpflichtige die ihm durch dieſe
Fteuerordnung auferlegten Pflichten nicht erfüllt,
nsbeſondere die Meldung über die von ihm abge
ebenen ſteuerpflichtigen Getränke nicht rechtzeitig
der nicht vollſtändig erſtattet, kann die Steuerſchuld
eſchätzt werden.

J S JDie Vorſchriften der S 162, 168. 169, 170 Abſatz

75, 77, 183, 191, 195 196. 197 Abſatz 1 und 2
98, 199, 204 bis 208, 210 Abſatz 1 und 2 und der

L 8.s See kann mit dem Steuerpflichtigen
Verein arungen über die zu entrichtende Steuer (3.

über ih Berechnung. Fälligkeit, Erhebung,
Pauſchaliſierung) treffen, ſoweit dieſe die Beſteue
rung vereinfachen und das ſteuerliche Ergebnis bei
dem Steuerpflichtigen nicht weſentlich verändern.

s 9.
Dem Steuerpflichtigen ſtehen gegen die Heran

Nehung zur Steuer die in den S 69 flad. des Kom
munalabgabengeſetzes angeordneten Rechtsmittel zu.

S 10.
Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften dieſer

Steuerordnung und die von dem Gemeindevorſtand
erlaſſenen Ausführungsbeſtimmungen werden mit
Geldſtrafe bis zu dem nach dem Kommunalabgaben
geſetz in Verbindung mit der Verordnung über Ver
mögensſtrafen und Bußen vom 6. Februar 1924
(Re G. Bl I S. 4) und etwaigen ſpäteren Aende
rungen zuläſſigem Höchſtmaß beſtraft. ſofern nicht

Freiheitsſtrafe verwirkt iſt.

9 11.die Steuerordnung tritt mit dem erſten Tage des
auf ihre Veröffentlichung folgenden Kalendermonats
in Kraft.

Halberſtadt, den 2. März 1932.
Der Magiſtrat.gez. Merten s.

Dorſtehende Getränkeſteuerordnung iſt vom Be
r Sag unterm 17. März d. Js. genehmigt.

er Oberpräſident hat ſeine Zuſtimmung zunäc,
bis zum 31. März 1933 erteilt.

Berufsſchulpflichtig ſind alle männlichen u.
weiblichen gewerblichen Lehrlinge, Gehilfen und
üngelernten Arbeiter (Laufburſchen, Fabrikarbeiter-
(innen), Hilfsarbeiter). Der Schulbeſuch dauert 3
Jahre und, endet am Schluß des Schulfiahrs, in wel

chem das b ie erſtreckt ſich auch auf ſolche Lehrlinge und
Ingelernten, die nur auf Probe oder vorübergehend

angenommen ſind. Schüler mit dem Zeugnis der
miktl. Reife treten in die Mittelſtufe ein.

Die Neugufnahmen finden für Schüler
und Schülerinnen am

e

Reichsabgabenordnung ſind entſprechend anwendbar.

nach ſonſtigen Geſetzen eine höhere Geldſtrafe oder

tüdtiſche gewerbliche Verufsſchulen

17. Lebensjahr vollendet wird. Die Schul

grati

J.

Unsere kleinen
Kunden erhalten

s unsere
Kinder Zeitung
Der ſiobehugustin

Das tühren

Schul Anzug See
Schul Anzug uduk-
Schul Anzug et
Schul- Anzug al Fern
Schul Anzug Manhete
Schuſ-Mantel Legen wit Kapere

Schul-Hose mit leibchen

Schul Hose an et
PulIovVer es Wirhatt
Mütze bis oder farbis

5.50
O. 95

Keichenvarh
de r aus tür t ler ren ur r aber eidur

Zum Umzug Extra Angebot T

wen
n e 12. 75Herrenzimmerkronen

Tischlampe

Nachttischlampe

95mit Kartonschirm 5.75 2

75mit Seidenschirm 5.95 3

s armig

s armig

Siecilungskronen

I

Speisezimmerkronen
mit Unterbeleuchtung, 3 arwig

komplett mit Schnur

Schlafzimmerampeln
„Achat“, Kkomplett mit Schnur

Küchenpendel
mit buntem Schirm, komplett

mit Glocke

in größter Auswahl
M

Schirxnkrone

Leselampe mit
Kartonschirm 22.50

Dielenlaternen

mit Seidenschirm
1 g o

16

Herrenzimmerkreonen 26.50
158.50 9.75

22.50
t hetauenungen
Schiatziminerampeln 5.5

7.85
2. 95

Dechenheleuchtung 0.95

vom 23. Februar d.

e Reichsmark errechneten

SHauseigentümer mit eingetragen werden.
M in vierteljährlichen Raten und zwar in den erſten
N15 Tagen des zweiten Monats eines jeden Viertel-rgmengetee ee 4.50
mer 5) zu entrichten.

wird die ſtädtiſche Getränkeſteuer

billiger
Allerhochfeinste pa. 7Nolkereihutter s an 7 O re

Deutsehe Frischeier 68
(Adlerstempfeh 10 Stek, nur 82, 78 Pfg.

Volltrisehe e 75
clänisehe W nur Pfg.
Limhburger Stangendurchreif, m u. n Pfd. n. 36 Pfg.

Schweine-schmalzamer., blütenweiß 1 Pfund nur 38 Pfg.

Leberwurst 16 v
delikat Pfund nurRotwurstgut gewürzt Pfund nur 16 Pfg.

Rauehfrisehe 1 Pfund 29
Fetthücklinge nar Ptg.

5 Pfund Kiste nur I0 Pfg.
mye sehen
wie braenaernan 99
Spinat Idick eingekocht 2 Pfd. Dose nur 48 Pfg.

Erdheer-Konfitüre 72
1 Pfund- Glas nur Pfg.

Naverma
bleibt Navermal!
Bestellungen durch Fern-
sprecher Nr. 1998, 2966, 1295
werden von 5 Mk. an auch
außerhalb Halberstadts bis
s km Entfernung schnellstens
mit unserem Iieferwagen
ausgeführt.

Freitag und Sonnavend
ab 9 Uhr wieder

prima Rindfleiſch

Pfund 50 und 60 Pfennige Gebr. Becher, Lichtengraben 7.

Wernigerode
Bekrifft Hauszinsſteuerſtundungen.

Die Stundung der Hauszinsſteuer mit dem Ziel
der Niederſchlagung für das Rechnungsjahr 1932
(1. 4. 32—31. 3. 33) iſt von den Minderbemittelten
(Kleinrentnern, Sozialrentnern, Erwerbsloſen u. a.)
M in der Zeit vom
1. bis 9. April 1932, vormittags von 9 bis 12 Uhr,

im Rathaus, Zimmer Nr. 7 (Obergeſchoß),
nach vor geſchriebenem Formular neu zu beantragen.

Antragsformulare ſind daſelbſt in Empfang zu
nehmen.

Bei Abgabe der Anträge müſſen die Unterlagen
über das Einkommen des Antragſtellers und ſeiner
Familienangehörigen (Erwerbsloſen- oder Wohl

e e Gehalts- oder Lohnbeſcheinigungen der
rbeitgeber, Rentenbeſcheide) vorgelegt werden.

Anträge unter Nichtverwendung des Formulars
h ſind zwecklos.

Wernigerode, den 23. März 1932.
Der Magiſtrak. (Steueramk.)
Städtiſche Müllabfuhrgebühren.

Der Beſchluß der Stadtverordnetenverſammlung
wonach zur Deckung der

Koſten der Müllabfuhr für das Rechnungsjahr 1932
(1. 4. 1932 bis 31. 3. 1933) von den Grundſtücks
eigentümern eine Gebühr von 1,15 Proz. des in

n jährlichen Gebäudeſteuer
nutzungswertes des betreffenden Grundſtücks erho
ben werden ſoll. iſt vom Bezirksausſchuß in Mag
deburg am 9. ds. Mts. genehmigt worden.

Die Gebühr wird in die Steuerzettel für d
Sie iſ

jahres an unfere Stadthauptkaſſe (Rathaus, Zim
Vorauszahlung iſt zuläſſig.

Wernigerode, den 30. März 1932.
Der Magiſtrat. Reichardt.

Bekanntmachung betr. Getränkeſteuer.
Auf Grund der zur Durchführung der Preu

M hHiſchen Sparverordnung vom 12. September 1931
ergangenen Beſtimmungen vom 16. September 1931

in vom 1. Avrilds. Js. ab in bisheriger Höhe (10 Prozent des EntM RzZelts) weiter erhoben.
Wernigerode, den 30. März 1932.

Der Magiſtrat. J. V. Reichardt.

Dienskag und Mitkwoch, den 5. bzw. 6. April 8
d. J., nachm. von 2—5 Uhr ſtatt.

Die neueintretenden Schüler
aben ſich zur angegebenen Zeit
leimſtraße 8,

Direktor das Schulentlaſſungszeugnis vorzulegen.
Die Arbeitgeber haben nach der Ortsſatzung die

von ihnen beſchäftigten Schulpflichtigen ſpäteſtens
am 6. Tage nach dem Beainne der Beſchäftigung
zum Eintritt in die Berufsſchule bei dem Direktor
der Schule anzumelden und ſpäteſtens am 3. Tage
näch der Entlaſſung dieſe bei ihm anzuzeigen. Die
geſetzchen Vertreter und die Arbeitgeber haben die

im Schulhauſe,

regelmäßigen Beſuche anzuhalten und ihnen die da
zu erforderliche Zeit zu gewähren. Die Arbeitgeber
haben ſie ſy zeitig von der Arbeit zu entlaſſen da
ſie rechtzeitzg, ſauber und in angemeſſener Kleidyina
im Unterricht erſcheinen können. Zuwiderhandlun
n müſſen nach L8 der Ortsſatzung beſtraft werden

Halberſtadt, den 31. März 1932.
Der Magiſtrat.

und Schülerinnen

perſönlich einzufinden und dem

zum Beſuche der Berufsſchulen Verpflichteten zum
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Zwangsverſteigerung.
x Jm Wege der Zwangsvollſtreckung (Wiederverſteigerung)

ſoll das Hausgrundſtück des ſtud. phil. Gerhard Georgi
lin Wernigerode-Nöſchenrode, Kaiſerſtraße 59, Geſamt

größe 12 ar, 93 qm und Nutzungswert 1746 Mark am
I 18. April 1932, 10 Uhr, an Gerichtsſtelle, an der Brocken
bahn Nr. 8, Zimmer 13, verſteigert werden.

Bieter haben im Termin mit Sicherheitsleiſtung in Höhe
von 10 des abgegebenen Bargebots zu rechnen.

Wernigerode, den 10. Februar 1932.
Das Amtsgericht.

Huſſeröder öchweine- Verſicherung
Sonnntag, den 3. April 1932, nachmittags 3 Uhr,

im Gaſthaus „Zum Friedrichstal“

Zahlung der Beiträge
a Stück 1.00 Mark. Der Vorſtand.



ürfte zum erſten Mal in Thale auf einen Gegner ſtoßen, der ihm
lles abverlangen wird. Die Preiſe ſind 30 bis 1. A. Sie

ſind erſchwinglich und können nicht mehr geſenkt werden. Der Vor
verkauft hat bereits begonnen. Man ſichere ſich daher frühzeitig
einen guten Platz, zumal alle Plätze ab 50 8 numeriert ſind.

tk. Bier und Hundeſteuer ſind laut amtlicher Bekanntmachung
von der Aufſichtsbehörde bis zum 31. März 1933 verlängert wor

den.

t. Kampfausſchuß der Eiſernen Fronk! Heute, Donnerstag, 18
Uhr beim Genoſſen Schinkel wichtige Sitzung des Kampfausſchuſſes.

t.* Genoſſe Ferl- Magdeburg kommt am Sonntag nach Thale.
Haltet Euch dieſen Tag frei!

tk. Die Oſterfeſtkage, brachten einen regen Fremdenverkehr mit
ſich. Wenn ſich auch die ſchlechte wirtſchaftliche Lage bemerkbar
machte, ſo kann doch geſagt werden, daß das Oſtergeſchäft zufrieden
ſtellend war.

Boxkampfz
T. S. W. Thale gegen

Sp. Braunschweig
am Freitag dem I. April, abends
s Uhr, im Saalhau zur „Forelle“

tk. Die Hilfe der Arbeiterwohlfahrt. Die Arbeiterwohlfahrt hat
auch im erſten Vierteljahr 1932 ihre volle Pflicht und Schuldigkeit
getan. Vielen Bedürftigen unſerer Stadt iſt zu Oſtern von der Ar
beiterwohlfahrt eine kleine Freude durch Ueberreichung von Lebens
mitteln und Kleidungsſtücken bereitet worden. Jm ganzen ſind 21
Konfirmanden und 214 Familien unterſtützt worden. Zur Vertei
lung ſind an dieſe gelangt: 42 Konfirmandenhemden, 3 Flaſchen
Pepſinwein, 63 Liter Milch, 70 Pakete Lebensmittel, 12 Paar
Strümpfe, 14 Kinderſchürzen, 12 weiße Bettücher, 12 weiße Bett
bezüge, 6 Männerhemden, 13 Frauenſchürzen, 4 Kinderhoſen, 6
Kinderunterröcke, 5 Selbſtbinder, 14 Kinderhemden, 5 Frauenhoſen,
3 Frauenunterröcke, 2 Kinderkleider, 9 Meter Kleiderſtoff, 2 Unter
leibchen, 6 Schlüpfer, 6 Handtücher, 1 Kinderanzug, 1 Paar Kinder
ſocken, einmal Säuglingswäſche und 1 Paar Schuhe. Dieſe Gegen
ſtände ſind zum Teil von freundlichgeſinnten Firmen der Arbeiter
wohlfahrt koſtenlos überwieſen worden. Deshalb ſei allen Spen
dern herzlichſt gedankt. Beſonderen Dank gebührt dem Leiter der
Arbeiterwohlfahrt, dem Genoſſen Franz Huth und ſeinen Hel
ferinnen für ihre aufopfernde Arbeit.

Aus Quedlinburg
q.* Der Schweinebeſtand im Stadkkreis Quedlinburg betrug am

1. März 1932 nach Mitteilung des Preuß. Statiſtiſchen Landes
amtes Berlin (in 462 Haushaltungen) Zuchteber: bis noch nicht
1 Jahr alt 1 Jahr u. älter: 2; Zuchtſauen W bis noch nicht 1 Jahr
alt: 1 Jahr alt und älter, trächtig: 13, nicht trächtig: 7; nicht
zur Zucht benutzte Schweine: Ferkel unter 8 Wochen: 100; Jung-
ſchweine, 8 Wochen bis noch nicht Jahr alt: 893; Schweine,
4 bis noch nicht 1 Jahr alt 411; Schweine, 1 Jahr alt und älter
20; insgeſamt 1424 nicht zur Zucht. benutzte Schweine und 23 Zucht
ſchweine zuſammen 1447 Stück.

q. Holt aus zum neuen Schlag! Heraus zur öffentlichen Kund
gebung am Dienstag, dem 5. April, 20 Uhr im Gewertſchaftshauſe.
Staatsminiſter a. D. Genoſſe Otto Grotewohl, MdR., aus Braun
ſchweig ſpricht über: „Braunſchweig, die Verſuchsſtation des Drit
ten Reiches.“

Kreis Huedlinburg
Gakersleben, 31. März. Die Regierung beabſichtigt

zum Bau von LandarbeiterEigenheimen Mittel aus der produk
tiven Erwerbsloſenfürſorge zur Verfügung zu ſtellen. Zur Förde
rung werden alle deutſchſtämmigen Landarbeiter unter 45 Jahren,
die im dauernden Arbeitsverhältnis ſtehen, zugelaſſen. Eine weitere
Vorausſetzung iſt der Nachweis eines laſtenfreien Grundſtückes
Intereſſenten, die nicht im dauernden Arbeitsverhältnis ſtehen,
müſſen einen Beſitz von 4 Morgen Land nachweiſen können.
Staatliche Domänenarbeiter werden beſonders berückſichtigt und
können Land aus dem Domänenbeſitz gegen entſprechende grund

ichamtliche Eintragung des Baugrundſtückswertes zu 2 Prozent

Verzinſung und 1 Prozent Tilgung erhalten. Um die Höhe der
diesjährigen Mittel feſtzuſtellen, können Anträge bei der Mittel
deutſchen Heimſtätte, Bauleitung Halberſtadt, Kattowitzerſtraße 470
geſtellt werden. Dort, bzw. bei dem Gemeindevorſteher können
Vordrucke zu ſolchen Anträgen in Empfang genommen werden.
Holzverſteigerung. Am Dienstag, dem 5. April 1932, 9 Uhr
findet in Heteborn bei Brennecke eine Nutz- und Brennholzverſtei
gerung ſtatt. Auf die im ſchwarzen Kaſten vor dem Gemeindeamt
ausgehängte Bekanntmachung wird beſonders hingewieſen.
Gemeindevertreter- Sitzung. Am Freitag, dem 1. April
1932, abends 8 Uhr, findet im Lokal Maximilian eine öffentliche
Gemeindevertreterſitzung ſtatt. Goldene Hochzeit. Am
Sonnabend dem 26. März 1932 konnten der Jnvalide Karl Linke
und Dorothea geb. Eggert das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit
in ſeltener Friſche feiern. Möge dieſen beiden Alten noch ein
fernerer angenehmer Lebensabend beſchieden ſein. Einſchu-
lung der Neulinge. Am Dienstag, dem 5. April 1932,
9 Uhr, wird in der Pothofſchule die Einſchulung der ABCSchützen
vorgenommen. 54 Kinder werden in dieſem Jahre eingeſchult.
Jmpf- und Taufſchein ſind mitzubringen. Der Klaſſenlehrer iſt
Lehrer Ollendorf. Geſchäfts aufgabe. Die Filiale des
Hamburger Kaffeelagers Thams u. Garfs iſt am Oſterſonnabend
wegen mangelnden Umſatzes geſchloſſen worden. Auch dieſe Ge
ſchäftsaufgabe iſt ein Zeichen unſerer Zeit.

Avbeiter-Spovt.
Jugend und Sport.

Jugend und Sport ſind zwei, nicht voneinander zu trennende
Begriffe. Das Gros der Svortler beſteht in den weitaus meiſten
Fällen immer aus der Jugend. Gibt es auch etwas Beſſeres für
die jetzt der Schule entlaſſenen Jugendlichen, als irgendeiner Sport
organiſation anzugehören. Hier finden ſie Gleichaltrige und
Gleichgeſinnte, die mit ihnen ſporten und ſpielen. ganz gleich für
welche Sportart der betr. Jugendliche das meiſte Intereſſe hat. Er
kann Hand und. Fußball ſpielen, Ringen Boxen, Radfahren,
Schwimmen oder Wandern. Für alle Sportarten beſtehen Organi
ſationen. Der junge Menſch kommt in einen Kreis Gleichgeſinnter
er kommt auch unter die Obhut von verantwortungsbewußten Er
wachſenen, die verſtehen, mit der Jugend umzugehen. Sie werden
ferngehalten von den Gefahren der Straße und können ſich hier
weiter richtig entwickeln. Daß für die Arbeiterkinder nur die Ar
beiterſportbewegung in Frage kommt, kann nicht oft genug geſgo
werden. Alle Republikaner und Sozialiſten müſſen immer und
immer wieder für den Arbeiterſport werben. Es darf nicht ſo
weiter gehen, daß die Schulentlaſſenen in eine ſogenannte unpoli-
tiſche Organiſation eintreten. Darüber müſſen ſich alle klar ſein
daß es keine unvpolitiſchen Vereine gibt. Es gibt nur Arbeiterſport
oder bürgerlichen Sport.

Um nun wieder geſchloſſen an die Oeffentlichkeit zu treten, ver
anſtaltet das Arbeiter-Sportkartell am Sonnabend dem 2. April
d. Js., im „großen Stadtparkſaale“ einen Sport-Werbeabend für
die ſchulentlaſſene Jugend, an dem alle Svparten beteiligt ſind.
Pflicht aller Parteigenoſſen und Gewerkſchaftskollegen ſowie Reichs
bannerkameraden iſt es, dieſen Abend mit ihren Angehörigen zu
befuchen. Den ſportlichen Darbietungen folgt ein gemütliches Tanz
kränzchen.

RingSportVerein 1911 (BoxAbtla.) Der Svortgenoſſe Otto
Kruſe, welcher am 27. Februar in Goslar bei der Auskämpfung der
Bezirksmannſchaft die Meiſterſchaft im Bamtamgewicht an ſich
bringen konnte, iſt auch am 20. März bei den Kreiskämpfen in
Bernburg, wo 34 Meiſter am Start waren, erfolgreich geweſen. Er
ſchlug Harpke- Magdeburg nach Punkten und Kompart-Genthin in
der 2. Runde k.o. Kruſe wurde ſomit Kreismeiſter des 8. Kreiſes.
Die Kreiskämpfe im Ringen, woran Halberſtadt als Bezirks
meiſter ebenfalls teilnimmt, finden vorausſichtlich am 30. April in
Bernburg ſtatt. Es werden 4——5 Mannſchaften zum Kampf an
treten. Die Halberſtädter Ringer müſſen alſo noch ſehr ernſthaft
trainieren.

Handball. Sportvereinigung „Friſch Auf“ Quedlinburg. Am
Oſterſönnabend ſpielte Friſch Auf“ 1. gegen die Freie Turn und
Sportvereinigung Thale und mußte eine Niederlage von 4:0
einſtecken, woran nur der Sturm von „Friſch Auf“ Schuld iſt, denn
er verſagte. Die Hintermannſchaft wurde dadurch überlaſtet. Die
2. Mannſchaft von „Friſch Auf“ hatte die 1. Mannſchaft von Wed
dersleben zu Gaſte und gewann das Spiel mit 5:1. Hier gefiel vor
allem der Sturm, der ſehr ſchußfreudig war und ſomit die hohe
Torzahl erreichte.

Handball im Harsbezirk. Die letzten Spiele in der 1. Klaſſe
zur Serie fanden in den Oſterfeſttagen ſtatt. Es ſteht nunmehr
der Bezirksmeiſter feſt und zwar iſt es diesmal wieder Thale ge
worden. Außerdem fanden an mehreren Orten recht intereſſante
Freundſchaftsſpiele ſtatt. Nachfolgend noch einige Reſultate:
Halberſtadt Schutzſport 1. gegen Magdeburg W. 1. 3:1. Halber
ſtädt Schutzſport 2. gegen Magdeburg 2. 4:2. Quedlinburg 2.
gegen Magdeburg W 2. 6:6. Thale 3. gegen Weddersleben 2.
8:3. Quedlinburg 2. gegen Weddersleben 2. 5:1. Halberſtadt
Schutzſport Jgd. gegen Schwanebeck 2. 1:4.

Handball. Freie Turner Bad-Suderode gegen V. f. L. San
dersleben 4. Bez. 4:1 (3:0). Am 1. Oſtertag waren die fr. Turner
BadSuderode Gaſt beim Verein für Leibesübungen Sandersleben

im 4. Bezirk. Die erſten Mannſchaften zeigten ein ſehr flottesSviel,
bei, dem die Suderöder leicht überlegen waren. Es gelang bis zur
Halbzeit mit 3:0 zu führen. Nach der Pauſe trat Schiedsrichter
wechſel ein. Nur ein Tor konnte noch erzielt werden, dem eine
Minute vor Schluß Sandersleben das Ehrentor entgegenſetzen
konnte. Bei etwas einwandfreier Schiri- Leiſtung hätte das Re
ſultat höher lauten können. Die Jugendmannſchaft traf auf
einen ſchwachen Gegner und fertigte dieſen mit 11:0 (6:0) glatt ab.

Der Sportv. Brüderſchaft Ausleben hatte es ſich zur Aufgabe
gemächt, die Einladung der Luckenwalder Turnerſchaft Folge zuleiſten. Luckenwalde ſtellte eine kombinierte Mannſchaft aus der
1. und 3. Abteilung zuſammen. Brüderſchaft hatte Anſtoß und
binnen fünf Minuten lag Ausleben in Führung. Ein ſcharfes
Spiel vor beiden Toren folgte. Luckenwalde konnte ſich etwas
mehr behaupten und ſtellte das Reſultat auf 3:1. Brüderſchaft,
dadurch nicht entmutigt, ariff ſchärfer durch. Es gelang auch den
Ausgleich zu Holen. Ein Elfmeter, den die Turner zugeſprochen
bekamen, ſtellte die Führung wieder auf 3:4. Nach der Pauſe macht
ſich bei Brüderſchaft die öſtündige Autofahrt immer mehr bemerkt
bar. Es reichte nur noch zu einem Tor. Der gemütliche Teil kam
am Abend auch voll zu ſeinem Rechte. Am 2. Oſtertag fand das
Zweite Spiel ſtatt. Brüderſchaft erhielt wiederum Platzwahl. Die
Luckenauer Mannſchaft beſtand aus der 1. Abt. und Junioren.
Ein flottes Spiel, in dem Ausleben etwas mehr vom Spiel hatte
begann, Brüderſchaft konnte es aber trotzdem nicht verhindern daß
die Turner zuerſt in Führung geben. Der Ausgleich war bald
wieder hergeſtellt. Mit 2:2 geht es in die Pauſe. Gleich nach der
Pauſe ſchickte Ausleben wieder einmal unhaltbar ein, blieb auch
in Führung bis kurz vor Schluß, wo es den Turnern doch gelang,
den Ausgleich herzuſtellen. Mit 4:4 trennten ſich beide Mannſchaf-
Kleip Jedem Teilnehmer wird Oſtern noch lange in Erinnerung
bleiben.

Touriſtenyerein Die Naturfreunde“ Halberſtadt. Heute 19.30
Uhr in der Hütte, Beſprechung der Führergruppe. Alle anderen
Mitglieder treffen ſich 19,30 Uhr an der Ecke Südſtraße. In der
Hütte ſoll u. g. das lebende Bild zum Sportwerbeabend geprobt
werden. Erſcheint recht zahlreich.

Aus Hoem andern Lager.
„Sergs-Kampfabend. Am Freitag, den 8. April, wird der Box

klub „Heros“ im Elyſtum mit ſeiner 5. Vexranſtaltung vor die
Zeffentlichkeit treten. Nach dem überlegenen Siege über die Mann
ſchaft B.C. Bernburg, hat man ſich diesmal nach einem weit ſtär
keren Gegner umgeſehen. Die gute Mannſchaft des B.-C, Aſchers-
leben wird mit ihren erſtklaſſigen Kämpfern den B.-E Hexos vor
eine ſchwere Aufgabe ſtellen. Eine beſondere Note erhält der
Kampfabend durch den Start der beiden Schwergewichtler Hecke
Aſchersleben gegen Bleis. Teutonia“, Magdeburg. Heros wird
wieder mit derſelben Mannſchaft wie gegen Bernburg ſtarten.
Näheres wird noch bekannt gegeben.

Brieofkaſten
F. H. Halberſtadt. Einen Zahlungsbefehl an ſäumige Zabler

veranlaßt man in folgender Form: Man geht in eine beliebige
Papierhandlung, kauft ſich dort ein Formular, auf welchem man
ſeine Forderung mit Zins und Zinſen aufführt. Dann nimmt man
dieſen Schein und geht damit zum Landgericht in der Richard
Wagnerſtraße, Zimmer 14, und gibt dort dieſen Schein ab. Wer
ihn nicht ſelber ausfüllen kann, kann das auf der betreffenden
Amtsſtelle veranlaſſen. Dann zahlt man 58 Pfennig worauf
alles weitere vom Gericht und Vollziehungsbeamten ausgeführt
wird.

R. K. Die Fa milienverhältniſſe des Herrn Reichsvräſidenten
ſind uns nur wenig bekannt. Wir können Ihnen deshalb auch
nicht ſagen, wieviel Söhne er hat. Bekannt iſt. daß einer oder ſein
einziger Sohn, der Oberſt bei der Reichswehr iſt, als ſein verſön
licher Adjutant fungiert. Daß der jüngere Hindenburg einge
ſchriebenes Mitglied der SPD. ſei, iſt eine üble Naziwabllüge. Er
iſt beſtimmt nicht Mitglied irgendeiner Partei, denn Reichswehr
angehörige dürfen überhaupt keiner Partei angehören. Er wird
wohl auch der Sozialdemokratie ſehr fern ſtehen. Aber es gen
ia ſchon, geſunden Menſchenverſtand zum Ausdruck zu hringen, um
gleich als Sozialdemokrat verdächtigt zu werden. Uns kann das ja
nur ſchmeichelhaft ſein.

Sozialiſtiſche Arbeitker-Jugend (S. A. J.)
Wernigerode. Die für heute (Donnerstag), feſtgeſetzte Vor

ſtandsſitzung kann umſtändehalber erſt am Sonntag, um 9 Uhr.
R.B.Heim ſtattfinden. Fanfarenkorps. Morgen Frei
tag, um 209. Uhr, Ueben im „Monopol“, am Sonntag um 10 Uhr
im R.B. Heim. Jm Städt. Jugendheim am kommenden Sonn
tag, um 15 Uhr, Kasperle-Theater- Vorſtellung. Macht Propa
ganda hierfür.

Jlſenburg. Heute, Donnerstag, 20 Uhr,
Turnhalle. Freunde ſind herzlich willkommen.
S Frtlingerode Freitag. 20 Uhr, Zuſammenkunft im „Braunen
Hirſch“.

Heimabend in der

ArbeikerKinderfreunde.
Arbeiter Kinderfreunde Halberſtadt. Die Heimabende finden

von jetzt ab im Marie Hauptmann-Stift, Torteich, ſtatt. Die Ro
ten Falken haben am Donnerstag, dem 7. April, zum erſten Mal
Heimabend. Alle Heimabende, auch der Jungfalken, fallen bis zu
dieſem Datum aus.

hließlich ſich einmal trollt, dann iſt es nur für kurze Zeit, und
chon ſitzt er wieder da.

Die Einſamkeit iſt aus
Auch Felix und Annas Alleinſein war nicht von langer Dauer.
Als Steinherr eines Tages von ſeiner Streckenreviſion heim

kam, hörte er in ſeinem Hauſe eine fremde Männerſtimme reden.
Er überlegte, wer das ſein könnte, aber er konnte es ſich nicht

denken.

Er wurde neugierig.
Schnell trat er in ſein Haus, riß, förmlich eiferſüchtig, die Tür

auf und ſagte: „Sieh da, Anna, du haſt Beſuch!“
Es war der Förſter dieſes Reviers. Er unterhielt ſich luſtig mit

der hübſchen, jungen Frau-
Und in der Folgezeit geſchah es wiederholt, daß Felix, wenn er

vom Dienſt zurückkam, Förſter Ulbricht bei Anna in der Stube
ſitzend vorfand.

Als das mehrere Male paſſiert war, hatte der Bahnwärter den
Eindruck. als wenn der Grünrock mit Vorliebe mit Anna plauderte,
denn auch bei der Anweſenheit von Felix ſprach Ulbricht meiſt bloß
auf ſie los.

Und wie verhielt ſie ſich dabei?
Steinherr war nicht ganz zufrieden mit ihr, es ſchien ihm, als

wäre ſie um eine Nuance zu entgegenkommend und liebenswürdig
mit Ulbricht. Der Ehemann hatte die Empfindung, als könnte
Anna ſich etwas mehr zurückhalten.

Steinherr war nicht der. Mann, hinter dem Berge zu halten,
wenn ihm etwas nicht gefiel.

So konnte es nicht ausbleiben, daß er einmal, als Ulbricht ge
rade fortgegangen war, ſein Mißfallen über dieſe öfteren Beſuche
ausſprach.

Weiter ſagte er zunächſt abſichtlich nichts.
was Anna erwidern würde.

Und ſie ſagte: „Ach, du biſt wohl gar mißtrauiſch, was wir
beide, der Förſter und ich, miteinander plaudern?“

„Jch? Keine Spur!“ ſtellte Steinherr ſich arglos. „Doch be
greife ich nicht, was er ſo oft bei uns, vielmehr bei dir, will.“

„Warum er eigentlich hierher kommt, das habe ich bisher noch
nicht herausbringen können“, ſprach ſie in einem Tone, daß Felix
nicht recht wußte, ob er ſich darauf verlaſſen konnte oder nicht.

Er wurde etwas entſchiedener und fuhr fort: „Anna, ich habe
den Wunſch, daß du etwas weniger bereitwillig und eifrig viſt,
wenn der Fremde ſich mit dir unterhalten möchte. Dann wird er
von ſelber die Luſt daran verlieren. Jch habe nämlich, das erkläre

Er wollte hören,

ich dir offen, wenig Luſt, den Hahnrei zu ſpielen, und würde kei
nesfalls ruhig zuſehen, wenn der Förſter ſich etwa in unſere Ehe
zu drängen verſuchen ſollte. Du biſt meine Frau, andere Män
ner mögen. ſchwatzen, mit wem ſie wollen, aber ich dulde es nicht,
daß ſie dir den Kopf verwirren.“

Damit war das Signal für den erſten Eheſtreit in dem Bahn
wärterhauſe gegeben.

Anna faßte den Sinn der Worte ihres Mannes als Beleidigung
auf. Sie geriet in Erregung und wies, zuerſt entrüſtet, dann. wei
nend jede Verdächtigung zurück. Jedoch gerade, daß ſie ſich ver
teidigte, machte den Mann erſt recht mißtrauiſch.

Jedes weitere Wort, das er ſprach ſtach ſie wie eine Nadel in
das Herz

Sie begehrte auf, und ihre Antworten
manche Bosheit mit ſich, die Felix verletzte.

So trug der Eintritt eines fremden Menſchen in die enge, ſtille
Zweiſamkeit des jungen Paares Unfrieden, mißtrauiſche Blicke, un
bedachte Worte und eine heimliche Unruhe, ſo daß die friſche Ehe
in ihrem Gleichgewicht etwas zu ſchwanken ſchien.

Das Peinlichſte war, Steinherrs Bedenken, ſeine Unluſt an den
wiederholten Begegnungen des Förſters und ſeiner Frau waren
nicht völlig unbegründet, wenigſtens von Ulbrichts Seite aus.

Dieſer erſchien tatſächlich in ſo kurzen Zwiſchenräumen in dem
Bahnwärterhauſe wegen Frau Annas.

Seit er ſie zum erſtenmal im Garten hantieren geſehen, als er
zufällig die Strecke überquert hatte und vorüberging, war Anna
ihm nicht wieder aus den Gedanken gekommen.

Mitten im Walde, in tiefſter Einſamkeit. ſah er plötzlich ihre
Geſtaſlt auf dem Wege vor ſich. Wenn er im Wirtshaus ſaß, trank
er ſchweigend den erſten Schluck auf ihr Wohl.

Vor dem Einſchlafen galt ſein letzter Gedanke ihr, und wer fort
an durch ſeinen Traum ging, das war faſt ausnahmslos ſie.

Ulbricht war ſelber noch in jungen Jahren. Es war das hier
ſein erſtes Revier, das er ſelbſtändig zu betreuen hatte, und er
hatte beneidenswert raſch Karriere gemacht.

Sehr tief hatte er bisher noch an kein weibliches Weſen ſein
Herz gehängt, was er bisher auf dieſem Gebiete zu verzeichnen
hatte, waren eigentlich nur oberflächliche Liebeleien. Er hatte na
türlich einmal da, einmal dort irgendeinem hübſchen Mädel nach
geſtellt und ſich, echt männlich, über ſeine leichten Siege gefreut.
Markantere Eindrücke oder gar unvergeßliche Erinnerungen hatte

brachten wiederum

aber nicht eine einzige dieſer flüchtigen, meiſt ſehr kurzen und wech
ſelvollen Epiſoden hinterlaſſen.

Und da, ungeſättigt durch irgendein aufwühlendes Liebeserleb
nis, war ſein Auge auf Annag, die junge Frau des Bahnwärters,
gefallen. Wie ein Schlag hatte es ihn getroſfen. Ganz faſſungs-
los war er anfangs geweſen, bis er ſchließlich begann, auch dieſe
Sache von der realen Seite aus zu betrachten. Er ſagte ſich: koſte
es, was es wolle, eine Annäherung muß erfolgen!

Und ſo hatte er ſich liſtreich mit Behelfen eingeſchlichen. Er
hoffte darauf, daß ſein ſchmuckes, gefälliges Aeußere ihm die Tür
möglichſt leicht öffnen werde.

Zu ſeiner großen Beglückung glaubte er, in Annas Herz nicht
einmal einen zu ſchwer beſiegbaren Widerſtand zu erkennen. Und
er ſetzte mutig ſeine ganze Kühnheit ein, ſeine Träume mit dem
Bewußtſein günſtiger, verheißungsvoller Ergebniſſe zu vergolden.

Je mehr er ſich Anna geiſtig zu nähern meinte, deſto raſender
wurde ſeine Empfindung für ſie. Seit den letzten Tagen konnte er
ſchon nicht mehr an ſie denken, ohne daß er förmlich zitterte.

In ruhigeren Stunden ſagte Ulbricht ſich vernünftig: „Dumm
heit! Du befindeſt dich auf Abwegen, wenn du mit deinen Ge
danken Anna nachhängſt. Sie iſt eine verheiratete Frau. Du
mußt Mann ſein, das heißt verzichten können. Du haſt dich damit
abzufinden, daß du zu ſpät gekommen biſt. Steinherr hat ſie dir
eben weggeſchnappt, dagegen biſt du machtlos.“

So redete ſein geſunder Menſchenverſtand ihm beſchwichtigend
zu. Doch ſein verliebtes Herz bäumte ſich auf und hämmerte er
regt, gleichſam vor Wut. Es dachte nicht daran, auf den einſichti
gen Rat ſeines Verſtandes zu hören, es ließ ihm keine Ruhe.

So hatte das Auftauchen des Dritten in der ſtillen, friedlichen
Zweiſamkeit des jungen Ehepaares nicht nur dieſes aus ſeiner ge
nügſamen Beſchaulichkeit aufgeſcheucht, ſondern auch den Friedens
ſtörer ſelbſt um die Ruhe ſeines Gemüts gebracht.

Die Gedanken zuckten gleich Blitzen hinüber und herüber, zwi
ſchen dem Haus des Förſters und Steinherrs liebliches Jdyll an
der Bahnſtrecke, ſo daß der Horizont ſich allmählich verdunkelte und
ein Wetter immer drohender ſpürbar zu werden begann.

Und es war merkwürdig, die Natur ſchien den Konflikt der drei
Menſchen deutlich mitzuerleben. Auf einmal wurde der Himmel
tatſächlich dunkel und drohend wie ein Verhängnis. Wirkliche
Blitze durchleuchteten grell die ſchwarze Nacht inmitten des Tages,
nachdem eine halbe Stunde vorher noch die Sonne wundervoll ge
ſtrahlt hatte. Der Donner grollte wie eine ernſte Mahnung durch
die Stille des Waldes an der Bahnſtrecke.

Fortſetzung folgt.)
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Elli Katz
Dr. Alex Meyer

Verlobte
Berlin N. 54, Lothringerstraße 53

Wegen des bevorſtehenden Fahresabſchluſſes

erſuchen wir, alle Rechnungen über Lieferungen
und Leiſtungen, die in der Zeit bis 31. März d. Js.
für ſtädtiſche Schulen, Anſtalten und Betriebe ſowie
für die Hoſpitäler ausgeführt worden ſind, bis
ſpäteſtens 5. April d. Js. einzureichen.

Halberſtadt, den 31. März 1932.
Der Magiſtrat.

Schlachthof-Freibank on d bin t uor

Rindfleiſch Pfund 30 Pfg.Schweinefleiſch Pfund 40 Pfg.
R Getränkeſteuerordnung

für die Stadt Halberſtadt.

Auf Grund der 88 13, 18, 69, 70 und 82 des
Preußiſchen Kommunalabgabengeſetzes vom 14. Juli
1898 in ſeiner gegenwärtig geltenden Faſſung, und
des II. Abſchnittes der Verordnung des Reichspräſi
denten zur Behebung finanzieller, wirtſchaftlicher u.

Notſtände vom 26. Juli 1930, in der Faſ
ung der Verordnung vom 1. Dez. 1930 (Reichsge
ſetzblatt J. S. 517) wird mit Zuſtimmung der Stadt
verordneten Verſammlung nachſtehende Steuerord-
nung erlaſſen.

Die entgeltliche Abgabe von Wein, weinähnlichen
und weinhaltigen Getränken, Schaumwein, ſchaum-
weinähnlichen Getränken, Trinkbranntwein, Mine-
ralwäſſern, künſtlich bereiteten Getränken, ſowie Ka
kao, Kaffee, Tee und anderen Auszügen aus pflanz
ben Stoffen zum Verzehr an Ort und Stelle, ins
beſondere in Gaſt und Schankwirtſchaften und an
ſonſtigen Stätten, wo derartige Getränke entgeltlich
herabreicht werden. unterliegt einer Steuer nach
Maßgabe dieſer Ordnung.

S 2.
Die Steuer beträgt 10 v. H. des Entgelts (Klein

handelspreiſes) für die in S 1 bezeichneten Getränke.
S 3.

Zur Entrichtung der Steuer iſt verpflichtet, wer
ſteuerpflichtige Getränke zum Verzehr an Ort und
Stelle entgeltlich abgibt. (Steuerpflichtiger).

L 4.
Die Steuerſchuld entſteht, wenn gemäß S 1 ſteuer

pflichtige Getränke zum Verzehr an Ort und Stelle
abgegeben werden mit dem Zeitpunkt der Abgabe
des Getränkes. 5
Der Steuerpflichtige hat bis zum 10. Tage eines
jeden Monats die Getränke, für die im vergangenen
Monat eine Steuerſchuld entſtanden iſt, bei der
Steuerſtelle nach Ark, Menge und Kleinhandelsprei
ſen anzumelden und die Steuer dafür zu entrichten.

6.

Wenn der Steuerpflichtige die ihm durch dieſe
Fteuerordnung auferlegten Pflichten nicht erfüllt,
nsbeſondere die Meldung über die von ihm abge
ebenen ſteuerpflichtigen Getränke nicht rechtzeitig
der nicht vollſtändig erſtattet, kann die Steuerſchuld
eſchätzt werden.

J S JDie Vorſchriften der S 162, 168. 169, 170 Abſatz

75, 77, 183, 191, 195 196. 197 Abſatz 1 und 2
98, 199, 204 bis 208, 210 Abſatz 1 und 2 und der

L 8.s See kann mit dem Steuerpflichtigen
Verein arungen über die zu entrichtende Steuer (3.

über ih Berechnung. Fälligkeit, Erhebung,
Pauſchaliſierung) treffen, ſoweit dieſe die Beſteue
rung vereinfachen und das ſteuerliche Ergebnis bei
dem Steuerpflichtigen nicht weſentlich verändern.

s 9.
Dem Steuerpflichtigen ſtehen gegen die Heran

Nehung zur Steuer die in den S 69 flad. des Kom
munalabgabengeſetzes angeordneten Rechtsmittel zu.

S 10.
Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften dieſer

Steuerordnung und die von dem Gemeindevorſtand
erlaſſenen Ausführungsbeſtimmungen werden mit
Geldſtrafe bis zu dem nach dem Kommunalabgaben
geſetz in Verbindung mit der Verordnung über Ver
mögensſtrafen und Bußen vom 6. Februar 1924
(Re G. Bl I S. 4) und etwaigen ſpäteren Aende
rungen zuläſſigem Höchſtmaß beſtraft. ſofern nicht

Freiheitsſtrafe verwirkt iſt.

9 11.die Steuerordnung tritt mit dem erſten Tage des
auf ihre Veröffentlichung folgenden Kalendermonats
in Kraft.

Halberſtadt, den 2. März 1932.
Der Magiſtrat.gez. Merten s.

Dorſtehende Getränkeſteuerordnung iſt vom Be
r Sag unterm 17. März d. Js. genehmigt.

er Oberpräſident hat ſeine Zuſtimmung zunäc,
bis zum 31. März 1933 erteilt.

Berufsſchulpflichtig ſind alle männlichen u.
weiblichen gewerblichen Lehrlinge, Gehilfen und
üngelernten Arbeiter (Laufburſchen, Fabrikarbeiter-
(innen), Hilfsarbeiter). Der Schulbeſuch dauert 3
Jahre und, endet am Schluß des Schulfiahrs, in wel

chem das b ie erſtreckt ſich auch auf ſolche Lehrlinge und
Ingelernten, die nur auf Probe oder vorübergehend

angenommen ſind. Schüler mit dem Zeugnis der
miktl. Reife treten in die Mittelſtufe ein.

Die Neugufnahmen finden für Schüler
und Schülerinnen am

e

Reichsabgabenordnung ſind entſprechend anwendbar.

nach ſonſtigen Geſetzen eine höhere Geldſtrafe oder

tüdtiſche gewerbliche Verufsſchulen

17. Lebensjahr vollendet wird. Die Schul

grati

J.

Unsere kleinen
Kunden erhalten

s unsere
Kinder Zeitung
Der ſiobehugustin

Das tühren

Schul Anzug See
Schul Anzug uduk-
Schul Anzug et
Schul- Anzug al Fern
Schul Anzug Manhete
Schuſ-Mantel Legen wit Kapere

Schul-Hose mit leibchen

Schul Hose an et
PulIovVer es Wirhatt
Mütze bis oder farbis

5.50
O. 95

Keichenvarh
de r aus tür t ler ren ur r aber eidur

Zum Umzug Extra Angebot T

wen
n e 12. 75Herrenzimmerkronen

Tischlampe

Nachttischlampe

95mit Kartonschirm 5.75 2

75mit Seidenschirm 5.95 3

s armig

s armig

Siecilungskronen

I

Speisezimmerkronen
mit Unterbeleuchtung, 3 arwig

komplett mit Schnur

Schlafzimmerampeln
„Achat“, Kkomplett mit Schnur

Küchenpendel
mit buntem Schirm, komplett

mit Glocke

in größter Auswahl
M

Schirxnkrone

Leselampe mit
Kartonschirm 22.50

Dielenlaternen

mit Seidenschirm
1 g o

16

Herrenzimmerkreonen 26.50
158.50 9.75

22.50
t hetauenungen
Schiatziminerampeln 5.5

7.85
2. 95

Dechenheleuchtung 0.95

vom 23. Februar d.

e Reichsmark errechneten

SHauseigentümer mit eingetragen werden.
M in vierteljährlichen Raten und zwar in den erſten
N15 Tagen des zweiten Monats eines jeden Viertel-rgmengetee ee 4.50
mer 5) zu entrichten.

wird die ſtädtiſche Getränkeſteuer

billiger
Allerhochfeinste pa. 7Nolkereihutter s an 7 O re

Deutsehe Frischeier 68
(Adlerstempfeh 10 Stek, nur 82, 78 Pfg.

Volltrisehe e 75
clänisehe W nur Pfg.
Limhburger Stangendurchreif, m u. n Pfd. n. 36 Pfg.

Schweine-schmalzamer., blütenweiß 1 Pfund nur 38 Pfg.

Leberwurst 16 v
delikat Pfund nurRotwurstgut gewürzt Pfund nur 16 Pfg.

Rauehfrisehe 1 Pfund 29
Fetthücklinge nar Ptg.

5 Pfund Kiste nur I0 Pfg.
mye sehen
wie braenaernan 99
Spinat Idick eingekocht 2 Pfd. Dose nur 48 Pfg.

Erdheer-Konfitüre 72
1 Pfund- Glas nur Pfg.

Naverma
bleibt Navermal!
Bestellungen durch Fern-
sprecher Nr. 1998, 2966, 1295
werden von 5 Mk. an auch
außerhalb Halberstadts bis
s km Entfernung schnellstens
mit unserem Iieferwagen
ausgeführt.

Freitag und Sonnavend
ab 9 Uhr wieder

prima Rindfleiſch

Pfund 50 und 60 Pfennige Gebr. Becher, Lichtengraben 7.

Wernigerode
Bekrifft Hauszinsſteuerſtundungen.

Die Stundung der Hauszinsſteuer mit dem Ziel
der Niederſchlagung für das Rechnungsjahr 1932
(1. 4. 32—31. 3. 33) iſt von den Minderbemittelten
(Kleinrentnern, Sozialrentnern, Erwerbsloſen u. a.)
M in der Zeit vom
1. bis 9. April 1932, vormittags von 9 bis 12 Uhr,

im Rathaus, Zimmer Nr. 7 (Obergeſchoß),
nach vor geſchriebenem Formular neu zu beantragen.

Antragsformulare ſind daſelbſt in Empfang zu
nehmen.

Bei Abgabe der Anträge müſſen die Unterlagen
über das Einkommen des Antragſtellers und ſeiner
Familienangehörigen (Erwerbsloſen- oder Wohl

e e Gehalts- oder Lohnbeſcheinigungen der
rbeitgeber, Rentenbeſcheide) vorgelegt werden.

Anträge unter Nichtverwendung des Formulars
h ſind zwecklos.

Wernigerode, den 23. März 1932.
Der Magiſtrak. (Steueramk.)
Städtiſche Müllabfuhrgebühren.

Der Beſchluß der Stadtverordnetenverſammlung
wonach zur Deckung der

Koſten der Müllabfuhr für das Rechnungsjahr 1932
(1. 4. 1932 bis 31. 3. 1933) von den Grundſtücks
eigentümern eine Gebühr von 1,15 Proz. des in

n jährlichen Gebäudeſteuer
nutzungswertes des betreffenden Grundſtücks erho
ben werden ſoll. iſt vom Bezirksausſchuß in Mag
deburg am 9. ds. Mts. genehmigt worden.

Die Gebühr wird in die Steuerzettel für d
Sie iſ

jahres an unfere Stadthauptkaſſe (Rathaus, Zim
Vorauszahlung iſt zuläſſig.

Wernigerode, den 30. März 1932.
Der Magiſtrat. Reichardt.

Bekanntmachung betr. Getränkeſteuer.
Auf Grund der zur Durchführung der Preu

M hHiſchen Sparverordnung vom 12. September 1931
ergangenen Beſtimmungen vom 16. September 1931

in vom 1. Avrilds. Js. ab in bisheriger Höhe (10 Prozent des EntM RzZelts) weiter erhoben.
Wernigerode, den 30. März 1932.

Der Magiſtrat. J. V. Reichardt.

Dienskag und Mitkwoch, den 5. bzw. 6. April 8
d. J., nachm. von 2—5 Uhr ſtatt.

Die neueintretenden Schüler
aben ſich zur angegebenen Zeit
leimſtraße 8,

Direktor das Schulentlaſſungszeugnis vorzulegen.
Die Arbeitgeber haben nach der Ortsſatzung die

von ihnen beſchäftigten Schulpflichtigen ſpäteſtens
am 6. Tage nach dem Beainne der Beſchäftigung
zum Eintritt in die Berufsſchule bei dem Direktor
der Schule anzumelden und ſpäteſtens am 3. Tage
näch der Entlaſſung dieſe bei ihm anzuzeigen. Die
geſetzchen Vertreter und die Arbeitgeber haben die

im Schulhauſe,

regelmäßigen Beſuche anzuhalten und ihnen die da
zu erforderliche Zeit zu gewähren. Die Arbeitgeber
haben ſie ſy zeitig von der Arbeit zu entlaſſen da
ſie rechtzeitzg, ſauber und in angemeſſener Kleidyina
im Unterricht erſcheinen können. Zuwiderhandlun
n müſſen nach L8 der Ortsſatzung beſtraft werden

Halberſtadt, den 31. März 1932.
Der Magiſtrat.

und Schülerinnen

perſönlich einzufinden und dem

zum Beſuche der Berufsſchulen Verpflichteten zum

7.85 58

umd a
in Blick i meinochoufenstersaotdh

HAcohe wen 12, gegenäber der Marktha

hillig sten
selhstverstcandlich

ine es

Zwangsverſteigerung.
x Jm Wege der Zwangsvollſtreckung (Wiederverſteigerung)

ſoll das Hausgrundſtück des ſtud. phil. Gerhard Georgi
lin Wernigerode-Nöſchenrode, Kaiſerſtraße 59, Geſamt

größe 12 ar, 93 qm und Nutzungswert 1746 Mark am
I 18. April 1932, 10 Uhr, an Gerichtsſtelle, an der Brocken
bahn Nr. 8, Zimmer 13, verſteigert werden.

Bieter haben im Termin mit Sicherheitsleiſtung in Höhe
von 10 des abgegebenen Bargebots zu rechnen.

Wernigerode, den 10. Februar 1932.
Das Amtsgericht.

Huſſeröder öchweine- Verſicherung
Sonnntag, den 3. April 1932, nachmittags 3 Uhr,

im Gaſthaus „Zum Friedrichstal“

Zahlung der Beiträge
a Stück 1.00 Mark. Der Vorſtand.



Der große

Texftilverhcres
Sie finden in grober Auswahl das Neueste und Schönste in guten Qualitäten

M wurncl alles ist Zeits emäss wäHIäig n

e t 577 du e Sin riesiger Farben- und Muster-Auswahl, billig und gut! ganz hesonders biIIIg r
Waschkunstseide Wollmusseline 78 Linon kör Bezüge

pt
solide, weichfallende Qualität, nur neueste hervorragende Qualität, schöne Farb- s 2Muster, in hellen und dunklen Farbtönen zusammenstellungen Mtr. 1.85 1.25 95 is0 cm Neter 85 68 48

Meter h Das 96 09 pt 80 cm Meter s 88 Pf.Sell i Ripsstreifen Bandstreifen tfär Berüge eeltent 95 flotte Streifen, einfarbig dazu passend pt. 130 cm Meter 1.25 95 48 e
Pt.P.

wDie neuen Jorue

das praktische Sportkleid, uni u. gemustert Meter e 58 80 cm Meter 78alle Pastellfarben Meter Sport- e nir Beit-InlettMocdk. Noppenstoffe 95 ort Zep Meter 39 Pt 4s0 em. Peter 3.50

Pf.len Farb 80 cm NeterAer 5 3 Crep-Caidi 95 Woiho Borq Sz eil5 e e SMille-fleur ne on W t fertig zum e vor 18Fesche Kappe

für Wäsche, in aparten Pastellfarben, z aKunstseide und Renforce bedruckt 265, Natté-omaine d 128 Linon-Bezüge 6 90 e

eter 5.50 4.75 g
mit Blumen garniert

Peter in Modefarben mit 2 KissenWollspitze- u. Woill-Netastofre Crep Georgette- Druck 365 Ueherschlag-Laken mit 5
die Neuheit des r für Blusen und in entzückenden Dessins, für das duftige Languette od. k'seid. Stickerei 5.00 4. 50

B 2 2 ühj i 9 3. 2.95esätze Meter 3.90 2.10 Frühjahrskleid, ca. 100 cm br., Mtr. 3.50 5 Kissen passend 1.50 1.25 95 pt.

Weiße FedernEin Riesen-Farbsortiment Sehr küllkräktißg Pfund 95 pt
Prima reinseid. Crep- Maroc 3 90 e n

Meter t sca. 100 cm breit, enorm hie e

z Ein RestpostenNeue Mocden in Kincier- Trikotagen
leicht angerauht, darunterDamenkIeidung Kinder-Hemd-im oroBber Aus für jeden Geschmadck Hosen Gr. so

Damen-Sportkleider 1* dJugendliche Mäntel 140 Kincier-
aus ne und Eopebn aus englischen Kollen e S a öckchen Gr. 40780e 56.50 4. 50 2.95 119.50Jugendliche Kleider 97 Damen Mäntel 19e

Mockerner Trotteur, aus Mott- 6. 75
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J ledgeflecht, mit Band garniert
m

w

v

C

reine Wolle, aus Afghalaine, hübsche aus Shetland, mit moderner Stepperei,
Verarbeitung 19.50 14.50 ganz gefüttert. 309.00 29.50

Eleg. Nachmittagskleider 190 Frauen- Mäntel 2 450 Damen- Wäsche
aus u Maroc, Flamengo und o e und Sinn alle Weiten vvHerren Wäsche

Zum UmzugGardinen an. Teppiche Strümpfe
Achselschluß mit Stickerei 72

Rollo- Köper 50 e Halbstore-Meterware ane e rrenßport-Bavetts alle Breiten Meter von vVersch. Grundstoffe, mit eleg. kseid. Ein- re
en sützen ünd Fransen Meter 6.75 4.95 2.95 extra weit, mit Träger und Stickerei- 95

aus Cellophan und Wolle 2.95 Pf.Künstler- Leinen 48 Künstler- Gardinen e
P

neue Streifenmuster, für jeden Raum, 120 cm deutscher Filettüll, neueste Ausmusterung og men dgentnemgen „125 e
zport Glocken 390 breit Meter 1.45 95 e0 em br. Meter 95 75 s teſlig 6.90 5.90 4.95 hübsche Austührungen
z Raette Gelecht Ein Posten Bouclè Teppiche Ein Post. ja veleour Jeppiene Charmones Wnernielg, 295

nur reines Haargarn reine Wolle, wunderbare Persenmuster mit großem Motiv, alle GrößenKappen 225 e e lnerven, Ohernemgen 205 efesch gegtecht mit Bang garniert 63.00 48.00 39. 00 39.50 29.50 25.00 89.00 59.00 Feiß ans kerbis

Aparter Schäferhut aus feinem 6 75
Picotgeflecht, mit Blumengarnitur 9.75

aus mod. Geflecht, neue Farben

Herren-Socken 19Baumwolle, farbig bedruckt Paar PHut 9chleier 50, x Damen- Strümpfe vdie große Mode 95 prima künstliche Waschseide
Stadt Theater S Katurheilverein Möbelpolitur gunges Mädchen

RatsApotheke. ſ bildeten, lebensfr.Donnerstag, den 31. März. ges ehlossen! e Halbevſtadt e
Ersatzvorstellung für Dauermieter und Beamtenbund Alter b. 30 Jahre)ſpäteream PDonnerstag, 7. April. Am Sonnabend, den 2. April 1932, abends 8 Uhr, S Ha mr n

fmdet im Kaiſorhof e Angebote mit DherdigFreitag, den 1. April, 20-—22 Vhr O. 738 an die GeſchäftsDer Muster gite Verſammlung Louis Mosseroe ſtelle dieſer Zeitung.
5 ſtatt. Es ſtehen ſehr wichtige Fragen zur Beſprechung, Ardeitsgarderoben

Lustspiel von Hopwood, deutsch von Pogson (0.45-—3. 00). weshalb um möglichſt vollzähliges Erſcheinen der Mitglieder mit der Wa Jroße Auswabi

Die nächste Opernrate ist Se zahlbar werktags von gebeten wird Der Vorſtand. j si z Leder-Jacken
s

er 7 aFrauen Hüte al n n r e eeneraen, 2958.75 6.75

10-—-14 Uhr an der Vorverkaufskasse, Fischmarkt. 4 garantiert farbecht
S 30. Mk.See en x Gelegenheit lJ HalberstadtFreitag, den 1. April, 18 Uhr 15 Min. Sonnabend,

mittehäyriges Ndenbarger PendhDas Beete tär aie Verdaumns) 1 Rollwagen, 50 60 ztr. Tragttraft F-tra D

zugleich appetitanregend und Porentschend. St Damen Hemdensind unsere Wermut- und Pepsinweine günſtig zu verkaufen. Herren HemdenWinger- Hemden

er Frau. Leider

läßt ſich dieſer Wunſch mit dem am Haus
haltungsgeld Abgeknapſten nicht erfüllen.
Spielen Sie doch Lotterie bei Junkermann.
Frauen haben immer Glück. Kaufen Sie
ſich ſofort ein Los der Preuß. Südd. Staatslotterie, die Ziehung beginnt bereits am 22. April. W

114 Millionen Reichsmark kommen
zur Ausſpielung. Das Glück will es, unden e l Satenſtraße a. Bekleicungs- les 23Italienischer Vermouthwein S z t Sie machen den Haupttreffer. Schreiben Siedie F. M. 1.40, die Fl. M. 0.80, das Liter 1.80 ſofort auf Jhren norgigen è Einholezettel zudie je Fl. M. 1.35, das Liter 2.80 Arbeiter, Angeltelſte, beamte v renn i ol J e 7

Die Weine werden los e von Liter ab verkauft. S berücksichtigt bei Euren Einkäufen S W s M e W
Weinhan u i 8 d S gibt ab Martiniplan 1, dicht am Fischmarkt.X Westendorf 46 ung w. r u n S re In 8 erente n S S e S n Aug. Brehme, Sägework S S S

z e Mahndorferſtr. 20. Tel. 2010
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